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Der Kaiser in den Nheiulanden.
« . L N L L m r r L «
troffen, wo ihm ein ebenso glänzender als 
herzlicher Empfang zutheil wurde. Aus die 
Begrüßungsansprache, die Oberbürgermeister 
M arx  an der Spitze der Behörde» bei der 
Ankunft auf dem Bahnhöfe an thu richtete, 
erwiderte der Kaiser: verehrten
Herren! Ich bin erfreut, daß eS m ir mög. 
lich gewesen ist, der Stadt Düsseldorf u>»d 
der Ausstellung den versprochenen Besuch 
machen zu können. Ich b»i» nnt besonderer 
Freude nach Düsseldorf gekommen, einmal, 
well ich, als ich noch j«".aer Bonner Student 
war, von meinem hochselrgen Großvater den 
ersten großen Auftrag erhalten habe, thu bei 
der Einweihung deS Cornelliis-Denkmals in 
Düsseldorf zu vertreten. Schon damals habe 
ich von dem einheitlichen Zusammenwirken 
der Bürgerschaft nnd der Kiinstlerschaft den 
schönsten Eindruck gewonnen, und ich habe 
meinem Großvater Bericht erstatten können 
über die Schönheit der S tadt nnd den 
warmen Empfang der Bürgerschaft. Auch 
zum andern sind m ir im Laufe der Zeit, wo 
ich regiere, unter den vielen Planen der 
Städte, die m ir vorgelegen haben, auch die­
jenigen der S tadt Düsseldorf zu Gesicht ge- 
kommen, und ich habe daraus entnehmen 
können, m it welchem Scharfblick Sie hier die 
Znknnst ins Auge gefaßt haben, m it welcher 
rücksichtsloser Energie die S tadt Erfolge er- 
strebt und erreicht. Es ist m ir deshalb eine 
große Freude gewesen, daß ich befehlen 
konnte, dntz der Stadt das von ih r ge- 
Wünschte T erra in  überlasse» wurde, »,,d als 
ich von der großen Ausstellung ersnhr, die 
den Blick Enropas aus sich lenkt, und von 
der Entwickeln»« der Stadt, die einen 
großen Hafen anlegte nnd ih r Nheinnfer 
ausgebaut hat. Düsseldorf ist auch eine von 
denjenigen Städten, die jede» von der Nütz­
lichkeit der großen Wasserstraße überzeugen 
müssen. Indem ich der S tadt Düsseldorf den 
herzliche» Dank dafür ansspreche, daß sie ihren 
«enen Park an dem schönen deutschen Rhein­
strom nach m ir neuneu w ill, füge ich zugleich 
hinzu, wie schmerzlich Ih re  Majestät die 
Kaiserin bedauert, an dem Besuch nicht theil- 
nehmen zu könne», da ih r noch schmerzender 
Fuß ih r nicht gestattet, eine so weite Reise

Ausgestotzen.
Roman von A. M a r b y .

----------- (Nachdruck verboten.)
44. Fortsetzung.

Die frühen Morgenstunden wurde» von 
Gerhard regelmäßig zu weiteren Streisereie» 
in der freien N atur benutzt, den weitere» 
Vorm ittag verbrachte er in seinem Zimmer, 
theils m it Studien beschäftigt, theils m it 
G iimals H ilfe die in fremden Ländern er­
worbenen Raritäten sichtend und ordnend.
D ie  übrige Tageszeit verbrachte er in  Gesell­
schaft seiner Schwester. Es waren dies ge­
nußreiche Stunden; nicht allein fü r die 
Baronin, sonder» auch fü r die jungen Damen. 
Burghauiens Reiseerfahruiigen bildeten einen 
: ' ' ^ ^ ° p ^  . !"brhcUt.'uasstoff. Zuweilen 
,as er aus seinem Tagebuch- vor, dann 
lauschte» Nicht nur d,e F re ifrau  und M aria  
in  fast athemloser Anfmerksamk-it den fesselnd 
beschriebenen Erlebnissen, selbst die Quecksil­
ber bewegliche AlNiNy verhielt sich dabei 
ganz mäuschenstill.

Baron Ellingen war selten zugegen. Jn - 
sola- anhaltend guter W ittentt'g  reiften d.e 
s -  dsn-ichte früher- als sonst. D.e Getreide- 
""E e  wurde allenthalben beschleunigt, aber 

dadurch, daß es fast überall zuglnch 
Ä ch  z » 'b r Ä ° "  ^''tesegen unter Dach und
?ar E »»!'.. """d en  die Feldarbeiter

Eskräfte» sich noch K b a r " ,  A /'in^per! 
schledcnen anderen Ortschaften ^  " "

Bei der notorischen Arbeitsscheu der 
eigenen Dorfleute sah der B aron sich 
th igt, fremde Arbeiter heranzuziehen. Gab 
er nun zu kargen Lohn? oder lag die Schnld . . . . . .  ,
an seinem herrischen Benehme»? oder wirkte hniterh'

zu niiternehmen. Sie grüßt durch mich die 
S tadt Düsseldorf nnd hofft, später ei»mal 
den Besuch nachholen zu können. Ihnen 
allen, meine Herren, die znm Besuch ge­
kommen sind herzliche» Dank! Ich wünsche 
von ganzem Herzen den Segen Gottes fü r 
die Entwickelung der S tadt unter den 
schönen nnd f r i e d l i c h e n  A n S s i c h t e n ,  
die sich jetzt in  Europa entsponnen nnd die 
ich lange zu erhalten hoffe." Nach kurzer 
Unterhaltung m it dem Oberbürgermeister 
fuhr der Kaiser dann unter Hlirrahrufei» einer 
ungeheuren Menschenmenge und Fansaren- 
ktängen im  offene» vierspännigen Wagen 
durch das Spalier von Vereinen und Schulen 
durch die künstlerisch geschmückte Feststraße, 
eskortirt von einer Eskadron des Hnsaren- 
regiments N r. 11. nach dem Rehinger Thor. 
Die Parade wurde eröffnet vom 39. Füst- 
lierregiment, es folgten Husaren, Ulanen und 
eine reitende Abtheilung. Nach einer An­
sprache an das OsfizierkorvS fuhr der Kaiser 
zur AussteNinig.

Kurz nach 9 Uhr betrat der Kaiser di- 
Ansst-llung, wo - r  von den beiden Vorsitzen­
den des Komitees, Geh. Kommerz,enrath 
Lneg nnd Professor Fritz Roeber empfangen 
wurde. Der Kaiser nnternahm daraus unter 
Führung der genannten Herren sowie der 
Vorsitzenden der einzelnen Gruppen eine» 
Rnndgang, wobei er alle wesentlichen Theile 
der Ausstellung eingehend besichtigte, ganz 
besonders den indnstriellen Theil, sowie die 
Ausstellung historischer und kirchlicher Kunst­
werke. Der Kaiser ließ sich vielfach in Betrieb 
befindliche Maschinen erklären. Auf dem 
Wege zum Pavillon  begrüßte daS zur A«S- 
fteNniig zugelassene Publikum den Kaiser 
stürmisch, welcher freundlichst dankte. M ehrere  
der aufgestellten Bergleute wurden vom 
Kaiser angesprochen. Um 1 Uhr verließ der 
Kaiser die Ausstellung und bestieg einen reich 
bekränzten nnd bewimpelten Dampfer, der zu 
der Heroldstraße fuhr. Fanfaren, Gesänge eines 
Männerchors, Hurrahrufe und Böllerschüsse 
begleiteten Seine Majestät auf seiner kurzen 
Rheinfahrt. Vom Landungsplatz des Dampfers 
begab sich der Kaiser znm Bahnhof nnd ver­
ließ kurz nach 1 Uhr m ittels Sondcrznges 
die S tadt, um über Köln nach Koblenz zu 
fahren.

I n  Köln tra f der kaiserliche Sonderzng

der in Ellingen herrschende Müßiggang an­
steckend? Fast an jedem neuen Tage blieben 
Leute aus oder liefen mitten aus der Arbeit 
fort, wenn sie gerade am dringendste» war, 
und die, welche aushielte», steigerte» ihre 
Forderungen —  nach Ansicht des Freiherr« 
in maßloser Weise. So nahmen die Reibe­
reien «nd «„angenehmen A u ftritte  zwischen 
Baron Ellingen nnd seinen Arbeitern
kein Ende. Um einigermaßen Ordnung zu 
halten, übernahm er während der Ernte 
selbst die Oberaufsicht, blieb, ungeachtet der 
tropischen Hitze, von früh bis spät auf dem 
Felde und kehrte gewöhnlich erst M it Sonnen­
untergang ins Schloß zurück.

Um die M ittags- und Abendstunden, wo 
die Knechte und Mägde heimzukehren Pflegten, 
hielt Frau von Ellingen sich zumeist im 
grüne» Ecksalon, der auch als Speisezimmer 
diente, anf. Während der heißen Sommer- 
tage herrschte in dem nach Nordost gelegenen 
Gemache nicht nur eine angenehme Kühle, 
es ließ sich auch, Mas fü r die Schloßfran 
ausschlaggebend war, von zweien seiner Fen- 

aanze Wirthschaftshof Überblicken.
die E rh a rd  „on Bnrghansen
ore Schwester ihrem Rollstnhl aus den

dlatz im Speisezim m er geschoben. 
Wahrend er neben ih r stehen blieb, faßte 
Fanny, welche vorangetänzelt war, am anderen 
Fenster Posto. in  sehnsüchtiger Erwartung 
dessen, der nun doch bald heimkehre» mnßke.

Heute war der erste Tag. wo das Ge­
treide eingefahren wurde. Unter der hoch 
anfgethürniten Last des goldenen Erntesegeus 
schwankten den Wagen schwerfällig durch das 
breite Hofthor; endlich w ar der letzte herein, 

rher r i t t  der junge Gutsherr aus den Hof.

nachmittags 2 Uhr anf dem dortigen Haupt- 
bahuhof ein nnd fuhr nach Maschinenwechsel 
weiter nach Koblenz. Anf dem Bahnhöfe in  
Bonn fand bei der Durchfahrt des Kaisers 
ein offizieller Empfang nicht statt, doch hatte 
sich der Generaloberst v. Los eingefnnden.

Nachmittags kurz vor vier Uhr tra f der 
Kaiser auf dem Bahnhöfe in Koblenz ein 
und wurde daselbst von dem Erbgroßherzog 
und der Eebgroßherzogin von Baden em­
pfange». Nach herzlichster Begrüßung fuhr 
der Kaiser m it dem Erbgroßherzog durch 
die 'festlich geschmückte» Straßen, in denen 
Jufauterietruppen der Garnison Spalier 
bildeten, und die von einer großen Zn- 
schanermenge besetzt waren, in  offenem 
Wage» nach dem Rhein. H ier bestiegen 
Se. Majestät der Kaiser, der Erbgroßherzog 
nnd das Gefolge den Salondampfer „Kaiserin 
Auguste V ik to ria ". A ls  das Schiff sich hier- 
anf in  Bewegung fetzte, ertönte» Böllerschüsse 
und die Zuschauer, welche beide Rheinnser 
dicht nmsälimte», brachten dem Monarchen 
begeisterte Huldigungen dar. Das Wetter 
ist herrlich. _____________

Politische TiMsschan.
Aus J s c h l w ird  gemeldet: M in ister­

präsident Koerber wurde gleich «ach Ankunft 
vom Kaiser F r a n z  J o s e p h  i» langer 
Audienz empsangen, Szell t r i f f t  erst Sonn­
abend in Jschl ein. Der Kaiser erwartete 
von den lebten Verhandlungen beider 
Ministerpräsidenten in Ratto t bestimmt, daß 
sie z iir Einigung über alle Ansgleichssrage» 
gelangten. Koerber konnte aber nicht die 
Nachricht bringen, daß dieses Resultat er­
reicht sei. Wohl wurde über eine Reihe 
strittiger Punkte eine Annäherung beider 
Regierungen erzielt, aber in der Haupisache, 
dem aulonomen Z o llta rif, bestehen „och 
wesentliche Differenzen. M an glaubt, daß 
die Verhandlungen hierüber in Jschl fortgesetzt 
werden, da der Kaiser dringend eine voll­
ständige Einigung verlangt.

I n  U n g a r n  ist die L e u a u s e i e r  zu 
chauvinistischen Deinonstratione» verwerthet 
worden. I n  einer Rede bei der Lenanfeier 
in Csatad sagte der Staatssekretär G nlner: 
„D ie segnende Hand HnngariaS breitet sich 
über alle Bürger des Landes ohne Unter­
schied der Zunge aus; aber eins fordert sie

Kein freudiger Zug über die diesjährige 
vielversprechende Ernte zeigte sich in den» 
stolzen düsteren Antlitz ; »och finsterer als 
soiist waren die M ienen; ei» herrischer Ruf 
führte flngs den Stallburschen herbei. Rasch 
schwang Reinhold sich vom Pferde nnd schritt 
den« Schlosse zu. als aus einer kleine», seit­
w ärts stehenden Gruppe von Feldarbeitern 
— die über ihre Schultern Hangenden Sen­
sen wiesen sie als Mäher aus —  der eine 
sich löste nnd, seinen Strohhnt lüftend, m it 
der B itte  «m ein kurzes Gehör dem Baron 
in den Weg tra t.

„W as w ollt I h r  noch? I h r  kennt meine 
Meinung n»d daran ist nichts zu machen", 
wies Baron Ellingen den M ann barsch ab.

„D er H err", versetzte jener, ohne sich 
einschüchtern zu lassen, „werde doch ein E in­
sehe habe nnd begreife, dnß w ir  n it aus­
komme könne m it dem geringe Tagelohn, den 
w ir  unsern Weibern und Kindern, die doch 
auch zn Hanse lebe wolle, znm größten 
Theile schicke müssen. Was »och bleibt, 
reicht fü r uns n it znm Unterhalt — "

„Znm Schnaps —  wollt I h r  sagen."
„W ir  sind keine Schnapstrinker, Herr 

Baron", sagte der M ann noch in durchaus 
gemäßigtem Tone, obgleich unter dem krän­
kende» Einwände sein B lu t zu wallen begann. 
„W eit »ud breit kennt man uns als ordent­
liche und fleißige Arbeiter, das wisse auch 
der Herr Baron — und da w ir  doch nu 
mal n it auskomme m it',» bedungene Lohn, 
ist s gewiß n it «nbescheide. nm'ne kleine 
Zulage zu bitte."

» Ih r  seid zudringliches Gesindel, dem ich 
auch nicht einen Pfennig mehr bewillige!"

als Gegenleistung: Jnbezug auf den P atrio - 
tismns müssen w ir  alle gleich sein, ob nun 
jemand die Landessprache spricht oder ihm 
eine fremde Zunge gelänsiger ist. HnngariaS 
segnender Arm  hat aber auch stählerne M u s­
keln, zerschmetternde K raft, wenn sich solche 
Individuen finden, die unter den Ungarn 
verschiedener Zunge Zwietracht säen, oder 
gar Keime der Untreue gegen das Vaterland 
ausstreue» wolle». Die politische und 
nationale Einheit dieses Landes darf nie «nd 
»lininermehr berührt werden."

Der französische Kriegsminister A n b e ­
hielt i» Villefranche bei der Einweihung des 
Denkmals fü r die Krieger von 1870 eine 
R e d e ,  in  der er sagte: „W irw o lle n  unsere 
Niederlage nicht verherrlichen; w ir  kennen 
und tragen noch heute ihre Folgen. W ir  
ehren das Gedächtniß der fü r das Vaterland 
Gefallenen. Der Soldat, den das Denkmal 
darstellt, ist der Soldat der Zukunft, der 
Frankreich seine materielle Größe wieder­
geben w ird . E r schuldet dem Lande, Las zu 
vertheidigen er geschworen hat, alles, selbst 
daS Opfer gewisser persönlicher Ueber­
zeugungen. (Lebhafter Beisall.) Dieser Soldat 
der Zukunft w ird  der Rächer Frankreichs 
sein. Diesem Rächer bewahren w ir  unsere 
Palmen anf. (Lebhafter Be ifa ll.)" Bei 
dem nach der Feier der Einweihung deS 
Denkmals veranstalteten Bankett führte 
Kriegsminister A iid rv in Erwiderung mehrerer 
Toaste, namentlich desjenigen des Vertreters 
von Belfort, aus, er rathe Belsort, seine 
glorreiche Fahne von 1870 nicht früher her­
auszutragen» bis au dem Tage, da da» 
Vaterland alle seine Kinder zu den Waffe»» 
rufen werde. Der Kriegsminister sprach sich 
alsdann zugunsten der zweijährigen Dienst- 
zeit aus. —  Beim Empfange der Behörden 
gab General Andrs seiner Ueberzeugung 
Ausdruck, daß die Richter sich von der 
Wichtigkeit der Aufgabe Rechenschaft ab­
legen, die die Regierung anf sich genommen 
habe, und von der Thatkraft, m it der die 
Regierung diese Aufgabe durchzuführen ent­
schlossen sei, um das Land aus der ebenen 
nnd glücklichen Bahn zn erhalten, aus welcher 
Frankreich stets au der Spitze aller Völker 
marschirt sei.

Die e n g l i s c h e  K o l o n  i a l k o n s e -  
r e n z  hat dem „Renter'schen Bureau" zn-

brauste Ellingen zornig auf. „Das ist mein 
letztes W ort."

„'S letzte? G ilt, so vernehmen's auch — 
I h r  habt's doch gehört, Kamerade?" wandte 
der Mäher sich an seine Genossen, die sich 
mehr und mehr genähert hatten und bejahend 
nickten, als der Sprecher fo rtfuhr —  „und 
'S bleibt halt bei dem, was w ir  beschlösse. 
Also Wissens, Herr Baron, w ir  allz'sa»»»« 
mache heute Feierabend, und w ir bitte 
gleich nm unser» rückständigen Lohn."

„M e in t I h r  etwa, wenn I h r  m ir den 
S tuhl vor die Thür setzt, zur M ehrbew illi- 
gung mich zwinge» zu können? Da i r r t  
I h r  Euch. Ich durchschaue Euer ganzes 
Manöver. Es ist Eure Sache, ob I h r  an 
dem bisherige» Verdienste Euch genügen lassen 
oder lieber fanlenze» nnd am Hnngertuche 
nagen w ollt."

„Dazu w ird 's  der liebe Herrgott n it 
komme lasse. W ird  finde überall unser B ro t: 
in Weinfelden giebt's überall A rbeit."

„Meinetwegen geht doch zum Teufel, 
I h r  großmäulige» Kanaillen!"

Kaum war das letzte böse W ort dem Munde 
des empörten Freiherr» entflohen, als ihn 
wie anf Kommando die fünf Mäher im  
Kreise umschlossen. I h r  halblautes M urren  
ging in Schreien über.

„O ho!" Wen meine Sie damit? Nehme 
Sie das W ort zurück, H e rr! W ir  lasse uns 
n it beschimpfe!"

Ellingen stieß ein kurzes, höhnische» 
Lachen aus.

„Geht m ir aus dem Wege!"
„N icht eher, als bis der Herr Baron die 

„Kanaille" zurücknimmt."



folge vereinbart, daß die Kolonieen die fol­
genden Jahresbeiträge fü r die M arine 
leisten: Australien 200000 Lstel., die Kap­
kolonie 50000, Neuseeland 40000 und Natal 
35000 Lstrl. M it  Kanada werde ein spe­
zielles Abkommen getroffen werden. Ferner 
haben die Kolonieen sich über eine gemeinsame 
Beisteuer zn dem Natioualdenkmal fü r die 
Königin V iktoria in London ins Einver­
nehmen gesetzt; Kanada hat 30000, die Kap- 
kolonie 20000, Neuseeland 15000 und N ata l 
10000 Lstrl. beizusteuern versprochen.

Zu dem A t t e n t a t  auf den Gouver­
neur Fürsten O b o l e n  S k i  in  Charkow 
w ird der „Franks." Z tg ." noch berichtet: 
„D er Gouverneur stand abends im Theater 
in  einem Zwischenakte am Eingang seiner 
Loge und unterhielt sich m it verschiedenen 
Personen, als ein in einen M antel gehüllter 
M ann an die Gruppe herantrat »nd in einer 
Entfernung von zwei Schritten vom Fürsten 
über die Schulter der Frau Gordejenko eine» 
Revolver auf ihn abschoß. Die Kugel ging 
fehl; der Gouverneur erhielt unr eine unbe­
deutende Verletzung am Halse. Frau Gorde­
jenko ergriff den Attenthäter an der Hand, 
der einen zweiten Schuß abgab, der ebenfalls 
fehl ging. Der Attentäter wurde hierauf von 
herbeigeeilten Polizeibeamten ergriffen und zu 
Boden geworfen, wobei er nochmals zwei 
Schüsse abfeuerte."

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
soll nach einer Nachricht der Newyorker 
„S un" aus Washington die Frage der 
Aunekt i r nng von H a i t i  und Sän  
D o m i n g o  erwogen haben, einestheils um 
neue Flottenstützpunkte zn gewinnen, anderer­
seits nm den häufigen Revolutionen daselbst 
ein Ende zn setzen. (?).

I n  V e n e z u e l a  ist nach einer Meldung 
des amerikanischen Gesandten in  Caracas 
die Lage in Caracas sehr kritisch. Die 
Plünderung von Barcelona dauert fo r t ;  viel 
werthvolles Eigenthum w ird  zerstört. Das 
amerikanische Kriegsschiff „C iucinnati" ist in 
Barcelona eingetroffen. — Der Befehlshaber 
des „C iucinnati" meldet am Donnerstag: 
Die Aufständischen haben in Barcelona alle 
M itg lieder der Z ivil« und M ilitärbehörden 
gefangen gesetzt. 29 Geschäftshäuser, zumeist 
Ausländern gehörig, und 15 Wohnhäuser 
wurden geplündert. Der Kommandant des 
amerikanischen Kriegsschiffes „Topeca" mel­
det, Puerto Caballo fei im Besitz der Auf­
ständischen. Das „Reuter'sche Bureau" er­
fährt, es sei gegenwärtig keine Rede davon, 
daß England die venezolanischen Anfstän- 
bischen als Kriegführende anerkenne. Wie 
der „Franks. Z tg ." aus Newyork gemeldet 
w ird, beschlagnahmte die venezolanische Re­
gierung drei amerikanische Dampfer.

I n  S i a m  besetzten die Regierungs- 
trnppcn nach einem Gewaltmarsch Mnang 
Pray. Es heißt, die Schanlente seien m it 
einem Verlust von 200 M ann geschlagen und 
hätten sich zerstreut. Die Gefahr scheint vor­
über zu sein.

I n  C h i n a  hat sich nach einer „Reuter"« 
Meldung aus Peking die Rückgabe der Eisen­
bahn durch die von Rußland gestellten Be­
dingungen fü r die Aufgabe der Strecke 
Kntschwang bis Schanhaikwan verzögert. Die 
Russen halten die Maschinenwerkstatt und 
den Lokomotivschuppen von Schanhaikwan 
noch besetzt und erheben Einspruch dagegen, 
daß fremde Beamte sich an der Leitung der 
Strecke bctheiligen.

„S e id  I h r  verrückt? Macht, daß I h r  
m ir aus den Angen kommt!" Noch einmal: 
„Gebt den Weg frei —  sofort!"

Der herrische Befehl fand kein Gehör, 
nur noch dichter drängten die Männer sich 
an den Fre iberrn; in  ihren finsteren Mienen, 
ihren haßfnnkelnden Angen glaubte er eine 
drohende Heransfordernug zn lesen. E r warf 
einen forschenden Blick umher.

Seltsam —  der große, weite Wirthschasts- 
hof, auf dem noch vor kaum einer M inute 
geschäftigte Knechte nnd Mägde hantirle», 
erschien wie rein gefegt von Menschen. Der 
Baron war überzeugt, hinter allen Fenstern 
und Thüren stand halb versteckt das feige Ge­
sindes und beobachtete m it hämischem Ver­
gnügen den Vorgang zwischen ihrem B ro t­
herrn nnd den fremden Arbeitern. Ih m  
hilfreich beiznspringcn, würde keinem von 
seine» Dienstboten in den S inn kommen» 
aus Abneigung etwaiger Zengenschaft nnd
---------oder handelte eS sich am Ende gar
nm ein abgekartetes Spiel? Lauerten seine 
Leute im H interhalt auf den geeigneten 
Augenblick, wo sie hervorznstürzen «nd m it 
den fremden Mähern gemeinsame Sache zn 
machen gedachten?

Blitzschnell kreisten die Gedanken in Nein- 
holds H irn . Mochten sie nur kommen. Die 
Meuterer sollten in ihm ihren Herrn finden. 
Seine schlanke Gestalt in  die Höhe reckend, 
brüllte er seinen Bedrängern zu:

„Zurück, I h r  frechen Hunde! Den Weg 
frei oder beim Himmel — "

(Fortsetzung folgt.)

Zur Kaiserdepesche.
Der Depcschenwcchse! zwischen dem Kaiser und 

dem Prinzregenten Lnitpvld w ird noch in der 
Presse aller Parteirichtinigen lebhaft erörtert, 
ohne daß jedoch wesentlich neue Gesichtspunkte er­
öffnet werden. D ie baherische Zentrnmspresse 
weist, wie zn erwarten w ar, das kaiserliche Tele­
gramm m it einer Schärfe zurück, die bin und 
wieder b itter w ird und die Grenze beinahe er­
reicht. jenseits deren die Erörterung solcher Dinge 
bedenklich w ird . S ie  erwartet zuversichtlich, daß 
der bayerische Landtag die Selbstftändigkeit nnd 
Unabhängigkeit des Landes durch eine entsprechende 
Zurückweisung des Telegrammes wahren werde; 
sie hält aber auch für nothwendig, daß der Reichs­
tag dazu Stellnna nehme, da die Konsequenzen, 
die man aus der kaiserlichen Depesche ziehen 
könne, fü r das Verhältniß der Bnndesstaaten zu 
einander überaus bedenklich werden könnten. — Das  
Haiiptoega» der preußischen Zentrumspartei, die 
„Köln. Volksztg." sagt: „Die Ausdrücke, welche 
der Kaiser in seinem Telegramm braucht, sind 
stark, sehr stark; auch viele derjenigen, welche die 
Ablehnung der 100 »00 M ark  ganz und gar nicht 
billige,!, werden finde», daß die Ausdrücke z» stark 
sind- M an  mag über den Abstrich der Knnstpofl- 
tion urtheile» wie man w üt, Undankbarkeit gegen 
das Hans Wittelsbach liegt dem Beschluß der 
zweiten Kammer sicher nicht zugrunde. G u t 
wittelsbachisch sind die Ablehnende» zweifellos 
alle. was man von denen, welche zugestimmt 
haben, m it derselben Bestimmtheit nicht wird  
sagen können. D er Gegenstand, »m den es sich 
handelt, ist doch schließlich auch recht geringfügig. 
Ullliina non onrst xraetor. D as Oberhaupt des 
deutschen Reiches sollte unseres Erachtens wegen 
einer solchen Bagatelle nicht eine so feierliche 
Kundgebung erlassen. Z n r Noth hätte ja  auch 
Prinzrcgent Lnitpold die 100000 M a rk  selbst,,anf- 
wenden könne», wenn er es fü r absolut nöthig 
hielt. A rm  sind die Wittelsbacher ja nicht. I m  vor­
liegenden stalle hatte bekanntlich iiizwischen schon ein 
M itg lied  der Reichsrathskammer die 100000 M . ge­
spendet. Politisch wird. Wie w ir fürchten, die kaiserl. 
Kundgebung in Bayer» ungünstig wirken. Der 
Abstrich der 109 000 M ark  beruht auf einem Be­
schluß» welchen die M ehrheit der bayerische» K am ­
mer innerhalb ihrer Kompetenz gefaßt hatte, das 
kaiserliche Telegramm stellt eine Zensnrirnng 
dieses Beschlusses dar. welche in Bayer» zweifel­
los als eine Einmischung in baherische Landes- 
angelegenheiten angesehen werden w ird ; und nicht 
m it Unrecht. Insow eit w ird nicht m ir der weit 
über das Z ie l hinausschießende baherische P a rti-  
knlarismns von der Richtung des „Vaterlandes", 
sonder» auch das berechtigte bayerische Selbst­
bewußtsein. wie es in der großen M ehrheit der 
Bevölkerung lebt, an der kaiserlichen Kundgebung 
Anstoß nehmen. D ie Reichsfrendigkcit kommt da­
durch zn Schaden." —  Die antisemitische „S taats- 
bürger-Zeitnng" spricht die Befürchtung aus, daß 
die Vorgänge dem Kaiser nicht ganz zutreffend 
vorgetragen worden sind. S ie  hätte gewünscht, 
daß zum mindeste» die Veröffentlichung dieses 
Telegrammwechsels unterblieben wäre. Anch der 
Monarch fei ein Mensch und menschlichen S tim ­
mungen unterworfen. Bei dem hohen Kunstsinn 
unseres Kaisers nnd bei seiner hohen Auffassung von 
der monarchischen Machtsülle ist es begreiflich, daß 
der Beschluß der baherische» Kammer ihn aufge­
regt hat. W arnm  soll er in solche» Angenblickeu nicht 
frei von der Leber sprechen, was sei» Herz 
bewegt? E tw as anderes ist es aber. wen» ei» 
derartiges Stimmnngstelegramm nachträglich auf 
Befehl veröffentlicht und ihm damit die Bedeutung 
einer Staatsaktion gegeben w ird. Dann mnß die 
K ritik  dort einsetzen, wenn anders man sich nicht 
eines schädlichen Byzantinism us schuldig machen 
w ill." — Die »ationalliberale „Rhein.-Westf. Ztg.", 
die m it dem In h a lte  der Kaiserdepesche gleich­
falls einverstanden ist, äußert folgende Bedenke»; 
„Anders aber ist die Frage, ob der Kaiser gut 
thut, dieser Entrüstung i» dieser Form  Ausdruck 
zn geben. Dem Kaiser stehen keine Rechte im  
bayerische» Landtag zn. «nd es müßte verwundern, 
wen» der Kaiser ansinge, regelmäßig oder öfters 
Ablehnungen i» nichtprenßischen Landtagen öffent­
lich einer scharfen K ritik  zn unterziehe». D er 
Kaiser ist eben nicht Bürger, sondern stets Kaiser."

Deutsches Reich.
B e rlin . 15. August 1902.

— Ih re  Majestät die Kaiserin tra f am 
Freitag Vorm ittag in Homburg von der Höhe 
ei» »nd fuhr im offenen Landauer in Be­
gleitung des Prinzen Joachim, der Prinzessin 
Viktoria  Luise und Hofdame Gräfin von 
Keller durch die festlich geschmückte» Straße» 
der S tad t zum Schloß. Auf dem Bahnhöfe 
hatte» sich u. a. zum Empfange P rof. Es- 
march »nd Gemahlin eingefnndrn.

—  Außer dem Prinzen Lndwig von 
Bayer» treffen die bayerischen Prinzen 
Leopold nnd A rnu lf zu den Kaisertagen in 
Posen ein. Anch der rnmänische Thronfolger 
w ird  erwartet.

—  Die geschiedene Großherzogiu von 
Hesse» kehrt morgen m it der Prinzessin 
Elisabeth von Langenschwalbach nach Kobnrg 
zurück und nimmt in  der sür sie reservirte» 
V illa , die von dem verstorbenen E rb p rinzen  
Alfred bewohnt war, m it ihrer Tochter 
dauernde» Wohnsitz.

— Wie der freisinnigen „Posener Ze>» 
tnng" aus Berlin  gemeldet w ird, ist es nicht 
blos möglich, sondern zweifellos, daß G raf 
Posadowsky einst in  Posen als Oberpräsideut 
sein Otium eum äignitats genießen w ird.

— Abgereist ist der M inister für Handel 
nnd Gewerbe M ölle r m it Urlaub.

— Alle über das Befinden von Rudolf 
Virchow verbreitete» ungünstigen Nachrichten 
werden nach der „Voff. Z tg ." von „zuständiger" 
Seite in Harzbnrg als Erfindnngen bezeichnet. 
Nach der „Voff. Z tg ." zeigt Virchows Be­
finde» die erfreulichste Besserung. „D ie 
Nachtruhe ist gut und anhaltend, ohne 
Störung. Der Appetit ist sehr gut, Virchow 
hat nach Speisen oft Verlangen. Tagsüber

fitzt oder fä h rt er im  R ollstnh l w ie ein anderer 
Rekonvaleszent, Zeitungen lesend nnd sich 
in  vo ller Geistesfrische unterhaltend.

—  Das Reichsamt des Innern  hat sich, 
wie die „Zeitschrift fü r Versicherungswesen" 
hört, entschlossen, die einheitliche Regelung 
der Besteuerung der privaten VerficherungS- 
Unternehmungen in  Angriff zu nehme». 
Vor kurzem sind die Bundesregierungen 
über diese neu aufgenommenen Arbeiten 
unterrichtet nnd veranlaßt worden, die hier­
bei inbetracht kommende» Verhältnisse zn 
prüfen und über dieselben zu berichten.

—  Der evangelische Bund hält seine dies­
jährige Geueralversaiiiinsnng vom 6. bis 9. 
Oktober in Hagen i. W. ab.

— Der 13. deutsche Mechauikertag, der 
heute in Halle zusammengetreten ist, votirte 
der Zolltarifkommission des Reichstags 
seinen Dank fü r den Beschluß, wonach mecha­
nische, wissenschaftliche Instrumente zollfrei 
sein sollen.

— Die vom Kaiser angekaufte ameri­
kanische Segelyacht „Uucle Sam" ist, nach 
einer Meldung aus Kiel, neu instand gesetzt 
und der M arine zum Einsegeln übergeben 
worden.

— An der deutsche» Schule in  Apia 
(Samoa) ist gegenwärtig der Posten einer 
Lehrerin, welche die Erziehung der in der 
untersten Klaffe vereinigten Kinder als be­
sondere Ausgabe zugewiesen erhalten soll, zn 
besetzen. Wege» Uebernahme dieser Stelle 
sind m it einer m it den samoanischen Ver­
hältnissen vertrauten Lehrerin, welche be­
reits früher m it Erfolg an der deutschen 
Schule in  Apia thätig gewesen ist, Verhand­
lungen angeknüpft worden. Die Anstellung 
weiterer Lehrkräfte ist zunächst nicht beab­
sichtigt.

—  Nach den letzten Ergebnissen erhielten 
bei der Reichstagsersatzwahl in dem W ahl­
kreise Forchheim-Knlmbach Faber (natlib.) 
3374 Stimmen, Zöllner (Z tr.) 5046 Stimmen, 
Weiluböck (Banernbund) 2050 Stimmen und 
Deinhardt (sozdem.) 1589 Stimmen. Es w ird 
also Stichwahl zwischen Faber und Zöllner 
stattfinden müssen. Im  Jahre 1898 wurden 
16011 Stimmen abgegeben, davon erhielt 
der nationalliberale Kandidat 6045, der Zen- 
trumskandidat 5218, ei» Kandidat der fre i­
sinnigen Volkspartei 3228 und ein Sozial- 
demokrat 1493 Stimmen.

— Der „V o rw ä rts " theilt jetzt m it, daß 
von den 115 preußischen Landtagsabgeord- 
netcn, in deren Wahlkreisen sozialdemokratische 
Obstruktion bei den nächsten Laudtagswahlen 
Versucht werden soll, 22 den Nationalliberalen» 
ebenfalls 22 der Freisinnigen Volkspartei, 
7 der Freisinnigen Vereinigung, 26 dem 
Zentrum, 24 der konservativen nnd 12 der 
freikonservativen Fraktion angehören.

— Der Prozeß gegen den Reisenden Edo 
Becker aus Wolseubiittel wegen V erra th - 
militärischer Geheimnisse kommt bald nach 
Beendigung der Gerichtsferien vor dem Reichs- 
gericht znr Verhandlung.

—  Die Einnahme an Wechselstempel- 
steuer im deutschen Reiche betrug in den 
Monaten A p ril bis J n li d. I .  4039 934 Mk.. 
409127 Mk. weniger als im gleichen Zeit­
raum des Vorjahres.

Lübeck, 15. August. Die Kaufmannschafts- 
versainmliing bewilligte 110000 M ark für 
den Neubau eines Lagerhauses für Rohzucker 
am Hafen.

München, 13. August. Die Versetzung 
des Zentrnmsführcrs. Gymnastaldirektors 
D r. v. Orterer, au das Münchener Lnitpold- 
gymnasinm ist, nach hiesigen B lättern, nächster 
Tage zn erwarten.

Znr wirlhsclmstlicheu Krisis.
Die Aktiengesellschaft Crefelder Stahlwerk, die 

im Jahre 1990 m it einem Aktienkapital von 
450000 M a rk  gegründet wurde, hat im  Jahre 
1991 einen Verlust Von 168559 Mark erlitten, 
durch den sich die Unterbilanz auf 183591 M ark

lä W  e E r t .  wird die Gesellschaft für das zn 
Ende gehende Geschäftsjahr keine Dividende Ver­
theilen. nachdem auch bereits im Vorjahre von 
der Ausschüttung einer solchen abgesehen wurde.

Ausland.
Bilbao, 15. August. Zu Ehren der Ossi- 

ziere des hier liegenden deutschen Schul­
schiffs „Charlotte" wurde gestern Abend von 
der deutschen Kolonie ein Bankett veran­
staltet; heute fand zu Ehren der Offiziere 
ein Frühstück auf dem Nathhanse statt. Die 
Besatzung des Schiffes wurde überall warm 
aufgenommen.

LeSneve», 15. August. Die Landleute 
halten fortdauernd., die Zugänge zn den 
Schulen beseht. Heute ist eine große W all­
fahrt nach Lefolgoet veranstaltet worden, wo 
etwa 15000 Personen aus den benachbarten 
Parvchiern m it der Geistlichkeit, Kreuzen nnd 
Bannern sich versammelt haben nnd Hymnen 
singen.

Stockholm, 15. August. Ein Konsortium, 
bestehend aus -Stockholms Privatbank", der

„FinlandSbank", der „Vereinsbauk von F in - 
land", der „Privatbank in Kopenhagen", der 
„Landmannsbank in Kopenhagen", der „N ord­
deutschen Bank in  Hamburg", den Firmen 
L. Behrens Söhne in Hamburg, M . M . 
M arburg in Hamburg, Gebr. Bethmann und 
Erlanger Söhne in Frankfurt a. M ., hat 
eine 4 prozentige vom Staate garantirte Ob­
ligationsanleihe im  Betrage von 15000800 
stoischen M ark m it dem Hypothekenverein F in - 
land abgeschlossen.

Petersburg. 14. August. Der deutsche B o t­
schafter G raf von Alvensleben wurde vom 
Kaiser Nikolaus heute in Peterhof in  P riva t- 
andieuz empfangen.

Belgrad, 15. August. Der bulgarische 
Ministerpräsident D r. Danew tr if f t  morgen 
hier ein.

Brovittzialnnchriclltett.
Laskowitz, 15. August. (Zugentgleisung.) Heute 

Morgen ist der nm 6,05 hier eintreffende Schnell­
zug 6t bei der Einfahrt in den hiesige» Bahnhof 
aus noch nicht bekannter Ursache mit sämmtlichen 
drei Wagen znr Entgleisung gekommen. Eine 
Verletzung von Personen hat, soweit festgestellt 
werden konnte, glücklicherweise nicht stattgefunden. 
Das Glers 4 ist stark beschädigt nnd kür den Ver­
kehr gesperrt., Der Materialschaden ist nicht be­
trächtlich. Die Reisenden wurden durch Ein­
stellung eines besondere» Wagens mit 15 Minute» 
Verspätung nach Grandenz wcitcrbesördert. Der 
Betrieb ist nicht unterbrochen.

t  Grandenz. 15. August. (Wegen fahrlässigen 
Meineides) hatte sich vor der hiesigen Strafkam m er 
der Viehhändler J u lia n  Rozmarinowski aus 
Sullnowke zn verantworten. Aus der F ah rt von 
Schwetz nach Schönan wurde das Pferd des Be­
sitzers Scheidler ans Koffowo von dem Fuhrwerk 
des Fleischcrmeisters W einert ans Schweb m it  
der Deichsel tödtlich verletzt. A uf dem Wagen des 
W . befand sich R. m it noch einem anderen Fleischer. 
Scheidler klagte natürlich gegen den Besitzer des 
Fuhrwerks auf Schadenersatz. I n  diesem Prozeß 
wurde R . als Zeuge vernommen und bekundete, 
daß W . nicht betrunken «nd unr im mäßigem 
Tempo gefahren. E s stellte sich jedoch durch Aus­
sage anderer Zeugen heraus, die an jenem Abend 
das Weiiicrt'fche Fuhrwerk beobachtet hatten, daß 
bei einer schnelle» F ah rt ei» Unglück vorkommen 
mußte. R. wurde m it drei M onaten Gefängniß be­
straft.

Rosenberg. 14. Anglist. (Unter ganz eigenthüm­
liche» Umständen) kamen die Hausbesitzer Thnran- 
scheu Eheleute aus D t.-E y lan . sowie deren 
18 jährige Tochter in den Verdacht des schwere» 
Diebstahls «nd damit auf die Anklagebank. I n  
ihrem Hause wohnte seit Oktober v. J s . ein E in ­
jähriger der A rtillerie . Einen Dienstbote» hielten 
die Thurans nicht, sonder» besorgten das Reinigen 
des Zim m ers selbst. Dem Einjährigen Ver­
schwanden nun aus einem verschlossenen Spinde, 
in dein er seine Briefe aufbewahrte, am 14. A p ril 
d. J s . drei Hundertmarkscheine «nd ein Zwanzig« 
Markstück. D er Verdacht lenkte sich aus die 
Thnraus, da kein anderer das Z im m er betreten 
hatte; auch w ill der Einjährige schon früher be­
merkt haben, daß jemand während seiner Abwesen­
heit seine Briefe durchstöberte. Gemeinschaftlich 
m it den W irthsleule» durchsuchte er das ganze 
Zim m er, zunächst ohne Erfolg. Am  Abend des 
nächsten Tages überbrachte ihm Fran  Thnran da» 
vermißte Geld nnd behauptete, sie hätte es bei 
einer nochmalige» Dnrchsnchniig des Z im m ers  
zwischen den B lättern  eines Buches gefunden. 
Der Einjährige hatte jedoch die eidliche Erklärung  
abgegeben, daß er ganz bestimmt wisse, das Geld  
i» das Spind gelegr ,n  habe»; das fragliche Buch 
habe er seit längerer Zeit nicht in Händen gehabt. 
Aufgrund dieser bestimmten Erklärung wurde 
Frau  Thnran in der heutigen Strafkainmersttzuiig 
zu 3 M onaten Gefängniß verurtheilt; die beiden 
anderen Angeklagten wurden freigesprochen.

Rvsenberg 15. Anglist. (Zum  Verkaufe des 
Rittergutes G r.-Jan th .) Verschiedene» Zeitungen 
hat H err Stephan S tern  folgende Richtigstellung 
zugehen lasse»: »Ich habe G r.-Ja n th  im  Kreise 
Rofenberg als Selbsikanser. also für mich gekauft. 
M eine persönliche Vermögenslage nnd die meiner 
in Pose» wohnende» Fam ilie . — was ja  auch wohl 
stadtbekannt sein dürste — ermöglichen m ir voll­
auf den Ankauf dieses Besitzes. N u r der unaufhör­
liche Rege» und die jetzt z» erwartende M ißernte  
veranlaßten mich znm Weiterverkauf. Während 
auf andere» G üter» der Roggen längst eingefahren 
ist, hat man in G r.-Jan th  m it der Ernte noch 
nicht mal begonnen, obwohl die Roggcnhalme 
bereits schwarz nnd znmtheil ausgewachsen sind. 
Lediglich aus obigen Gründen benutzte ich die 
durch die Güteragentur von Drwenski u. Langner 
in Posen sich m ir darbietende Gelegenheit zum 
Weiterverkauf m it einem soliden Gewinn an Herrn  
von S iaski aus Orlowo. was aber jeder ver­
nünftige Landwirth nur gutheißen kann. D ie Z u - 
muthmig. ich hätte mich vier nur als M it te ls ­
person benutzen laste», weise ich m it Entrüstung 
zurück. F ü r die ernste Absicht meines Ankanfes 
spricht auch schon der Umstand, daß ich das R itte r­
gut N ieslabi» bei Schrimm soeben erworben habe. 
Hochachtend Stephan S tern , Rittergutsbesitzer anf 
Nieslabi» bei Schrimm." Daß H err S tern  sei» 
eigenes Interesse gilt gewahrt hat, w ird niemand 
bestreite»; darum handelte sich's aber nicht. Ob 
durch diese „Richtigstellung" das Urtheil der öffent­
lichen Meinung wesentlich geändert w ird, erscheint 
fraglich.

Marienburg. 14. Anglist. (Unfall. B lu tver­
giftung. Oesterreichische Zehnkronenslücke.) D e r  
24 jährige Tischlergefelle Zeidler. der in der 
Dampftifchierei von Ziem an» thätig w ar und sich 
am Sonntag m it einer hiesigen Bürgerstochter 
verlobt hatte, »m sich in  allernächster Z e it felbst- 
stäiidig zu machen, gerieth heute m it der rechten 
Hand i» die Kreissäge, wobei ihm vier Finger 
vollständig abgeschnitten wurden. D ie Finger 
fand man später unter den Sägespänen vor. —  
E i»  jnngcs polnisches Mädchen aus Altfelde 
wurde heute infolge Blntveigistnng dem hiesigen 
Marieukrankeiibanse zugeführt. Trotzdem einzelne 
Körpertheile, u. a. das rechte Bern blau und 
schwarz gefärbt sind. auch andere Anzeichen k> r  
eine starke Blutvergiftung spreche», haben die 
Aerzte eine äußere wnnde S telle nicht finden 
können. —  Eine größere Anzahl öftrere,chifch- 
ungarischer Zehu-Kronenftücke sind hier ni Um­
lauf. Die Geldstücke sind genau ko groß w ie
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».-üumarksiUcke. habe« aber nur einen« « LLLL'rL,.,°'°L

Schwärm setzte sich auf xi„x stohlensinte und 
richtete das werthvolle Thier derart zn. daß es 
trotz thicrarztlicher H ilfe  einging. D as Fohlen 
blieb am Leben, obwohl es auch eine Anzahl 
Stick- erhalte» hatte.

Liebcmuhl. 14. August. (D ie  hiesige B iirger. 
meisterstelle) gelaugt zum 1. Oktober d. J s . zur 
Besetzung. Wie verlautet, haben sich bis jetzt 84 
-oewcrber gemeldet, von denen sechs Herren znr 
engere» Wahl gestellt sind. ..
^  Aus Masure». 14. August. (Mas,,reu ist schönst 
Das wird wohl auch der Landwirthschaftsminister 
von Podbielski bei seiner Rundreise empfunden 
habe». Berae. Thäler, lichte Höh'». Waldreiche 
Schluchten, fischreiche Seen! Und doch steht unser 
M ahnen, was die praktische Landwirthschaft an­
betrifft. weit znriick hinter Litthaneu. D o rt giebt's 
wenig, was das Auge, aber desto mehr. was das 
Herz erfreut. M a n  sieht da: Herrliche Felder, 
wildreiche W älder, grasreiche Wiesen nnd Prach. 
tige grasende Herde», namentlich w"s Pfe»de LV  
betrifft, der S to lz  der dort gen Bewohner. Die 
Pferdezucht bringt etwas ein. So vn  kaufte z . B  
H err Scharsetter aus Kalwischken (Kreis Insteu  
bnrg). der ei» kleines G ut von etwas über 500 
Morgen besitzt. 35 Reinouten znm Preise von 
Mvoo M k. Außerdem verlauste er eine,, Hengst, 
der allein 6000 M k. einbrachte. I n  diesem Jahre  
bat allerdings der liebe P e tru s . mag's »u» 
M ainreu oder Litthaneu. oder Langwirthschast, 
Rieh- und Pferdezucht betreffe», allen einen Strich 
durch die Rechnung gemacht. .
" Posen. 14. Anglist. (Verschiedenes.) I n  den 
Posener Kaisertagen nim mt der Kronprinz Woh 
niiiia im Provinzialftandehaiis bei dem Landes- 
bauptwan» von Djlcmbawski. P rin z  Albrecht
i» der Kommandantur am Wilhelmsplatz. P rinz  
Friedrich Leopold bei dem Präsidenten der An- 
siedelttiigsron,Mission von Wittenberg. der Herzog 
->» Schleswig-Holstein Ernst Günther bei dem 
Oberlaudesgerichtspräsideuten vr. Grhczewski 
Prinz Ludwig vo» Bahern bei dem H err» Oberpräsi­
denten Der Reichskanzler von B iilow  wohnt bei 
dem lSenerallaiidschaftsdirektor von Stnudv. der 
Generalgolivernenr von Pole» Exzellenz Tschers-
k"" bellm an».
der Ehe? des ZivilkabinetS LucannS bei dem 
Kommerzienrath Alsons Hugger. der Eisen-

fragte dle Pollzel emen polnischen Hausbesitzer, 
ob der Kalsermanöuer sein Haus de-

m Herrn Polizeikommissar eine ab- 
schlmme Antw ort ertheilt wurde, fragte der Po- 
ilzelveamte, ob der Hausbesitzer erlaube, daß das 
Ka"s auf Kosten der Polizei dekorirt würde. 
Auch hierauf ertheilte der Hausbesitzer eine ab­
schlägige Antw ort. Aehnliche Fälle werden aus 
uuoeren Straßen gemeldet. — D ie Brechdnrch- 
faU'Epldemie macht hier leider große Fortschritte. 
U " eurem Hanse der Wronkersiraße sind allein 38 
Personen erkrankt. Gestern wurden wieder eine 
größere Anzahl Erkrankte in das Stadtlazareth  
eingellefert. I n  der Fam ilie eines Handwerks- 
meitters erkrauktkn sämmtliche FamiNeumit- 
gneder. dre Gesellen und Lehrlinge, insgesammt 16 
Personen. — Das Aktienkapital der Posener 
Polnischen Bank ZiemSki soll aus 15 M illionen er- 
höht werden. M a u  hofft, daß namentlich im 
Weichselgebiete größere Betheiligung am Ankanf 
d'.r ''e"eu Aktie» sich zeigen wird. D ie Bank 
wi'-d sich in Zukunft nicht nur auf ParzeNiriings. 
geschaste beschranke», sondern auch (polnische) ge­
werbliche Unternehmungen nnd Fabriken unter­
stützen und stiignzire»._________________________

Lolalllachrichten.
T h o rn , 16 August 1902.

— ( M i l i t ä r is c h e s . )  Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, der Kommandenr 
der 3r». Division n»d der Kommandeur der 35

gestern Abend und heute Vorm ittag  dem Schießen 
S c h i e ß p l a t z "  «>"> lb  auf dem
^ . - 7- (Nachtsch ieben . )  Anf dem A rtiU erlr- 
ichl-bpIab-Tiiorii fand gelte»»Abend, „och vorS Uhr 
beglnueud. ei» Nachtschießen statt. D ie Leucht- 
rateten, welche sich von der tiesdnnklei, Wolke»- 

""f. hellste abhoben, erleuchteten
Gelände tageshell. Bon, dies-

-  ( D a s  P r o n l e n a d e n k o n z e r t ) .  welches 
morge» M itta g  auf dem Altstädtischen M a rk t 
stattfinde» sollte, fa llt infolge Abwesenheit der 
Filbartillene ans.

. — ( S o n n t a g s v e r g n ü g n n g e n . )  Der mor- 
a,ge Sviiiitag bietet dem vergnsignngsliistigen 

" Ä  wieder Unterhaltung i»  großer A»s- 
M / - . . „ D e r  musikalische», theatralischen Beran- 
anderrr°L?.'s,^ w- innerhalb der S tad t w ird an 
a «wärt» wer einen Ausflug nach
W abl zwischei. "!^"ehm eu wilnscht. der hat die 
Ottlotschin. e i n e r E x t r a z u g  nach»Prinz W ilh e lm ^  « ? L " '? ^ rfa h rt an Bord des
und eine» Exlmsio i",^,^«»Soolbad Czernewitz
des K tira s s i^ m .. F""-»e

Assistenten findet morgen im Zieaelelpark ein 
großes Festkonzert statt, das von der Kapelle des 
J»f.-Regi,iic»ts Von Borcke ansgeführt wird. 
M it  E in tr itt  der Dunkelheit w ird  der Park  
glänzend ilin m in irt werde». Eine weitere 
N nm m rr des Program m s ist ei» großes Schlacht- 
Potpourri m it Kanonendonner. Gewehrfeuer rc. 
Das ganze krönt ein großartiges Feuerwerk, 
welches von der rühmlichst bekannten Pyrotech­
niken» M a r . Salerno abgebrannt w ird nnd vlrle 
prachtvolle Neuheiten biete» wird

- ( W u n s c h k o n z e r t . )  W ie uns mitgethefft 
wird. hat H err Kapellmeister Hietschold 6 l Zn- 
lchristen erhalten, in welchem 178 Musikstücke für 
das Konzert, welches am Dienstag im Schützen« 
Hanse stattfindet, vorgeschlagen werden. Wünschen 
in so großer Z ah l gerecht zn werde», ist in einem 
einzigen Konzert natürlich unmöglich; es werde»

daher zunächst nur diejenigen Stücke ans das 
Program m  gesetzt werden, welche eine größere 
Anzahl von Stim m en auf sich vereinigt habe», die 
Ausführung der übrigen aber spätere» Konzerten 
vorbehalten. — Berichtigend wollen w ir  noch hin­
zufügen. daß in dem Ziegeleiparkkonzert am vorigen 
Sonntag nicht die 6 l er. sondern die 21 er gespielt 
oder vielmehr nicht gespielt haben.

— ( A n s  dem T h e a t e r b n r e a n . )  A m  19. 
d. M ts . feiert der beliebte Komiker des Sommer­
theaters. H err Hugo W ald. welcher anf eine 30- 
jährige Bühnenthätigkeit zurückblicke» kann. sein 
Jubiläum  m it einer Beiiefizvorftettung. H err  
W ald betrat 1872 in Sto lp  (Pommern) zum 
erstenmal die weltbedenteiiden Bretter, wnrde 
1875 M itg lied  des HoftheaterS in Oldenburg, 
machte später eine Tournee durch Holland n»d die 
Schweiz, w ar 8 Jahre lana an verschiedenen 
Biihnc» des Orients thätig nnd leitete später das 
frühere Restdenztheater In Breslan. Vielleicht 
tragen diese Zeilen dazu bei. besonders auch die 
Stolper Husaren, welche am M ontag hier ein­
rücken werde», zn einem Besuch der Benesizvor- 
stellmig ihres engeren Landsmailns zn veranlassen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Am  Sonntag den 
17. August, Nachmittag 3'/- U hr findet eine ein­
malige Wiederholung des Ohnet'sche Schauspiels 
»Der Hüttenbesitzer" statt. F ü r diese Vorstelln»« 
sind Wiederum die kleine» Preise (50 und 30 Psg.) 
angesetzt. Am  Abend gelangt das seiner Z e it m it 
grobem B eifa ll a»sgenomme»e Snderiiiann'sche 
Schauspiel „Die Ehre" zur Anffiihrnng. .

— ( O p e r  i n  S ic h t.)  W ie uns schon in vori­
ger Woche mitgetheilt wnrde. w ird nach Be­
endigung des Gastspiels der Theatergesettschaft 
Grob eine Operettengesellschast in das V iktoria- 
theater einziehen. D a  von anderer Seite eine 
Nachricht dacüber nus zugeht, so wolle» 
mich w ir, obwohl diese vorzeitige Meldung der 
Tbeatergescllschast nicht eben von V ortheil sein 
kann. unsern Leser» die Neuigkeit nicht länger 
vorenthalten, daß Ende September eine Opern- 
gesellschaft nach Thor» komme» wird. W ie ver­
lautet. ist dieselbe in der Lage. Opern wie „Tann- 
häuser". „Figaro's Hochzeit", „Fidelio", „Trou­
badour". „Lärm en", „Häusel und Grethel" u. a. 
znr Anffiihrnng zu bringen.

— (Vo lks fes t . )  Auf der ueuerrichtele»Vogel­
wiese neben dem Viktoriagarten findet in den 
Tagen von» 17. August bis 2. September eine A rt  
Kirmes oder Messe statt, auf welcher Schaubude» 
aller A r t  vertreten sein werden und an gewisse» 
Tagen mich ein M i l i tä i  konzert veranstaltet werden 
wird. Der Z u tr itt , m it Ausnahme der Konzert- 
tage. an welchen ein Entree von 10 Psg erhoben 
wird. ist frei.

— ( P o n t o n i e r ü b n n g . )  Unser P ionier­
bataillon N r . 17 hat heute auf der Drewenz nnd 
Weichsel am Einfluß der ersteren in die Weichsel 
bei Z lotterie eine große Pontonierübnna abgehalten. 
Schon am Donnerstag wurden anf dem Wasser- 
Übungsplatz die einzelne», Pontons, je 4 Stück, z» 
sog. Maschinen zusammengeballt und m it allen» 
nothwendigen Brückeubaiimatcrial. Wie Strecken- 
balken. Bohlen. Taue. Anker, Bootshaken, Ruder. 
Rödelleinen und Rödelknütter belade». Gestern 
Vorm ittag wurde dann der gesummte Brücke»,- 
tra in  durch die beiden Dampfer „P rinz W ilhelm "  
(Hahn) und „Zufriedenheit" (Trajektgesellschast) 
nach der Uebungsstelle geschleppt.

— <A u d i e H  a » s w i r t h e) und Hausvorstande 
sei die Mahnung gerichtet, bei der jetzt wieder 
merklich zunehmenden Dunkelheit fü r ausreichende 
Beleuchtung der F lure und Treppen zu sorge». Bei 
vorkommenden UnglücksfSlle» ist der Hansvo» stand 
schadenersatzpflichtig.
, — ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  „ M i ß h a n d ­
l un g ,  e i n e s  N a c h t w ä c h t e r s " )  erhalten w ir  
vo» einem der betheiliate» Personen eine Zuschrift, 
welche den V o rfa ll in einem wesentlich anderen 
Lichte erscheine» läßt. Danach befand sich der er­
wähnte kgl. Banschreiber m it seiner Frau  und 
Schwester, von dem betr. Feldwebel begleitet, gegen 
M itternacht anf dem Heimwege von» Restaurant 
„Grünhos" nach seiner Wohnung in der Garten- 
straße, als die Gesellschaft plötzlich von einen» 
M anne, der aus dem Gebüsch hervorsprang, m it 
den W orten angehalten wurde: „Die Damen 
arretire ich. das sind Frauenzimmer!" Zugleich 
packte der M a n n  die eine der Dame» so heftig am 
Arm . daß derselbe »och heute schwarze Flecke aus­
weist. A ls  der Ehemann gegen die Arretirnng  
seiner G attin  Einspruch erhob nnd die Frage an 
de» Fremde» richtete, was er sei, erhielt er eine» 
Schlag m it der Faust »nter das Kinn. A ls  der 
Feldwebel de» Wächter auf das Ungehörige seines 
Verfahrens anfincrksam machte, m it dem Hinzu­
fügen. daß er die Damen keime nnd die Angaben 
seines Freundes bestätigen könne, erhielt auch er 
eine» F u ß tritt gegen das Schienbein und weiterhin 
hieb der Wächter, der die Frau  inzwischen los­
gelassen hatte. m it einem Stock anf den Banschreiber 
5'"' Herren packte» nnn den M an n .
der sich übrigens nicht als Nachtwächter z» er- 
kennen gegeben hatte, um ihn zur Wache zn bringen: 
derselbe riß sich aber los und lief davon. Erst 
spater erfuhr der Banschreiber, wer der Angreifer 
gewesen, und begab sich sofort znm Polizeibnrean. 
n», über den Nachtwächter Beschwerde zn führen. 
Die beiden Angegriffene» haben auch S tra fantrag  
bei der kgl. Staatsanwaltschaft gestellt. — So der 
Bericht der Gegenpartei. D a  beide Theile S tra f  
antrug gestellt haben, so w ird ja  die gerichtliche 
Berhandlnng bald Aufklärung über den wahren 
Thatbestand schaffen, namentlich auch darüber, wie 
der Nachtwächter zn den Verletzungen gekommen, 
infolge deren er. auf ei», ärztliches Zenguiß gestützt, 
eine dreiwöchige Dlenstnnfäbigkeit bei der vor­
gesetzten Behörde angenieldet hat.

. - ( W e g e n  b e t r ü g e r i s c h e n  B a n k e r o t t s )  
wird der an» 12. Dezember 1855 in Dvlzlg, Kreis  
Schrimm. geborene Kauf»»,»» S a lo  B>v aus 
Osterode Ostpr.. früher in Thor», welcher flüchtig 
ist. von dem. Untersuch,»igsrichter bei den» königl. 
Lan dger ich tA l lens te i»  steckbrieflich verfolgt. "
. . . ^ - p o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsanl winde 1 Person genommen.

» n -H i-?  2^! We ichse l . )  Wasserstau!» der 
überall  ̂ '0  August früh V.62 M tr .

Podgorj, 16. August. (Der Kriegeeverein 
Podgorz) und Umgegend feiert am Sonntag Nach­
mittag von 4 Uhr ab im  G arte» zu Schlüffel- 
miihle sein Sommerverg»iigen. D a das Program m  
sehr reichhaltig ist — „eben Konzert enthält es 
eine Tomboia. ferner Preiskegeln, Schlacht,nnsik 
und Tanz -  so swird das Fest. zu dem auch Nicht- 
mitglieder Z u tr it t  haben, sicherlich für alle Theil- 
nehmer geiinßreich sein.

):( Aus dem Kreise Thor». 16. August. (Wege- 
bauten.) D le Gemeindeversammlung von Gostgan 
hat beschlossen, den Weg vo» der Pflasterstraße 
über den alten Gntshof an der Schule nnd der 
Kirche vorbei bis in die nach T illitz führende 
Landstraße ,n  pflastern. D ie meiftinteresstrten 
Anlieger haben sich znr Boransleistnng von etwa 
600 Kubikmeter Stcinm aterialie» verpflichtet. 
Z u r Deckung der sonstigen Kosten giebt die Ge­
meinde die Jaadpachtgelder fü r fünf Jahre her. 
Der KreiSansschnß hat die Gemeindebeschiüffe ge­
nehmigt nnd znr weiteren Kostendeckung ans dem 
WegebansondS eine» Betrag bis zu 3000 M k . in 
Aussicht gestellt. — D ie Pflasterung der D orf­
straße zu Siemon ist bis ans geringe Ergänzungs 
arbeite» fertiggestellt.

Von der russischen Grenze. 15. Anglist. (Neue 
polnische Zeitungen in Warschau.) D ie russischen 
Behörde» habe» die Erlaubniß ertheilt, daß in 
Warschau vier neue polnische Zeitschriften erschei­
nen dürfe»; zwei davon sollen belletristische nnd 
zwei wiffenscdcfftliche Wochenblätter sein.

Marlllilifiiltijies.
( U n b e r ü h r t  v o »  d e r  U m g e s t a l t u n g  d er  

„ L i n d e n " )  in B erlin  ist ein altes Wahrzeichen 
derselben geblieben, die schmale niedrige Estrade 
vor Kranzlers Konditorei. M a n  hatte ursprünglich 
daran gedacht, sie zu verbreitern, doch hat man 
diesen P la n  fallen laste» nnd die alte. von einem 
Eisengitter eingefaßte Estrade, die einzige vor 
einem Vrivathanse der Linden, bleibt so wie sie 
w ar nnd wie sie jeden» ältere» B erliner vo» Jugend 
auf bekannt ist. W as wäre auch die berühmte 
Kra»zlcr-Ecke ohne die Estrade, auf und von der. 
namentlich in beweaten Zeiten, die brennenden 
Tagesfragen so oft erörtert worden sind? Während 
der Kriege der sechziger Jahre und 1870 n»d 1871 
ist so manche Siegesnachricht dem Publikum von 
hier aus zuerst vorgelesen worden.

( W a s  noch f e h l t e . )  W ie ein Berichterstatter 
meldet, verarbeitet ein Theaterschriststeller den 
„Fall Löhning" zn einem Volksstück, das im Herbst 
au einer Berliner Bühne znr Anfführnng kommen 
soll. „Die Tochter des Feldwebels" heißt das 
neileste Prodnkt nnserer Theater-industrie.

( U e b e r  S c h n e e f ä l l e  i i»  An g l is t )  wird  
weiterhin aus dem sächsische» Erzgebirge und dem 
östliche» Vogtland berichtet: I m  östlichen Sachse» 
ist die Temperatur auf Grad W ärm e gesunken. 
— Auch i»  der Schweiz sieht es wenig sommerlich 
aus D ie Berge in der Nähe von Lnzeru sind mit 
Neuschnee bis z» 1600 M etern  herab bedeckt. Die 
Hochstation auf dem S än tis  meldete einen halbe» 
M eter, S t . Gotthard 14 Zentimeter Neuschnee. 
Hier bot die Paßhöhe m it ihre» Seee» das B ild  
einer vollständiae» Winlerlaiidschaft dar wie z» 
Weihnachten. I m  Böümerwald zeigen sämmtliche 
höheren Berge Nensclinee._______________________

Neueste Nachrichten.
Czernowitz, 16. August. Gestern entgleiste 

ans noch unbekannter Ursache auf offner 
Strecke ein Personenzug. Mehrere Wagen 
stürzten um, wobei 17 Reisende verletzt 
wurden. Der Personenverkehr w ird  durch 
Umsteigen ausrecht erhalten, der Güterver­
kehr ist unterbrochen.

Bresla«, 16. August. I »  dem nahe der 
schlesischen Grenze gelegenen Czirnakow brach 
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag 
Feuer aus. Ueber 200 holzgedeckte Häuser 
wurde» völlig eingeäschert, 150 Familien 
sind obdachlos. Mehrere Kinder kamen in 
den Flammen «m, viele Personen wurden 
bei den Rctt»»gsarbc,te„ verletzt.

M ainz, 15. August. Der Kaiser tra f 
um 1 0 '/ i Uhr abends hier ein und begab 
sich nach dem Schloß. Der Großherzog war 
vorm ittags eingetroffen. Die S tadt ist 
glänzend illm n in irt. Die Dampferfahrt des 
Kaisers von Koblenz nach M ainz w ar vo» 
herrlichem Wetter begünstigt. I n  der Dunkel 
heit wurden die Ufer erleuchtet. Auf den 
Bergen brannten Feuer» viele Schiffe be­
gleiteten den Kaiserdampfer.

Uersinge», 16. August. Gestern Abend 
gegen 10 Uhr stieß der Dampfer „Prinzeß 
V iktoria" m it dem Dampfer „K ö ln " bei 
Kaiserswert zusammen. Drei Mädchen stürzten 
über Bord und ertranken; ein Maschineu- 
techniker verunglückte infolge einer Explosion 
der Kesselrohre. E in dritte r Dampfer nahm 
die Fahl-gäste der „Prinzeß V ik to ria " aus 
und brachte sie nach Uersinge».

Forchheim, 16. August. Die Stichwahl 
im ReichstagSwahlkreise Forchheim-Kulmbach 
findet «in 22. Anglist statt.

Innsbruck, 15. August. Bei dem heut« 
anläßlich der Denkmalsenthülliingsfeierlich- 
keiten in der Sachsenklemme veranstalteten 
Festmahle hielt der S ta ttha lte r Freiherr 
Schwarzen«» eine Rede, in  derer ausführte: 
„Von überall find die T iro le r zusammenge­
kommen, um durch Denkmäler ans Stein 
und Erz das Andenken ihrer heldenniülhigen 
Vorfahren zu ehren, welche gekämpft haben, 
wie ein treues Volk fü r das Glück seines 
Vaterlandes zu kämpfen nnd zn sterben ver­
steht. M it  Stolz darf das T iro le r Volk aus 
seine glorreichen Tage zurückblicke» nnd m it 
Genngthnung derselben gedenken. Die da­
maligen Feinde haben sich nunmehr in 
Freunde verwandelt, die Vertreter der alten 
Stämme sind hier z»sain>iie»gekoim»en, damit 
sie gemeinsam das Andenken ihrer Vorfahren 
ehre», die alle fü r die Fahne, der sie Treue 
geschworen, gekämpft haben. Mögen die 
T iro le r nie vergessen, daß ihre Väter so lange 
Heldenthaten vollbracht haben, als sie einig 
waren, und daß in der Einigkeit die Stärke 
gelegen ist, daß es derselbe Gott, derselbe 
Kaiser und dasselbe Vaterland ist, dem sie 
heute wie damals ihre K ra ft zu weihen ge­
w illt  sind. Die Regierung S r. Majestät w ill

nicht nur ein einheitliches Land T iro l, son 
dern auch die Einigkeit der T iro le r, damit 
sie in  dem gemeinsamen Zusammenwirke» 
aus der glorreichen Vergangenheit stets 
neuen M u th  und neue K ra ft fü r die schweren 
Aufgaben der Zukunft schöpfen." Der S ta tt­
halter erhob sein Glas anf eine frohe und 
glückliche Zukunft nnd schloß m it einem Hoch 
auf das Land T iro l.

Lesneven, 15. August. In fo lge einer Be­
sprechung zwischen dem Unterpräfekten von 
Finisltzre nnd General Larnar werden sich 
300 M ann von Brest »ach Plondaniel, 160 
nach Lefolgoet und 150 M an» von P lon­
daniel nach S t. Mäen begeben.

Newyork, 15. August. Ei» Telegramm 
aus Willemstad berichtet über eine Unter­
redung m it dem General Managuas, dem 
Führer der Aufständischen in Barcelona. Der 
General erklärte hiernach, die Ausländer 
dürste» versichert sein, daß keinerlei Druck 
anf sie ausgeübt werdc-n würde, und theilte 
ferner m it, daß die Anfstaiidische» ans 25 
Abtheiln,,gen zn je 1000 M ann nnd darüber 
bestände» und daß zwei D ritte l des Landes 
bereits in seinem Besitz sei.

NewiM-k, 15. August. Neutenneldnng. 
Nach einem Telegramm aus Caracas ist die 
Meldung, die Aufständischen hätten Puerto 
Cabello genommen, unbegründet.

Tieutsi», 15. Angnst. Neutermeldnng. 
Die Uebcrgabe von Tientsin an die chinesischen 
Behörden ist heute vollzogen worden.

Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn."

Telegraphische« B erlin«» Börsenbericht. 
___________________________>16. Aug. 115. Ana.

2 1 6 -2 5

8 5 -4 5
9 2 -4 0

102-30
102 30 
9 2 -7 5  

102-50  
8 9 -5 0  
9 8 -9 0  
99 70 

>02-80

30 ^4 9
103 00 
8 1 - 7 0  

183-50  
203 - 0 0  
162-25  
192-00

2lS-2v
8 5 -4 5  
9 2 -5 0  

102 -  40
1 0 2 -  40 
9 2 -9 0  

102 6« 
8 9 - 6 0  
99 - 00 
99 60 

102-80

3 0 -3 5
1 0 3 -  00 
8 4 -7 0  

183 00 
2 0 3 -0 0  
1 6 1 -9 0  
1 9 1 -5 0

Tend. Fondsbörse: — .
Russische Bankiinten p. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichlsche Banknoten .
Preußische Konjols 3 °/« . .
Preußische Konsuls 3 ' / , .
Preußische KonsolS 3 ' / , .
Deut che Reichsanlriye 3°/, .
Deutsche Rcichsanleihe 3'/,"/«
Wcttpr. Pfandvr. 3"/«nenl. N.
Wcstpr.PfnndbrS'/,"/» „ .
Posener Pfandbriefe 3'/."/« .

.  .  4«/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/«
Tttl-r. 1''/.. Anleihe v  . . .
Italienische Rente 4°/„ . . .
R'.linän. Rente v. 1891 4"/, .
Disko,». KolMnandit-AlltheNe
G r. B erliner-S traßenb.-Akt.
Harpenrr Bergw -Aktien . .
La»rahiitte.Rktie>, . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorncr Stadtanleihe 3 V , "/«

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen September . . . .  15 8 -0 0  153—75

.  O k t o b e r ....................... 155 - 7 5  l5 5 -7 5

.  Dezember . . . .  1 5 5 -0 0  15 5 -2 5

.  l'okoinNeW l). . . .  77 76 ',.
Roaaen September . . . .  140—75 141—50

.  O k to b e r ........................... >36-50  , 3 7 -0 0
„ Dezem ber..........................134—50 > 35-25

Baur-DIskon» 3 „C t.. Lomdnrdzillssnsj 4 P Lt. 
P ril.a l-D isko n i 1 '/. „C t.. London. Disko,»« 3 PC«.

B  c r l  i „ .  16. August. (Spiritnsbe» icht.) S p ir itu s  
Winde nicht aehandelt.
- -K ö  »>0s b ern . 16 August. (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 10 inländische. 71 russische Waaaons.

B e rlin , 16. August. (Städtischer Zentralv ieh- 
hos.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z nm  
Verkauf standen: 3421 Rinder. 1334 Kälber. 17787 
Schafe. 7575 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Pfund oder 50 K ilogr. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r I  P fund in P f.)r  F ü r R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgeinästet. höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt  65—72; 
2. junge, fleischige, »icht ausgemästete »md älter«  
ausgemästete 6 0 -  64 ; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 57—58 : 4. gering ge­
nährte jeden A lters  5 4 -5 7 ;  — B u l l e n : ! . v o l l -  
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59—64 ; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
56—58 ; 3. gering genährte 54—56. Färsen 
und Kühe: I .  vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —  ; 2. vollflcischige. 
ansgemäsiete Kühe höchsten Schlachtwcrths. 
höchstens sieben Jahre a lt  56—58 ; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 55—56 ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färsen 52 - 5 5  ; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 47—51. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 7 0 -7 2  ; 2. n ilttle re
M ast- nnd ante Sangkälber 62—68 ; 3. geringe 
Saugkälber 62—56 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 53—56. — S c h a f e :  
1. M astläm m er nnd jlrugere M astham m el 71 
bis 74; 2. ältere Masthammel 67—69 ; 3.
mäßig genährte Ham m el und Schafe (Merzschafe) 
6 0 -6 5  ; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) 30 -  36. — S c h w e i n e  fü r 100 P fund  
m it 20 P ro z. T a ra :  I .  vollfleischige der feineren 
Rasten nnd deren Kreuzungen im  A lte r bis zu 
l'/< Jahre»  220 bis 280 P fund schwer 6b 
M k .; 2. schwere. — Pfund nnd darüber (Käser) 
63 -  6 4 M k . ; 3 .  fleischige 60—62 ;4 . gering ent­
wickelte 6 0 -6 2 ;  b. Sauen -  bis M k . —  
Das Nindergeschäft verlies ruhig, schwere ältere 
Ochse» waren vernachlässigt. M ittelstiere waren  
viel am Platz; das Geschäft verlief langsam, es 
bleibt etwas Ueberstand. Schwere Kälber waren  
vernachlässtat. Schafe wurde» in Schlachtwaare 
a la tt ansverkanft; in Magervieh verlief das Ge­
schäft langsam, es bleibt etmas Ueberstand. D er 
Schweinemarkt gestaltete sich rnhig und schloß 
langsam; der M a rk t w ird voraussichtlich geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 16. Angnst. früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e » a t n r :  - f - 1 0 G rad Cels. W e t t e r ;  
Regen. W i n d :  Sttdwest.

Bom 15. »,orge»s bis lb . morgens höchste Tem ­
peratur -s -16 Grad Cels.. niedrigste -j- 10 G rad  
Celsius.



Am 15. d. M ts., nachmittags 3 Uhr, starb mein 
lieber M ann, unser guter Vater, Schwiegersohn, 
Schwager und treuer Bruder, der Königl. Förster

k ü l l m e i i  L d m .
Schmerzerfüllt zeigen dies an

d ie  t t m n l t n l  W t i M m » ,
F o r s t h a u s  R e i h e r h o r s t ,  T h o r n ,  D a n z i g .

Für die Beweise aufrichtiger 
Theilnahme, die vielen Kranz­
spenden, sowie die trostreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Neuen 
anläßlich des Begräbnisses meines 
liebenMannes, des Zieglermeisters 
v s r l  Koklok, sage ich meinen 
tiefgefühltesten Dank.

Schönwalde, 16. August 1902. 
L o s a H e  « o I » I o § .

Ueber d a s  V erm ögen des 
Fleischer-meisters s r« n r» ia u »  

in P odgo rz  ist am
15. August 1902,

nachm ittag s 4 U hr, 
d a s  K onkursverfahren  eröffnet. 
K on k u rsv e rw a lte r S ta d tra ih  
r« i ,» a u » k  in  T hor» .

Offener Arrest mit Anzeigest ist bis
15. September 1902.

Anmeldefrist bis zum
15. September 1902.

E rste G lm ib igerversam m lnng 
am
10. September 1902,

v o rm itta g s  tv  U hr, 
T e rin in sz im m er N r. 22 des 
hiesigen A m tsgerich ts »nd a ll­
gem einer P ru fiin g s te rn ii»  am

2. Oktober 1902,
"  U°'>

T h o r»  den 15. A ugust 1902.
R u e l le r ,

a ls  G erichtsschreiber des könig­
liche» AnUM erichts^_____

Bekanntmachung.
D er B a u  von zwei Z w ei­

fam ilienhäuser»  i»  K ielp, K reis 
C n lm . B ahnstationen  U nislaw  
und C n lm , ohne Liefernug der 
Feld- und Ziegelsteine, soll am 
S o n n a b e n d  den 6 . S e p tb r . 1 9 0 2 ,  

v o rm ittag s  11 Uhr. 
öffentlich ve> düngen w erden.

P r e is  derB erdingungsanschlöge 
3 M ark .

P o s e n  den 13. Angnst 1902.
Königliche Ansiedelnngs- 

Kom mission.
1 Lehrmädchen

findet Stellung in meinem Glas-, 
Porzellan- u. Galanterie-Geschäft.

Krßoipk 6ranoAl»>rS.
Ein junges

Aufwartemädchen
wird verlangt B ism arlk s tr . s ,  Part. 

Tüchtige

M l M M l I h s t
erhalten dauernde Beschäftigung

tto u ts rm s r ,»  L  R ia tto r,
_____________ Thorn 3.______

finden dauernde Beschäftigung bei 
1. fiorleleok!, Mocker, Krummerstr. 8.

Lstkitül-ti
sofort verlangt.

k>S1r  S ek n sick o r.

s « « »  M i r .
aus sichere Hypothek von sofort ge­
sucht. Angebote erbeten unter «I. L . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Hansgrnndstück
in bester Lage Bromb. Borst, zn ver­
kaufen. Angeb. u. V. V. a. d. Ge- 
schäftsst. d. Atg. erb. ___

Stuits,
truppensromm, billig abzu- 
zugeben, auch mit Wagen. 

Schießplatz, 
Leutnanls-Baracke 1.

W o h n u n g , 2 Stuben und Zubehör, 
z. 1 .10. z. verm. N eust. M a rk t 1 8 .

3 Ztmm. u. Znbeh. ». eine kleine 
Wohnung zu verm. Bäckerstraße 13.

ÜSiiWn «M SI« Nil
«öSiMilN!« kll IliM.
D ie in it der A nstalt verbundene 

Vorschule e rh ä lt zu M ichaelis 
eine d ritte  bew ährte Lehrkraft 
und w ird  von da ab dreiklafsig 
— Kons, Oetara, Lsptim» — a u s ­
gebaut. E s  w erden nunm ehr die 
m it dem 6. L ebensjah r e in tre ten ­
den K naben, bei denen keine 
Vorkenutuisse vorausgesetzt w er­
den. leichter und bester gefordert 
w erden können. A ußerdem  ist 
durch die erfolgende T rennung  
der beide» A btheilungen der 
Oetava in  allen L>hrgegeilstä»deu, 
sowie durch die N rubildnng der 
klon» R aum  gewonnen werde» 
fü r w eitere Ausnahme».

D aher könne» m ir 6- oder 7- 
jährige K nabe», die später d a s  
G hm nastum  resp. d as  R ea lg y m n a­
sium besuche» solle», behufs A uf­
nahm e in  die btoua oder Ootav» 
täglich in  m einem  A m tsz im m er 
vorgestellt w erden .

Die Aufnahme in die Ghm- 
nasial- und Nealklassen erfolgt 
in den Morgenstunde» des 27. 
September oder 13. Oktober. Für 
auswärtige Schüler Welse ich ge­
eignete Pensionen nach.
___ Direktor vr. I! Konter.

VaterliiiiWkr Frone«-Verein Thor«. 
D as Sommerfest

findet am
Donnerstag den 21. Angust 1902, nachmittags 4  Uhr,

i.» statt.
Bon 5 Uhr ab: — -

O o n o s r l ,
ansgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts. vo» Borcke Nr. 21 unter Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn VSNen«.
Eintritt 59  P f. Kinder 19 Pf.

Z»r Verlosung kommt ein von Ih re r Majestät der Kaiserin geschenktes 
großes Bild.

Für Erfrischungen, Kaffee, Getränke aller Art und reichhaltiges Abend 
brot wird bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachte» Gaben bitte» wir am 21. August in 
das giegelei-Restaurant zu senden.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand:

krau 4 üolpk. krau zzeli. I'rsn Vands». krau Iloutvrmuns« 
kr»u v. kranvois. krau «erste». trau «Ittler. krun kotd.

k r» »  Litrlnlk-_____

Krv8868 VoUc8f68t
aus dem Orünäer'jchen Platz neben dem Viktoria-Gartcn, verbunden mit

Volksbelustigungen aller Art, sowie M ilitär-Concert. 
Entree 10 P f. Kinder unter 10 Jahren frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Unternehmer.

Eine gutgehende

S 8 .« r k v r « 1 ,
ganz nahe bei Thorn, ist mit oder 
ohne Land bei geringer Anzahlung 
preiswerth zn  verkaufen.

Näheres durch
T h o rn , Junkerstra tze  S , M .

Ein Herren-
und ein D a m e n fa h rra d , (Leiäel 
L  biauwaun, Brennabor) noch gut 
erhalten, zusammen für 150 Mk. zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Gesch. d. Z.

Dreschm aschine mit Roßwerk, 
3 -4 sp än ., D rillm aschine, IV . w, 
E rn terechen , V erdeckw agen, weil 
überzählig, billig zu verlausen.

D om . N nbinkow o b. M ocker.

Zn verkaufen:
Einen neuen Dreschkasten und ein 
älteres Pferd. Näheres

C oppern iknsstra fie  3 1 , l l
bim MnkiMtW

sür Vorkostaeschäst, eine Tombank, 
ein Mehlrasten, ein Wagen rc. zu 
verkaufen k?.
____________ Schlachthausstraße 35.

Liirlrvr»
und

f i r a o t i i f i n k e n
reizende kleine bunte Sänger L Paar 
2,50 Mk., 5 P .  10 Mk., 10 P . 18 Mk., 
versendet gegen Nachnahme unter 
Garantie lebender Ankunft 
1̂ . k'örKtvr, Vogelexpt., Chemnitzi. S .

i i l l i i g t s i i l i i s t e
HZuluänvxev,
Visitenkarten,
Lleniis,
V eriokuuxsavroiKvv 

ete.
Uetere billissst

ö u s tn »  NlsM »,
kapierlrälss.

Kleine, freundliche
Hofwohmnig

per 1. Oktober zu vermieden.
N sk n rlek  Dßotr.

Bersetziiiigshalber
freundliche Mittelwohuung, 4 Zimmer, 
Zubehör, Badeeinrichtnng zum 1./10. 
zu verm. G erechteste. 1 8 /S V , lll.

I l L o i * § s » ,  i » a o l » i r » r t t a § s  S

Abfahrt
N ergn iL gungszuges

nach
Maidnnrk Ottlalschin.

vr. M§e!i3M'§ Msskiiöil- lim> ilmsnzlsit 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorriixi. Liurieiitnnxvu. LiLssixo kreise.

Nr M M e ,

l iM M  „M ckm ".
K ath arin en str. V.«IsU en S o n n ta g ;

L t r o s s v «

I M - V S W Ü W .

osmpkkr „krw r VM kIm "
fährt S o n n ta g , IV . A ugust,

nachm. 2V4 Uhr, mit Musik
navti Soolball 6rennsmtr.

^ D i e  vo rsch riftsm äß ige»

'für

8ts>M «tt«!ikidkr». M k » -  
« n m tt ln

liefert in beliebiger Stärke
6. vombromki Kmhdrdckkrei,

K atb arin cn straß e  I .

Bitdschln!
ist jede Dame mit einem zarte», reinen 
Gesicht, rosigem, j„ge»dfrischen Aus- 
sehen, reiner, sammetweicher H a u t und 
blendend schönem T e in t. Alles dies 
erzeugt:
M h tc k r  W üinlili-Zttst
V. Lergmavn L 0o., K»äedeu!'vr68l!en.

Schutzmarke: S teckenpferd 
u S t. 50 Ps. bei: ^äo ik  L e e tr , 
ei. N .^VenäiseliXvkü., Untiers L 60.

sowie

ttieilir hiüiiiiBiiiilisr
m it vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
k. va«i>roU8v'»e>>° kaekäroelim s.
O w e i  S tu b e n , Küche u. Znbeh. z.

verm. Bäckerstr. 11, erste 
Etage, bei X o s r n s r .__________

Eine herrschaftliche Wohnung von 
5 auch 7 Zim., mit Garten, Pferdest., 
Badest., Burschengel., v. gl. bill. z. verm. 

^ a u ib v r t k ra n k e , Buchdrnckerei, 
Brombergerstraße 26.

K leine W o h n u n g  
zu vermiethen Copperniknsstraße 39.

IM iiu .
Sonntag den 17. Angust e r .:

kiliütSs-Lonesil,
ansgeführt von» T ro m p e te rk o rp s  
W rs tp r . K ürassier - R eg im en ts  

N r . 3 .
Ansang 4  Uhr. Eintritt SO  Pf. 

Nach dem Concert:
^ L L 8« L .

Z ugleich E in w eih u n g  d e r neuen 
K olonnade.

Hierzu ladet freundlichst ein
IV  H v l n s n i a i r i L .

I b e l « .
Sonntag den 17. August er.,

von 3 Uhr ab:Großes P r im e n -«. 
Kntenschieße«.

An letzterem kann jedermann theil- 
nehnie».

L o n e s r l . n d  darauf l a n r .
N ichtm itg lieder 2 0  P f . ,  

K inder und  M i l i tä r  1 0  Psg- 
Es laden ergebenst ein
Vorstand drs Schuhknverrins. 

Lirkner, Gastwirt!).
t t o t v !  ki!U86UM .

S o n n ta g  den 17 . A ngust LSOS:
K M 8S8 IS ü M M I iS I I .

.Hlhosk!m", M -t .
^ s U e n  S o n n i a K »

von 4 Uhr ab:

mit darauffolgendem T an z . 
Hierzu ladet freundlichst ein

der Löwenwirth.
G v k l t t l » « .

S o I» r r ü « L t's  S s s L .
Sonntag, 17. Angnst:

N N IL k il !
Anfang 4  U hr nachmittags. 

Hierzu ladet ergebenst ein
S v k n r i ä t .

Liegelei-stark.
«m Sonntag den 17. Angnst 1SVI.

Anläßlich des Bezirkstages 
Deutscher Post- und Telegraphen-AWenten.

v o n  4  K II» r » I» :

Großes Fest-Concert
»  » ^ ° ^  abgeführt von derKapelle des Jnf..R egm ts. von Borcke (4 . Pomm.) Nr. 21.

Leitung: Herr Kapellmeister LSbmo,
kesolläers reieliksItiZos un<! Zvviikltez kr»zrsww.

M it Eintritt der Dunkelheit:

kkkMNb HluMiMilm ÜK8 SLNrkü ksrkes.
Sprudeln der Rieseusontäne 

bet wechselsarbiger bengalischer Beleuchtung.
D arauf:Lrorrer Zchlachten-Psipourri.

Sewthrsevtr. Ssnanenschläge, Lufsteigen von Signalen tkt. ttr.
Zum Schlüsse:

L L » r » » a L 1§ S s  - —

der kinsig tkistirkn-rn pgr-ttchnikeri» Nack. LLlsrvo.
L w r ' Hauptnummern: "WtF

I»sIiN Liveig In S r M a n lk su sr .
S e e s t e r n  mit 30 Fuß hoher blendender Feuerfront.

U ö i » l 8« I» o 8 I - o « v I » t l L « § o I - L o i n b » r c k v i n v i i t .

Hsrlzösttlllslülüe iilit Tliliiitilsüiltäilt. Ämlklt-SllkkltrrttlZ.
Windmühlenflügel mit dreimaliger Verwandlung.

KlViik Japanische Sonnenuhr. M « « !
N L Ä K S » r L L l t l » H .

< 2 0  Fuß hohe F ront.)
Georginen - Sonne mit buntem Lichterkranz.

Neu! IbrMMgW i« öiütslipischt. Ueuk
Lenchtkngel-Kaskade.

r  r  V v t 8 „ V ! 8  r  ?
Dev Kaiferker»r

mit dem Namensrug Seiner Majestät des Kaisers.
(Größte Neuheit auf dem Gebiete der Pyrotechnik.)

Dazwischen R aketen und k o l-L -k en  mit Schwärmern, elektr. 
Sternen, Leuchtkugeln, Goldregen, Granaten, S ign alen  u. s. w.

Bengalische Feuer, Römische Lichter, 
Granatfeuer, desgl. fliegend, Znfanterie-Feuer u. s. W.

Zum  Sch luß:
W r c I M M  dengsIiMde N e m l N g  tW g « i >  ksiiW .

L lL Ä V  ILSTvlL U llk r .
» I m  V o rv e rk au f in den Zigarrenhandlungen von 

li lö ^ a p tb if r  .  k .  VuGr^nGkt, Breitestr., und Oiüokmavn L u 1i8k i, 
Artushof, sowie in der Kolonialwaarenhandlung von L v iu rlek  N e tr , Filiale 
Brombergerstr., Ecke Schulstr.: Einzelperson 40 Pf., Familienbillets (giltig 

für 3 Personen) 80 Pf.
A n  d e r Kasse: Einzelperson 50 Pf., Familienbillets 1 Mk., Kinderbillets 

20 Pf., Schnittbillets (giltig von 9 Uhr ab) 25 Pf.

Piktolik-Theottt.
Sonntag den 17. Angnst,

nachm. 3»/i Uhr,
zu kleinen Preisen (50 n. 30 Pf.)„D tl KSllevbtßhkk".

Abends 8 Uhr:„ v i s  L k r s " .
N » U r » u .

Am Sonntag den 17. d. M ts.
findet hierselbft

Schuhest
statt, wozu ergebenst cinladct

6 .  Q w o s U L .

I V l o e l c s i ' .
Sonntag den 17. Angnst er.:

F m i l i n k r ä i i B t « .
Anfang 4  Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein
N » x  8 v l» 1« n » » « i»

Volksgarlen
Jeden Sonntag:

Freikonzert.
ausgeführt v. d. Pion.-Kapelle Nr. 17.

Slnfaug 4  Uhr.
Nachdem: Tanz.

Rechmmgssormulare
für

W t z l .  « » I l M l l  illill 0 « »  
M M Ä  1 > I W

hält voiräthig die
l!. v»wdr«Mi Knchdrmiikrki,

KgthgrWnstr-ße 1.

Der

8km»
b o c i Z o r r

feiert an,
Sonntag den 17. August er.

in
sein

Sommerfest
wozu Kameraden und Freunde deS 
Vereins herzlich willkommen sind. 

D e r  V o rs tan d . X rü g s r ,
G a st w i r t h. 

Guter Anschluß per Bahn. Leiter, 
wagen stehen an der Holzbrttcke zur 
Benutzung._ __________________

M ö b lir te s  p t. Z im m er 
z. verm. S tro b a n d s tr . 1 6 , r.

1 gr. möbl. V o rderz im m . sof. zu 
verm. A ltstad t. M a rk t 1 2 , Laden.

Der ganzen Auslage liegt 
ein Preisverzeichnis, über 

echte Harlemer Hyazinthen rc. des 
Saatgeschäfts von v .  « o rak o « i» k »  
in Thorn bei.

H ierzn  Ä B e ilag en , illn strirteS
Nnterhaltnngsblatt.

Drnck und Berla- von C. D o m b r o w S k i  in Ldoru.



1. Beilage zu Nr. 192 der „Thorner Presse".
Sonntag den 17. Änguft IM .

Ei» Bruch der Geiiser 
Konvention durch die Engländer.
b a..?^" .A llgew . Nieder!. Ber-
" "  vis« yq Ä  solar,.des Schreibe..:
^ _ ,7 '''2 3 )O k iv b c r I N I  bekam ich A .iftraa von 
^ u e  al Chr. Dewet und Prnslde.it S te ij» . ei» 
Kaza.eth nii VezirkHanhsm ith  O. F . S .. auf der 
Aaru, Beziiidenhoutsdrist i» der Rübe des W ilge- 
Misses zn eiössue». D as Lazarett, bestand anS 5 
Gebäuden, die alle m it Rothe Kreuz Fahne» per- 
sehen waren. Der ganze Komplex w ar iiniaebe» 
Von einem dichte» Drahtzan». und General Dewet 
liess an jede Thür eine Bekanntmachung anschla­
gen, wodurch es jedem B n r verboten wurde, das 
Lazareth bewaffnet -n  besuche» oder m der Nahe 
m it dem Feinde zu fechten. Den Engländern w ar 
die Existenz des Lazareths gilt beginnt Am 9. 
Janu ar 1902 zog eine eng>ischê  r > ' n t ^
Oberst NimingtonS Oberbesrhl, elwa suni 
von dem Lazareth vorbei. Es befanden si h ke.ne 
Bure» in der Nähe- E tw a  halb nenn llh r  uwr- 
geus stnrn.ten nnaesähr M  M an n  englische Ka- 
vallerie mein Lazareth. S ie  stießen hre Gewehre 
dnrch die Fensterscheibe» des Lazareths und 
schössen nach den anf den Bette» liegenden Per- 
wnndete». Ich  befand mich außerhalb des Haupt- 
gebändeS bei der EingaiigSthür und horte deut- 
Uch, wie KapUa» Vanghan einem feiner Soldaten 
den Befehl gab. »ach m ir zu schießen. Der be- 
treffende Soldat sprang von seinem Pferde und 
feuerte anf 15 M eter Entfernung. D as Geschoß 
ging an m ir vorder. Ic h  erhob meine Arme und 
rie f: Um Goiteswillen schieß nicht, ich bin der 
Doktor! Darauf folgte ein zweiter Schuß dicht 
an m ir vorbei, das Geschoß schlug in die M au er  
des Hauses. D a mein Rufen nicht geholfen hatte, 
flüchtete ich ins Hans. I m  Hause w ar es ebenso 
gefährlich und herrschte eine große Verw irrung. 
M ein  Gehilfe A a rt von Toorenenbergen. die drei 
Kraiireiiwäiterinue» und die Verwundeten auf den 
Betten wurde» beschossen. E s w ar ein Gedröhn 
der Schlisse. ^Geschrei der Verwnndeten und

»«.. U t r t .  Unm ittelbar danach kam mein 
.7 ,^  ..:-k ^  ^.ooreiik,,bergen zu m ir herangestlirzt 

"^ o llo r . Doktor! Schwester Nantenbach 
übet! Ic h  ,-iß mich von dem mich fest­

haltenden Soldaten los und lief ins Lazareth 
v '" /.» . Das arme Mädchen lag in seinem B lu te  
aus dem Boden, hingefallen zwischen zwei Betten 
von Verwundeten. Sieben Geschosse hatten sse 
verwundet. E i»  Geschoß hatte ihr die Halsadern 
durchschlage,,, dos zweite w ar nnter dem rechte» 
U v*»»2"^ru ,lae» . hatte die Zunge gestreift und 

Mnnde herairsaefloae». das dritte 
hatte ihr d,e rechte Schulter zertrümmert, das 
vierte hatte das Fletsch des rechten Oberarmes 
weggerissen; die andere» drei saßen in den Weich- 

A ' '..es E s gluckte m ir wko?t. 
die Halsschlagader abzukneifen. D ie anderen 
Wunden wurden sofort verbunden und 4 Kugeln 

s.. D as arme Mädchen
'oar . eu,em be,amu,er>>swc, the» Zustande. D ie  
andele» Schüsse haben glücklicherweise die Perso- 
ne» venehlt^ Wände, Betten und Thüren wiese» 
maffe.ihatt Spure» der eingeschlagene» Geschosse 
auf. Das Schießen in das Lazareth hatte m it der 
Verwundn,,g der Krankenwärtern, aufgehört.

Berliner Woche,»Plauderei.
M it  ge.pmiutkster A !tfn^ttsam k.it wmdn> 

hier in  Berlin  die Vorgänge Londons be- 
obachtet. Die hohen Gäste, die sich nach der 
aufgeschobenen Krönnng inzwischen auch in 
Ser deutschen Hauptstadt aufgehalten, zogen 
Wieder über den Kanal , „ i t  gewissem Bangen. 
Dre hr.es,ae englische Kolonie hatte freilich 
» "A  beschränkter Weise eine erneute
Feier vorbereitet. Zn aller Freude und Ge­
nugthuung brachte der Telegraph die Kunde 
von der ohne Störung vei-lanfrne» Krönung 
Koing Ednards. Befriedigung am Themse­
strand, Befriedigung in Reval im Nnssen- 
relch «her die Zusammenkunft des Zaren und 
des deutschen Kaisers! Die Herrscher reichten 
sich zum Bunde die Hand, und überall läuten 
die Friedensglocken und läuten Hoffnung und 
Muth IN die Herzen der Völker, die nnter 
schweren wirthschaftlichen Verhältnisse» ge- 
ltten. die Handel «ud Industrie in Bande» 

legten, Arbettsnoth und geschäftliche, Rück­
gang nut sich brachten! Hoffnung schwellt 
unn wieder die Segel und bringt neues 
Hoffen, Streben, Wagen und Arbeiten. — 
Nun sind auch die Ferien vorüber, die 
Jugend ist wieder eingezogen in die Mauern 
unserer S tadt, die Schiffen haben ihre Pforten 
geöffnet, es schwirrt von munteren Kinder­
stimmen. huscht m it hurtigen Füssen über die 
Strasse», pfeift, singt, klappert und rennt in 
den Häusern umher. Die öde, träge Ruhe 
ist daraus verbannt, die Fenster blitzen und 
blinken, der Ranch w irbe lt aus den Schorn­
steinen, die Dienstmädchen m it den weissen 
Schürzen «nd den gefüllten Körbe» eilen 
wieder geschäftig hin und her. Die voll- 
oeladcnen Gemiisewagen an de» Straßenecken 
fino u m lagert von einer kaufenden, schwatzen­
den Menge, „die todte Z e it" ist vorüber, 
Gott sei Dank! Die Regen» und flane

Zw ei oder drei englische Aerzte kamen zn m ir nnd 
erkundigte» sich nach den Verw und»»««,. Ich  
überwand mich und bat den leitenden S an ita ts -  
osfizier. M a jo r  D r . C urtis . m ir Verbandstoffe für 
das Mädchen zu neben, da meine Borrathe bei­
nahe erschöpft waren. E r  gab m ir aus seiner 
Tasche zwei Binden «nd ein wenig lose Gaze. 
Die Engländer hatten halbwilde Bnrenpferde aus 
dem Felde zusammengetrieben; sie winde» in nn- 
mittelbarer Nähe des Lazareths erschossen. Ic h  
bat einen der Offiziere, dem E inh alt zn thun. da 
die verwundete, halb ohnmächtige Schwester bei 
jedem Schnsse erschreckt znianimeiifuh« D er Ossi- 
zier lachte und sagte: »Oh. es ist K rieg'. D ie  
anderen Soldaten beschäftigten sieb m it der 
Plünderung des Lazareths. Oberst Rnmugton 
kam Persönlich zn m ir und sagte m ir. dass der Z u ­
stand des Mädchens ihm leid thue. aber mein 
Tod ihm glcichgiltig gewesen wäre. E r  und der- 
selbe A rzt. D r . C urtis , verlangten von m ir eine 
schriftliche Bescheinigung, dass der Anfall anf das 
Lazareth infolge eines unglückliche» Zufalles  
Passirt wäre. Ich  verweigerte das natürlich und 
gelobte, sofort eine» Bericht an General Dewet 
zn senden. Nach völliger Plünderung und 
Verwüstung meines Lazareths zog die Kolonne 
ab. M e in  Bericht ging au General Dewet ab. 
alsZengenwaren angeführt A .vau  Toorenenbergen 
und zwei unversehrt gebliebene Schwestern des 
Rothen Kreuzes. General Dewet und Präsident 
S te ij»  kamen sofort nach Eingang des Berichts 
ins Lazareth, nm sich persönlich von den T h a t­
sachen zu überzeugen. Eine Abschrift meines Be­
richts wurde Lord Kitchemr übersandt. D er eng­
lische Oberbefehlshaber antwortete folgendes: »Alle 
Angabe», die D r. Poutsm a gemacht hat. sind so 
handgreiflich «nwahr. daß jede Erörterung «»- 
möglich ist." -  Ind em  ich m it diesem M a te ria l 
a» die Oeffentlichkeit trete, führe ich folgende 
Zeugen für die W ahrheit meiner Aussagen au: 
M eine» Gehilfen A. van Tooreneiibergen lH o l- 
iänderl.Adresse: DorfSarrVssmth.Orattiesrelstaatlr 
Schwester Johanna Fanbenheimer. Adresse: Farm

S S Ä S L 'L
erkrankt und gestorben. AIS weitere Zeuge» können 
alle meine Patienten dienen, deren Namen und 
Adresse» ich m ir schaffen kann. Von englischer 
Seite die Sache zn bezeuge» ist D r . M ille r  bereit, 
der sich bei Oberst Remiugtons Kolonne befand. 
Da die gesetzmäßigen Schritte, die ich in der Folge 
in dieser Angelegenheit gethan habe. ohne Erfolg  
geblieben sind, so trete ich jetzt an die Oeffentlich- 
keit, damit das barbarische Vorgehen der Engländer, 
die selbst die Priv ileg ien der Genser Konvention 
genießen,in diesem M ordanfall gegen Unbewaffuete, 
gegen Krankenpflegerinnen, gegen Verwundete, die 
unter dem heiligen Schutze des Rothen Kreuzes 
stände», in der öffentliche» M einung ihre Ver- 
iirtheiliiiig findet. Auch bei D r . v. Reiliienkampf 
von der rnssisch - holländischen Ambulanz, die bei 
General Delareh in den westliche» Bezirk«,, von 
Transvaal stand, nud bei D r . Thielen,«»». Deutsch­
land. der bei General Botha in de» östliche» Be­
zirke» Transvaals stand, sind Fetdambiilanzeii n»d 
die Feldlazarethe verbrannt worden nnd die be­
treffende» zu Aussagen bereit. H . I .  Poutsm a. 
Chef des Frcistaater Rothen Kreuzes. Adresse: 
Algcmeen Handelsbtad. Amsterdam.__________

Proviilzialnachrilliten.
Culmsee, 15. August. (Verschiedenes.) Der 

Hanvtlehrer der hiesige» kath. Mädchenschule.

H err Hartm ann, ist in Dirscha», wo er Genesung 
zn finden hoffte, gestorben. D er Dahingeschiedene 
hatte vor 2 Jahren sein Löjähriges Am tsinbilänm  
gefeiert. —  In fo lg e  fremder Unvorsichtigkeit ist 
eine LandarbeiteriN zn Schade» gekommen. Aus 
dem Felde Ware» Leute m it Stakenba» beschäftigt. 
A ls  derselbe fertig w ar. ließ eine F ran , welche 
oben stand, die Forke hiunntcrgleiteii, ohne sich zn 
vergewissern, ob nicht jemand nuten stand U n ­
glücklicherweise w ar dies der F a ll und die Zinken 
der Forke drangen einem Mädchen in den Kopf.
— D ie Zuckerfabrik hat in der Generalversamm­
lung! eine Dividende von 17'/. Prozent bewilligt-
— D ie hiesiaen Fleischer habe» die Flcischpreisc 
um 10 P f. pro Pfund erhöht. -  In fo lg e  E in - 
ladttng des Bürgermeisters Hartwich fand eine 
Versammln»« der Kaufleute, zwecks Regelung der 
Zeit über Oeffnen lind Schließe» der GcschäftS- 
liiden, statt. Die Anwesende» erklärten sich ein­
verstanden. daß der Ladenschluß von 9 Uhr abends 
bis 7 Uhr morgens dauern soll. Ausgeschlossen 
sind hiervon Bäcker, Fleischer und Milchhändler 
nnter der Bedingung, daß in ihren Geschäfts­
lokale» keine anderen Artikel verkauft werden. —  
Zn  dem Svnnnerfeft des Männertnrnvereins. 
welches am Sonntag den 17. d. M tS . in  der 
V illa  nova gefeiert w ird, werden auswärtige 
Vereine sehr zahlreich vertreten se i» . n. a. 
Thorn. Mocker, Cnlm , Schwetz, Graudenz rc. 
Außer dem Schauturnen, das sehr interessant zn 
werde» verspricht, findet ein Konzert statt, das 
von der Kapelle des Fnßart.-Regts. N r . 15 Thorn  
ausgeführt w ird.

Gollub. 14. Angriff. (Keine Zugabe mehr. 
Z n r Sedanfeier.) Es w ar bis jetzt S itte , daß die 
hiesigen Bäckermeister am Sonntag eine Zugabe 
an Semmeln verabfolgte». Dieses benntzteu 
manche Einwohner »nd ließe» am Sonntag mehr 
als einmal Backwaaren holen, wodurch die Bäcker­
meister Schaden erlitten. I »  der heutigen Sitzung 
beschlossen daher die Bäckermeister, von nun an 
eine Zugabe nicht mehr zu verabfolge». — I n  
der geiiieinschastliche» Sitzung des M agistrats  
und der hiesige» Lehrer wurde das Abhalten des 
Schulfestes, welches am Sedantage stattfinde» 
sollte, abgelehnt, da die Vertreter der S tad t nicht 
die M it te l dazu bewilligen wollte», obwohl von 
den letzte» Festen 200 M k  erübrigt wurden.

)< Briefen, 15. Anglist. (Verschiedenes.) Vom  
3. bis 22. November findet im hiesigen Kreise die 
Pferdevoruiusteriiiig durch den Militär-kommissar 
aus Grandenz statt. — I n  Plnsnitz legt die 
Ansiedeliingskommission einen neuen evangelischen 
Friedhof a». — Die Generaikoinmiffio» hat den 
P la n  der Begründung einer öffentlichen E u t- 
wässerungsge»oss«ffchast in dem Nentengiiterdorfe 
Hochdors anf 2 Jahre hinausgeschoben, da die be- 
»heiligten Besitzer wegen der beiden schlechte» 
Vorjahre die erforderlichen Leistungen noch nicht 
übernehme» wolle».

st Aus dem Kreise Cnlm , 15. Angnft. (Z u r  
Ernte.) D as immerwährende Negenwetter schiebt 
die E rn te  endlos hinaus. D er Roggen mußte 
schon ziemlich frisch eingefahren werden, der 
Weizen stellt zum großen Tbeile noch anf dem 
Felde und das bereits gemähte Sommergetreide 
liegt auf nianchen Stellen schon wochenlang anf 
de» Schwaden. D as Getreide trocknet außer- 
ordentlich langsam, zumal es fast täglich „aß 
wird. D ie Kartoffeln sind anf manchen Felder» 
schon «''getrocknet. H ier und dort fangen sie auch 
schon an zn stocken nud z» faule». —  So knapp 
wie in diesem Jahre waren noch niemals die 
Gnrken. Der schwere Niedernngsbodkn.der gerade 
in trockenen Jahren außerordentlich reiche Erträge

Wetterzeit aber keineswegs. Berlin  scheint 
besonders verfolgt zn werden von dunklen 
Wolken, sie scheinen sich ein besonderes Ver­
gnügen zn machen, als Störenfried ihre 
Schleusen zn öffnen und erbarmungslos her­
nieder zn rauschen anf die geplagten, empörten 
Menschenkinder. Wer hat nicht m it Entsetzen 
Reißaus genommen bei plötzlichen Güssen 
mitten in einer wirklich gewagten Ver- 
gniignngsparthie? Tische und Stühle in den 
Gärten werde» garnicht mehr trocken, bei 
a ll' dieser Feuchtigkeit ist der Durst auch 
sehr beschränkt. —  melancholisch blicke» W irth  
nnd Kellner auf die aufgestapelten Vorräthe, 
auf die verschlossenen Fässer! Das Kaffee- 
kochen ist noch das beste, so recht eine Ber­
liner Einrichtung und von den Familien 
eifrigst betrieben; Plötzensee kann davon er­
zählen, aber nicht bestimmen, welche Un­
mengen des braunen, heißen Tranks dort 
vertilg t werden. Umgeben von Lnst nud 
Leben, Musik »nd Tanz, liegt dort das 
Strasgefängiiiß Plötzensee; es b irg t viel 
Sünde nnd Verkommenheit. M itten  unter 
Lachen und Scherzen rannten am Sonntag 
sich die Menschen zn, gestern ist er hier hin­
gerichtet, der Raubmörder Jänike, nnd dort 
haben sie ihn beerdigt neben Gönczi, dort 
anf dem kleinen, einsamen Kirchhof nnter den 
Fichtenbänmen der Jnngsernhaide! Kontraste 
grell nnd einschneidend, bringt das Leben der 
Großstadt m it sich, aber »naushaltsam flutet 
es weiter, reißt viele in seinen Strudel, be­
gräbt sie in seinem Abgrund oder führt sie 
aus blumige Anen. M ord nnd Selbstmord, 
Verbrechen und Betrug, Krach von an­
scheinend sicheren Banken nnd Geschäfts­
häusern hört man täglich und sieht m it 
Schrecken, wie gleichgiltig, ja Wie zynisch 
darüber gesprochen und genrtheilt w ird. 
Andererseits aber leuchtet auch viel Sonnen- 
schei» neben den schwarzen Schatten im

bringt, ist »» feucht, sodass anf demselben die 
Gurken keine Früchte ansehen. V iele Landwirthe  
leiden dadurch außerordentlich große Einnahme­
ausfälle. D ie Zufuhr in Cnlm  nnd Grandenz ist 
daher auch nur gering. ^ .  ,  „  „

Riesenburg. 14. August. (D as seltene Fest der 
diamantenen Hochzeit) feiert M ontag den 18. d. 
M ts . das Schnvmachermeister Tiedemanussche 
Ehepaar von hier. Der Ehemann ist bereits 87. 
seine Ehefrau 8 l Jahre a lt. . ,  , .  ^  .

Mariemverder, 15. Angnst. (Besitzwechsel.) DaL  
G n t Klein Nosainen ist heute von Herrn B orriS  
an Herrn Gras Guido von der Groeben, Legations- 
ralb z» M adrid . Besitzer der Grafschaft Neu- 
dörschen. für 250000 M k. m it voller E rnte ver­
kauft »nd von diesem übernommen worden.

Pclplin. l3. August. (Personalien.) Der Geist­
liche H err Vr. Sawicki ist a ls  zweiter V ikar 
in Cnlmsee. der Geistliche H err Oberlehrer 
Netzlaff als V ikar in Karthans und der beurlaubt 
gewesene Geistliche H err Mankowski a ls  V ika r in  
Fordon angestellt. H err V ikar Hellw ig ist von 
Fordo» »ach Qnaschin versetzt.

E lb ing, 14. Angnst. (H err Ingen ieur Carlsen) 
der Schwiegersohn des H err»  Geheimen Kommer- 
zienrath Ziese. siedelt nach Danzig über. nm die 
Leitung der dortige» Schichan'schen Schiffsban- 
w erft zu übernehmen.

Dirschau. 14. August. („D as Lied. es hat m ir'S  
angethan, schuld ist allein der W andersm ann.") 
Auf einem m it B rettern  beladeneu Eisenbahn­
wagen wurde gestern in dem nm 9 Uhr von 
KöniaSberg in Dirschau eingelaufene» Giiterznge 
ei» junger Mensch in höchst dürftiger Kleidn»« 
vorgefunden E s stellte sich heraus, daß es ei» 
von Königsberg desertirter In fan teris t w ar. der 
den Zng heimlich zur F ah rt nach B e r l in — seiner 
Heim at — benutzen wollte. Der Fahnenflüchtige 
wurde festgenommen nud bchnss Rückbeförderung 
zn seinem Trnppentheil der Polizei übergebe». 
I »  der Nähe von Simonsdorf hat er seine 
Montirungsstücke fortgeworfen. D er Aermste w ill 
von Heimweh befallen nnd nur deshalb flüchtig 
geworden sei».

Danzig, 15. Anglist. (Verschiedenes.) E ine An­
zahl Weftprcnßischer Breniiereibesitzer ist » lit der 
Spiritus-Zentra le  wegen der Betnebsein- 
schränknnge» «»zufrieden. S ie  beabsichtigen da­
her. ihr Recht zu wahren und vereinigt ihre A n­
sprüche geltend zu «lache». Z n  diesem Zwecke 
haben sie eine Versammlung von Erw erbs- und 
Berussgenossen aus den 23. August im  hiesige» 
Schützenhanse einberufen. — D er Term in  für 
die Abhaltung des Deutschen Tages in Danzig ist 
aus den 13. nnd 14. September festgesetzt. ES 
w ird anf die Betheiligung sämmtlicher west- 
Vrenßischen Ostmarkenvereine nud vieler Vereine 
anS anderen Provinzen gerechnet. — D as zweit« 
Mand'vergeschwader beendete gestern Nachmittag 
seine Uebungen in der Bucht nnd ans der Nhede. 
Heute nim m t die F lo ttille  Kohle» ein. D ie T o r­
pedoboote nahmen znsainme» 12 000 Zentner 
Kohlen, die einzelne» Panzer von 4000 bis 7000 
Zentner. Insgesam m t werde» rund 50000 Zent- 
„er Kohlen eingeschifft. Z n r  Kvhlenübernalime 
gingen auch die Linienschiffe „Baden" und 
„W ürttemberg" in den Hafen nnd an dieOstmoie. 
Nach den neuesten Bestimm»»!!«» geht das zweite 
Manövergeschwader M ontag früh in See. nm sich 
Dienstag V orm ittag  m it dem ersten Geschwader 
des Prinzen Heinrich auf der Höhe von Bornholiu  
zu vereinige». Am  nächsten Sonnabend. 23. 
Angnst, Wird die ganze Nebnngsflotte auf der hie­
sigen Rhede versammelt sein nnd hier auch während 
des Sonntags, 24. Anglist, vor Anker liege». A n

Grossstadtleben und zeigt harmlose Fröhlich­
keit, grosse, gemeinnützige Liebesthätigkeit 
znm Wähle der minder Begüterten, der 
schwer Arbeitende», der Kranke» nnd Armen 
Ihnen soll wenigstens etwas Ersatz geschafft 
werden, daß sie nicht den grünen Wald, die 
Wiesen und Felder genießen können, da 
werden in de» Höfen vieler Häuser Kinder­
feste veranstaltet und m it größtem Jubel von 
den Kleinen gefeiert. Die Grossen sehen ans 
den Fenstern zu; eS w ird  ihnen weich und 
warm nm's Herz bei dem frischen Gesang 
der munteren Kinderschaar. M it  G rün nnd 
Kränzen find die Höfe geschmückt, an B ind­
faden hängen bunte, chinesische Ballons »nd 
Fahnen über der langen Tafel, wo sich 
Kaffee m it großen Kuchenbergen präsentirt. 
Leierkasten lassen mnntere Weisen erschallen, 
es w ird  gespielt, gelacht, gesungen, getobt 
und getanzt, bis die Dunkelheit hereinbricht, 
dann werden die Stocklaternen angezündet, 
„nd die Kinder marschiren m it Gesang in 
wohlgeordnetem Zuge, bis leider allen zu 
früh das Gute Nacht ertönt, vorüber, vorüber 
das Fest! —  Ebenso beliebt nnd harmlos 
sind die Erntefeste in den Lanbenkolonieen, 
oft in ländlichen, prim itiven Kostümen, m it 
Erntekranz nnd Wagen, kräftiges Essen, ein 
guter Schluck gehören stets dazu, so feiern 
die Kolonisten ih r Erntefest, dicht vor den 
Mauern der grossen Stadt, stolz anf den 
mühsam errungenen E rtrag ihrer Gärten 
und Felder. W ir hatten nicht Sommer, 
schon winkt aber der Herbst, Stoppelfelder 
und Nebel, Drachen steigen anf, nnd bald, 
bald beginnt die Rebhühnerjagd, heissersehnt 
von den Jägern nnd den Gntschmeckern. 
Auch die Zugvogel fangen schon an zn rüsten, 
viel. viel früher als sonst, sie sehnen sich 
nach Wärme nnd Sonne, d'rnm wollen sie 
uns entfliehen, die Thnrmschwalben allen 
voran verschwinde» schon; — nach altem

Bauernsatz bedeutet dies eine» strengen, 
harten W inter. Ob die Kohlenhändler d'ra» 
glauben und sich schon ein Preisverzeichniß 
dazu anfertigen? — Bald verschwindet nun 
auch die letzte Pferdebahnlinie aus dein Ver- 
kehrhrsnetz der Reichshauplstadt. Alles elek­
trisch, grosse, neue Wagen, die alten als 
Anhängewagen benutzt, nnd auf manchen 
Strecke» doch noch ungenügend, den Massen« 
verkehr, besonders des Sonntags, zu be­
wältige». Die Fremdenznfnhr ist eine enorme, 
und immer tagt irgend ein grosser Verein 
oder sonst eine Festlichkeit, die das Berliner 
Strassenbild noch bunter und reger macht 
nnd unsere Sehenswürdigkeiten m it Interesse 
in Augenschein nimmt. Das Kaiser W ilhelm- 
Denkmal ist stets von einer großen Menge 
umringt, und erregt die sich znr Freude der 
Künstler und Sachverständigen ganz von 
selbst gebildete „grüne P a tina" Bewunderung. 
— Der Stenographentag hielt seine Feier 
in den Sälen der Philharmonie m it Musik 
nnd Reden. Die von nah nud fern herbei- 
geeilten Gäste vereinigten sich nm die schön 
dekorirte Kolossalbüste Gabelsbergers. 1750 
Vereine m it 60000 M itg liedern zählt jetzt 
der riesige Bund. Die Gabelsberger'sche 
Einheitsstenographie soll überall euigestthrt 
werden nnd den Sieg erringe». Natürlich 
folgten den ernsten Reden nnd Debatten ein 
heiteres Festmahl, Konzert und B a ll bis tief 
in die Nacht hinein. — Die Pläne fü r de» 
Neubau der königlichen Bibliothek sind fertig, 
nm dem Kaiser bei seiner Rückkehr vorgelegt 
zu werden und dessen Genehmigung zu er- 
langen, alsdann soll der Riesenbau begonnen 
werden. Das großartige Gebäude soll iin  
Barockstil errichtet werden, sehr stark sei», 
um 5 M illionen Bände beherbergen zn können- 
Dementsprechend sind natürlich auch die Kosten 
veranschlagt. 8. 8.



diesem Tone wird da»» das große Wettruder» der 
Geschwader-Mannschaften i» der hiesigen Bucht 
abgehalten werde».

Jnsterburg, 14. August. (Ueber eine» Soldaten» 
Selbstmord) berichtet die „O . B ." :  Heute früh 
kurz »ach 6 U hr tödtete sich auf Stnbe N r. 27 
der U lan Udo stink von der 3. Schwadron des 
hiesige» Ulanen-Regiments durch einen Schnß m it 
einem Karabiner in  den M und. E r  w ar sofort 
todt. Fink, im  A lte r von etwa 21 Jahre», diente 
im  »weiten Jahre und ist der Sohn des Rentiers 
st. i»  Norntfchatschcn bei Gnmbiunen. Es ver­
lautet. daß die Ursache des Selbstmordes Fnrcht 
vor S tra fe  war. da gestern einem Gefreiten ein 
Portemonnaie m itJ n h a lt gestohlen wurde.während 
st allein im Z im m er war.

Gumbinnen, 13. August. (Der frühere D irigen t 
»userer neuen Singakademie und der Liedertafel), 
Herr Mnstkdirigent Peterson. hatte in  Rcval am 
vergangenen Dienstag die Ehre. m it den beiden 
deutschen Männergesangvereineu. deren D irigent 
er jetzt ist. dem deutschen Kaiser eine Serenade 
darbringen zn dürfen. Der Kaiser w ar über diese 
Huldigung sehr erfreut und äußerte sich zu Herr» 
Peterson m it Worte» des Dankes. Am 
Donnerstag überreichte der Gouverneur Herr» 
Peterson im Auftrage des Kaisers eine kostbare 
Busennadel m it der Kaiserkrone, von vier Perlen 
und 17 B rillan ten  umrahmt.

Mcniel, 15. August. (Bernfnng »ach Tientsin.) 
Der bisherige RegiernngSbanineister Börschmanu. 
Sohn des hiesigen Gerichiskassenrcndanten B  . ist 
zum Vaninsvektor in Tienisin (China) m it einem 
außerordentlich hohen Gehalt ernannt worden. 
Dieser stall ist dem „M e in . Dampfb." zufolge in ­
sofern beinerkenswerth, als H err B . erst vor 8 
Monaten Banmeister geworden w ar und sonst 
einige Jahre  bis zur Beförderung zum Banin- 
spektor zn vergehen Pflegen.

Czempin. 14. August. (Apothekenverkanf.) D ie 
hiesige Apotheke ist dem „Schrimm. K re isb l." zu­
folge am 10. er. fü r den P re is von 145060 M ark  
von ihrem Besitzer Herrn v. Brodzki verkauft 
Worden. Dieser hatte sie vor 2 '/, Jahren von 
Herrn Apotheker Schor» fü r den Kaufpreis von 
100060 M ark  übernommen.

Liffa i. P .. 14. August. (Zum Leichcnfund.) 
Der am M ontag !m Neifener Walde todt aufge­
fundene M an» ist eines natürlichen Todes ge­
storben. nämlich vom Schlage betroffen worden. 
D ie Santabschiirfnngen im Gesicht sind infolge 
Niederfallen« auf die Erde entstanden.

Schneidemubl, 14. Anglist. (Die hiesige Zentra l- 
Genoffeiischafts-Starkefabrik). e. G. m. b. H.. hielt 
heute nach Ablauf ihres ersten Geschäftsjahres 
unter dem Vorsitze des Herrn Hertzbcrg-Lotti» 
ihre ordentliche Geiieral-Bersammlnng ab. Nach 
dem erstatteten Geschäftsberichte des Vorstandes 
stellte stch die Dmchschnitts-Verwerthnng silr den 
Zentner Kartoffe l» auf 79.75 Vfg.

Lokalnachrichten.
3 m  Erinnerung. 17. Anglist. 1878 s Theodor 

Dö"M> z» B e rlin . Berühmter Schawpieler. 
1870 Seegefecht bei Hiddeiisee. 1866 Friedeus- 
vertrag zwischen Baden und Preußen. 1863 
Denticher Fnrste.ilag zn F rankfurt a. M . unter 
Vorsitz des Kaisers von Oesterreich. 1812 Napo­
leons Sieg »der die Russen bei Sm oleiisr. 1812 
Der französische Marschall Ondinot m it S t-C y r  
und den Baher» siegen über die Nnsse» bei Plozk. 
1789 's Friedrich der Große von Preußen zn 
Saiissvnci. 1676 s Hans Jakob Christoffel von 
Griinmelshanse» zn Renchen In Baden. Der
Berfaffer des berühmten Romans .S iiiip lic issin ins ''.
1513 Schlacht bei Gnuiegate. die sogen. Sporen- 
fchmcht.

18. August. 1901 -f Richard Kleinmichel. Be- 
deiitei,der Komponist. 1901 f- E m il Pohl. bekann. 
ter Lnstspieldichter. 1873 f  Herzog K a rl II. von 
Brannfchwng zn Genf. Der sog. „D iam anten- 
herzog." 1870 Schlacht bei G ravrlotte. 1852 Ber- 
steigen»,» der deutschen F lotte. 1830 *  Kaiser 
Franz Josef 1. von Oesterreich. 1807 Errichtung 
des ehemaligen Königreichs Westfalen m it der 
Hauptstadt Kassel »»ter Napoleons Bruder Js>ö,„e. 
1783 * Andreas Friedrich Baner zu S tu ttga rt. 
M itersinder der Buchdrnckschncllpnsse. 1765 -f 
Kaiser Franz I. 1717 Einnahme von Belgrad 
B an l A ' " "  Savoiie». 1559 s Papst

. . . .  . . ^  T ho r» , 16. August 1902.
— lN r la n b . )  Der D irektor des hiesigen kgl. 

Gymnasiums H err D r. H. Kanter ist von, Herr» 
U ntcrrichtsiliiu ister fü r die Ze it vom 30. September 
bis 8. November d. J s . zn einem i» I ta l ic »  statt­
findenden archäologische» Aiischanlingskiirsns ein« 
bernfe» worden und erhält fü r die genannte Ze it 
Urianb.
. (P e rs o n a lle n . )  Der Charakter als P ro- 
sessor ist beigelegt worden dem Oberlehrer am 
Gym naiuim zn Konitz, J u liu s  Z ielinski. dem 
Oberlehrer am Gynniasiuiu zu Dt.°Kro»e. Peter 
Moczhnskr und dem Oberlehrer a» der Realschule 
zn Ricsenbnrg. Johannes M eier.

Am Schlillehrer-Sem inar zn Dt.-Krone ist der 
bisherige ordentliche Sem inarlehrcr Koschorreck 
zu Tuchel zum Semiiiaroberlehrer besördert worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E i s e n b a h n )  
Versetzt: S ta tionsverw a lte r Dobberke von S tras- 
burg nach Neu,narr zur Verwaltung des Bahn­
hofes. die Stationsassistenlen Engelhardt von 
Nenfahrwasser »ach Danzig, Neddig von Kouitz 
nach S trasbnrg zur B enva ltn iig  des Bahnhofes 
und Wolcke von Dirscha» nach Nenfahrwasser. 
die Zlvilsnperiinmerare Kakeldeh von M arien- 
werder nach Danzig nnd Wachhol- von Filehne 
»ach Konitz.

— ( B i e h m ä r k t e  i n  P o s e n )  Um den 
wahrend der Kaisermanöver z» erwartende» 
außerordentlich vermehrten Fleischbedarf zu 
decken, werden in  der Z e it vom 25. August bis 
zum 5. September d. J s . m it Ausnahme des 
Sonntags a»f dem städtischen Biehhose zu Posen 
an ledem Tage Vichmärkte abgehalten. Jede 
nähere Auskunft ertheilt die D irektion des 
städtische» Schlacht- und ViehhokeS in Pose».

— ( D i e  w e s tp re i lß i s c h e u  H e r b e r g e n  
z u r  H e i m a t )  habe» im Jahre 1901 an selbst- 
zahlenden Herbergsgästen folgenden Verkehr ge- 
h>u>t: Danzig 6578 durchreisende Personen in 
14194 Nachten. Dirscha» 1053 in 1169. E lb ing 
2166 in 3571. Grande»- 5984 in 9488. Konitz 1389 
In 2466 und M arienb iirg  3091 in 7639 Nächten. 
Der Verkehr an selbstzahlenden Herbergsgästen 
betrug in  allen Herbergen 20261 durchreisende 
Personen in  38527 Nächten im Jahre 1901. gegen 
19390 Personen in  36559 Nächten im Jahre 1900. 
Durch die Herbergen wurden im  Jahre 1901 ins­

gesammt 3131 Personen in  A rbe it gebracht, nnd 
zwar in  Danzig 2400. Dirscha» 207, E lb ing  100. 
Grandenz 289, Konitz 35. M arienb iirg  100. — A ls  
neue Herberge zur tzeimath ist vor kurzem Cnlm  
hinzugekommen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  D ie gestrige Benefiz- 
vorstellung w ar wohl, w ie der reich gespendete 
B e ifa ll bezeugte, ein künstlerischer E rfo lg , aber 
leider nicht auch ein finanzieller, obwohl w ir  dem 
F r l.  S iv rs  einen „S ilberb lick" und selbst einen 
„Goldregen" von Herzen gegönnt hätten, nnd ob­
w ohl znr Aufführung das «nverwüstliche Volks- 
stück L 'Arrouge's „Hasemann's Töchter" gelangte. 
Eine strenge K ritik  wurde allerdings an dem 
Stück selbst vieles auszusetzen haben. Denn ob 
wohl es sich den Anschein giebt, a ls echtes Lnst> 
spiel eine Idee — die Folgen einer verkehrte» 
Kindererziehung -  durchzuführen, so ist das ganze 
doch nur ein des inneren Zusammenhangs ent­
behrendes Mosaik von drolligen E infällen nnd 
theils komischm theils hochpathetischeu Szenen. 
E i»  Kunstgärtuer, der. ohne je gereist zn sei», das 
Kursbuch auswendig kennt, bei der ersten Reise 
aber doch den Zug versäumt, obwohl er sich seit 
12 Stunde» anf die Fah rt vorbereitet ha t; ein 
Ehepaar, das über die A rt. wie ih r K ind aufge­
zogen werden soll. in hitzigen S tre it geräth, trotz­
dem das K ind noch garnicht geboren ist; ein 
lispelnder Provisor, der sich einen Korb holt, 
aber der Geliebten eine rührende Treue bewahrt; 
ein Pantoffelheld, der von seine» Freunden erlöst 
w ird ; eine richtige Othelloszene. in  welcher ein 
Veilchenboiiqiiet die Rolle des Taschentuches spielt 
nnd das „Volksstück" sich znr Tragödie überfliegt, 
aber dnrch einen Theaterkonp noch rechtzeitig 
wieder von dieser Höhe hernntergeholt w ird ; ein 
jitnges Mädchen, die sich in  der Musik- nnd 
R om an litte ra tn r besser auskeimt als im  Kochbuch 
nnd in der Ehe fla tte rha ft aus Abwege geräth. 
nnd endlich ein Backfisch, den, der zur Einsicht i» 
seine Fehler gelangte Vater endlich m it der 
nöthige» Strenge entgegentritt, nm aus ih r eine 
tüchtige Hansfran zn machen — das sind die 
Zuthaten, aus denen L 'A rro iige sein Stück zu­
sammengesetzt und so geschickt zusammengesetzt hat. 
daß die Zuhörerschaft von Anfang an in  Spannn»» 
versetzt nnd die 4 Akte hindurch in Spannung er­
halte» ble ibt nnd stets m it dem Bewußtsein, sich 
gut aiunsirt zn haben, das Theater verläßt. An 
diesem Erfolge hatte das gute Sp ie l a ller Darsteller 
einen nicht geringen Antheil. H err W ald führte 
die komische Rolle des Handelsgärtneis m it ge­
wohnter Meisterschaft dnrch. nnd auch die Inhaber 
der übrigen Hauptrollen — H err Schröder a ls 
„Schlosscrmeister". F r l. S iv rs  a ls seine G a ttin . 
F r. V o ig t a ls „Rosa", H err D iehl a ls „P rovisor" 
und, wie man hier in mehrfacher Beziehung sage» 
kann, lest not least H err Becker a ls „Fabrikant 
Körner" ernteten durch frisches und gutes Spie l 
reichen, wohlverdienten Be ifa ll. D ie übrige» D a r­
steller. denen die Beschränktheit der Rolle wenig 
Gelegenheit bot. ih r Könne» zn zeigen, entledigten 
sich ihrer Aufgabe in  sehr anerkeiinenswerther 
Weise; besonders der „Backfisch" wurde von F r l. 
Wasa allerliebst gespielt. D ie Gesellschaft ver­
diente. bester unterstützt zn werden.

*  Podgorz, 14. August. (Sitzung des Zweckver­
bandes Podgorz-Piask.) Anwesend 5 V ertre ter von 
Podgorz; vom M agistra t H err Bürgermeister 
Ktthnbanm und die Schöffe» Herren Votz und 
Prochnow. A ls  Vertreter der Gemeinde P iask 
waren erschienen H err Gemeindevorsteher Berner 
und die Schöffen Herren Jangsch nnd Haß. I n  
gemeinschaftlicher Sitzung des Zwcckverbandes 
werden die ersten 5 Punkte der Tagesordnung, 
welche beide Gemeinden betrafen, wie fo lg t er­
led ig t: 1. Der Zweckverband. der von nun an die 
Armenlaste». Schullasten. die Feneiwehrkosten uiib 
Schlachtviehschankoste» gemeinsam tragen w ird . 
genehmigt den E ta t in Einnahme nnd Ausgabe auf 
24816 M k. Die Umlage w ird  demzufolge festgesetzt 
») Gemeinde Podgorz 9915 M k., d) Gemeinde P iask 
3611 M k. Der Antrag  Eggebrecht. die Entschädigung 
des H errn  Rendaut B a rte l fü r die Kaffengeschäfts- 
führung des Verbandes von 150 M k. aus 200 M k. 
zn erhöhe», w ird  abgelehnt. 2. D ie Entscheidung 
über das Gesuch des Arbeiters W. Gehrt. betr. 
Beschaffung eines neuen Stelzfußes fü r seinen 
Stiefsohn Birhse w ird  vertagt, da erst ei» ärzt­
liches Gutachten eingeholt werden soll. 3. Das 
Gesuch der W ittw e  Schiemann nm Gewährung 
einer laufenden Geldnnterstütznng w ird  abgelehnt, 
ih r dagegen freie Wohnn»» im  Armenhanfe. welche 
sie zurückgewiesen hatte, abermals angeboten. 4. 
Bezüglich der Bearbeitung der Armenfachc» des 
Zweckverbandes w ird  beschlossen, die Unterftützniigs- 
gelder. welche an landarme Personen vorschußweise 
gezahlt werde», nicht aus der Verbandskasse zn 
zahle», sondern aus den betr. Geiueindekassen und 
dieselben spater erst ziirückznliguidirel,. 5. Die 
Anschaffung eines Rcttnnaslnches fü r die fre i­
w illige  Feuerwehr, das gegen 80 M k. kostet, w ird  
genehmigt. — Die folgenden 13 Punkte betrafen 
nur die S ta d t Podgorz nnd wurde» wie fo lg t er­
ledigt: 6. Von der Pensionirnng des H ern, Lm ,pt- 
lehrers Nveske zu dem Satze Von 19o0 M . lahrlich 
unter Anrechnung von 38 Dienstiahrei, nah», die 
Versammlung Kenntniß. 7. Der Nachtrag znr 
Lnstbarkeitsstenerordnnlia. nach welchem Lnstbar- 
keite» anläßlich der Kaisergebnrtstaasfeier stcuer- 
fre i bleiben könne», w ird  genehmigt. 8. Von der 
Bestätigung des O rtsstatnts über die Gemeinde- 
vorinnndskdaft in  Podgorz. nach welcher der 
jeweilige Bürgermeister Generalvormniid »ber alle 
außer der Ehe geborene» Kinder ist, n im m t die 
Versammlung Kenntniß, desgleichen 9. von Der 
Beleihnngsgenehinianng der S tadt Podgorz seitens 
des Bezirksausschusses. Hiernach hat die S tad t 
das Darlehn von 30000 Mk.. welches sie znr 
Deckung der Marktpflasternngskosten aufnehmen 
w ird . m it IV, Proz. zn amortisiren. 10. A ls  Ver­
treter der S tad t Podgorz auf dom westprenßischen 
Städtetng in Grandenz w ird  H err Bürgermeister 
Kühiibaum delegirt. I I .  D ie 38 M k. betragende» 
Kurkostrn fü r die D irne Lacks, die im  Kranren­
hanse zn Thor» ärztlich behandelt worden ist, 
werde» znr Zahlung angewiesen. 12. Der Kaffen- 
abschlnß pro M onat J u n i er. w ird  der Vertretung 
znr Keiintilißuahme vorgelegt; die Einnahme be­
träg t 16551.98 Mk.. die Ausgabe 12 911.35 Mk.. 
sodaß ei» Bestand von 3640,63 M a rk  verbleibt. 
13. Bezüglich der Pumpe anf der Ringstraße w ird  
beschlossen, dieselbe a» den Meistbietende» zn ver­
kaufe». 14. Z iiln  M itg lied  der Baildepniation fü r 
den Zeitraum  von 3 Jahren w ird  an S te lle  des 
verzogene» Mühlenbesitzers Herrn Weiß H err 
Schlosserineister M ü lle r gewählt. 15. Der Zuschlag 
der Kohlenliefernng fü r das W interhalb jahr 1902/03 
— 65» Z tr . zum Preise von 1.1» M . pro Z tr .  — w ird  
dem Kaufmann Herrn R. M eyer hierselbst ertheilt.

16. D ie Versammlung beschließt, zwecks Erleuchtung 
des Eingangs znm katholischen Gotteshaus? eine 
Straßenlaterne h inter der Waffe, schöpfstelle am 
Mühlenteich nen anfznfteNen. 17. Der Antrag, 
einen schon gebranchte» Waffel wage» von der F irm a 
Goetze-Rixdors fü r den P re is  voll 340 M k. zn er- 
werben, w ird  abgelehnt m it der Begründung, später 
einen neue» nnd größere» Wasserwagcn anzuschaffen. 
18. Die Versammln,>g beschließt einstimmig. G ran it- 
Platte» anf der Seite der früher Stawowiak'schen 
Grundstücke bis zum Lanx'schen Wohnhause zu 
legen, nnd z» beiden Seite» der P la tten  de» 
Bürgersteig m it kleinen Steinen zn pflastern. Die 
Marklpflasteinugsarbeiten sollen demnächst öffent­
lich ausgeschrieben werde». D ie Ausbesserungs- 
arbeiten an der Chaussee am Mühlenteich werden 
gemäß der Czernewitz'schen Zeichnnng nebst Kosten­
anschlag ausgeführt werden. H ierauf geheime 
Sitzung.

*» Guttan. 10. Aiignst. (Landwirihschastlicher 
Verein.) A», heul,gen Tage h ie lt der landw irth- 
schastliche Verein von G nttan nnd Umgegend seine 
Versammln»» hier ab. Der Herr Vorsitzende er- 
öffnete die Versammlung durch Begrüßung der 
M itg lieder und ertheilte sodann Herrn Poiiiliie - 
rebiilg das W ort zu seinem Vortrage über „Schutz­
impfung der Schweine." Derselbe wies nach, daß 
de» Züchter» durch die Seuche der Schweine ei» 
großer Verlust erwächst, und gab dann eine Ueber­
sicht der Erfahrungen, welche er m it Schutz­
impfungen gemacht hat. E r  kam zn dem Resultat, 
daß. wen» die Im p fung  rechlzeitig vorgenommen 
w ird . viele Schweine gerettet und die Züchter vor 
Verluste» bewahrt weide». Der V ortrug , der 
sehr beifällig aufgenommen wurde, halte den E r ­
folg. daß mehrere M itg lieder beschlossen, ihre 
Schweine gegen R othlanf inipfen zn lassen. Der 
Schriftführer verlas hierauf zwei A rtike l aus den 
landwirthfchastlichen M itthe ilungen : 1) „W ie ist 
der Acker knltnrfähig zn ha lten?" 2) „D ie  Lage 
des Kornmarktes." I »  letzterem werde» die Land 
Wirthe gewarnt, ih r K vrn  zi» Schleuderpreisen ab 
zugebe». Da der alte Roggen vollständig ver­
braucht sei, sei eher ein Steigen als ei» Sinken 
der Preise zn erwarten. Nachdem einzelne An­
träge nnd innere Angelegenheiten erledigt waren, 
wurden noch Bestellungen anf Obstbäniue nnd 
Znchtgeflttgel entgegengenommen „nd  die Tages- 
ordn»»» sür die nächste Sitzung, welche am 
5. Oktober cr. beim Gastw irth Herrn Beyer hier- 
selbft stattfindet, festgesetzt. U. o. w ird  der V o r­
sitzende einen V o rtrug  über „Verbre itung der 
Pferdezucht in Europa" halte», während der 
Schriftführer über das Thema: „Obstbanmzncht" 
spreche» w ird . Auch die Besprechung der nächsten 
Heftlicdkeit ist auf die Tagesordnnng gefetzt worden. 
Nach Aufnahme eines neuen M itg liedes »nd E r ­
ledigung der Kassengeschäfte wurde die Sitzn»» ge­
schlossen. doch blieben die M itg lieder zn zwang- 
oser Aussprache bei einem Glase B ie r »och längere 

Z e it beisammen.

Deutsche in  englischen Kolonieen.
Die deutsche Auswanderung hat während 

langer Jahrzehnte bei dem Mangel an 
eigenem überseeischen Besitz, der sie hätte aus- 
nehmen können, dem Dcutschthum Ströme 
von werthvollem Menschenmaterial entzogen 
nnd fremde» Nationen zugeführt. Wie stark 
diese unsere Verluste zugunsten anderer 
waren» zeigt recht deutlich ein« Uebersicht 
über die Zahl der Dentschen, die allein in 
den Kolonieen Englands diesem Staate werth­
volle Kullnrarbe it leisteten und leisten. W ir 
entnehmen nachstehende Angaben hierüber 
den „M itth . des Allg. D. Schuld." Bon 
den deutschen Kaufleuten in Englands asia­
tischen Kolonieen darf man dabei wohl absehen. 
Iiibstracht kommen vor allem Kanada, Süd­
afrika und Australien.

I n  Kanada sitzen etwa 335000 Deutsche, 
ianptsiichlich im Osten in den Greiizprovinze» 
gegen die Vereinigte» Staaten. D o rt finden 
fie sich anf einem verhältnißmätzig sehr kleinen 
Raum znsamiiiengedräiigt. Bon den etwa 
3000 De,tischen, die durch das übrige un­
geheuere Land zerstreut sind, sitzen wieder 
etwa 2000 in der Nähe der Westküste in 
Britisch-Kolniiibien. M an hat hier also fast 
»nr m it dem Südosten zu thun. H ier wiederum 
ist das Deiitschthii», am stärkste» in den 
Provinzen Ontario, Nenschottland nnd M a»i- 
toba, wo es m it 238500, 44000 und 13000 
Köpfen etwa 12, 11 n»d 10 v. H. der Be­
völkerung bildet. Noch bedeutender stellt sich 
das Stärkeverhältniß der Deutsche» i» ein­
zelnen Städten. I n  Waterloo, Berlin , Linie- 
bura und W illiam sbnrg bilden sie m it I6o0, 
3150, 3092 und 2795 Köpfen 82, 79, 77, 
59 v. H. Einzelne Bezirke sind hier fast oder 
völlia deutsch.

Vo» der weißen Bevölkerung des eng- 
ischen Südafrika sind etwa 35000 d. h. 

5. v. H. Hochdeutsche. Die Engländer stellen 
m it 189000 Köpfen 23 v. H. Doch stehen 
der Nationalitä t »ach den Deutschen ganz 
nahe die Bure», die im Jahre 1900 m it 
569000 Köpfen 72 Proz. der weißen Be­
völkerung ganz Südafrikas bildeten. Anf 
)!e einzelne» Länder vertheilen sich dort 
lie Dentschen wie fo lg t: im Kapland 10000, 
in Natal 5000, im annektirtcn Transvaal 
15000, in» ebenfalls annektirten Oranjefrei- 
staat 5000.

Australien endlich besitzt unter einer Ge- 
iauimtbevölkerniig von etwa 3*/, M illionen 
nicht weniger als 106500 Deutsche. Am 
weitaus stärksten vertreten sind diese in den 
Kolonieen Oneensland nnd Südaustralien. 
H ier bilden sie, in einer Anzahl von dort 
38 000, hier 30000, ganze 8 nnd 7 Hundert- 
theile der Bevölkerung; es folgen dann Vik­
toria m it 15000, Nen-Seeland m it 12000, 
Nen-Süd-Wales m it 10 000 Deutschen. N ur 
deren 1000 «nd 500 finden w ir  in Tasmania

und dem weiten Westaustralien. Noch in  
Deutschland geboren sind von all diesen 
höchstens 47000.

Zusammen also zahlen die drei eng. 
lischen Kolonieen über 476000 deutsche Be» 
wohner. Ueberall bilden diese m it das 
wirthschaftlich nnd kulturell beste Element 
^^devö lke rn iig . Leider freilich macht man 
auch überall die Beobachtung, daß diese 
Dentschen gar zu leicht nnd gerne im Eng- 
landerthum aufgehen. Rühmliche Ausnahmen 
giebt es natürlich auch dabei, aber im  ganzen 
haben sich alle, die nicht in Deutschland ge« 
boren sind, gewöhnt, das Englische als ihre 
Muttersprache zn spreche», „nd die englischen 
Lebensgewohnheitei, und Einrichtungen ange­
nommen. Selbst Leute, die „och in Deutsch­
land selbst waren, entwöhnen sich bereits 
ihrer Mllttersprache. Und dies ist fü r uns 
ei» gefährlicherer Wettbewerb des Ellglällder- 
thiims, als der aus w.rthschaftlichem Gebiete. 
Hoffentlich kommt bald die Zeit, wo w ir  
dort wie hier schöne Erfolge anfz,«weisen 
haben, dank der Erziehung znm nationalen 
Selbstbewußtsein, die ja nun auch bei UNS 
kräftig eingesetzt hat.

MnnnilMtiaes.
( V o m  E r f i n d e r  H e r  m a n n G a n  s« 

w i n d t . )  Nm Dienstag fand, wie das 
„Schöneberger Tageblatt" berichtet, 
Schöneberg bei Berlin  eine Generalversamm­
lung der Theilhaber an Ganswiiidterfindungen 
statt. Nachdem die Flngschranbe zuerst m it 
einen» nnd dann m it zwei Männern Be­
lastung in die Lu ft empvrgeflogen nnd auch 
die Anwendung des Ganswindt'schcn M otors  
nnd der Drahtachsenlagernng sowie die 
anderen Ersindiinge» »nd die Werkstatt- 
räume rc. besichtigt worden waren, faßten die 
Theilhaber auf Vorschlag des Herrn Forst­
assessors Schröder einstimmig eine Resolution, 
in welcher sie dem Erfinder über die Ver­
wendung der empfangenen Gelder Entlastung 
ertheilten und gleichzeitig bestätigen, daß er 
sie über den Fortgang des Unternehmens 
nnd die Leistnugen seiner Erfindungen stets 
in wahrheitsgemäßer Weise nnterrichtet habe, 
nnd sie, die das Geld zu dem Ganswindt- 
fchen Unternehmen gegeben habe», gegen alle 
Vernngliinpfiingen, welcher der Erfinder ,zn r 
Schmach unseres Jahrhunderts" habe er­
dulden müssen, m it tiefster Entrüstiing vro- 
testiren.

( E i n e  h e f t i g e  F  e n e r  s b r  n N st) 
wüthete in der Nacht znm Donnerstag im  
rheinische» Orte S ieglar und ergriff auch ein 
von der Niederlassung der Schwestern vom 
heiligen Attglistinns geleitetes Waisenhaus. 
Die Oberin der Anstalt bemerkte das Feuer, 
als die Flammen bereits ihre Stube er­
faßte». Durch ih r kaltblütiges, energisches 
Vorgehen bei den Rettiiiigsarbeitil» wurde 
es ermöglicht, daß die sämmtlichen in höch­
ster Gefahr schwebenden Kinder «nd 
Schwestern gerettet wurden, wobei einige der 
letzteren geringsügige Brandwunde» davon­
trugen. Kurz nachdem die Kinder und 
Schwestern die Niederlassung verlassen hatten, 
ergriffen die Flamme» sämmtliche Zimmer, 
den Dachstnhl, sowie ein benachbartes, m it 
große» Friichtvorräthen gefülltes Wirthschafts- 
gebände und die Stallnngen. Erst nachdem 
Hilfe ans de» benachbarten Ortschaften Ober« 
lahr, Eschmar nnd Troisdorf nach M itte r­
nacht angelangt war, konnte gegen Morgen 
das Großsener gelöscht werden.

( D i e  C h o l e r a )  verschont in  Egypten 
auch das enaUsche M il i tä r  nicht. „D a ily  
T e leg raph " meldet aus Kairo vom 14. d. 
M ts .: D re i englische Soldaten sind au der 
Cholera erkrankt; zwei davon sind gestorben. 
— Nach amtlichen russischen Angaben herrscht 
die Cholera in den größeren an der ost- 
chinesischeu Eisenbahn gelegenen Städten m it 
»»verminderter Heftigkeit fort. N nr i» In«  
kau hat die Seuche nachgelassen.

( E in  » n a r t i g c r  I u n g  e.) Em m i und Rudi 
tiln imet» sich anf dem Spielplatz. Plötzlich frag t 
die Kleine angesichts des Sandhaufens: «Magst 
'» Kuchen. R ud i? " Rudi bejaht natürlich die 
Frage. Und »»» geht es ans Kuchcnbacken. d. h. 
verm ittelst eines Alechfchüssclchens bringt E m m i 
den Sand in Knchenform. Nach einer Weile hö rt 
M am a Rudi weine». „W arum  w eint der R ud i? " 
„W e il ich den unartigen Junge» gehauen hab '!" 
„Weshalb hast Dn ihn gehane»?" „W e il er de» 
Kuchen nicht csse» w ill,  den ich fü r ihn ans Sand 
gebacken hab'."

( F e i n e  Rache.) E in  älteres, nicht gerade dnrch 
Schönheit ansgezeichiietes.aber trotzdem iuimer noch 
sehr tanzlustiges Fräulein hat bei einer Abendgefell- 
!chast in lauter lind nicht eben höflicher Weise ih r 
M iß fa llen da» über geäliße» t, daß der Beginn des vo r­
geschlagenen Tanzvergnügens durch eine» Musik- 
vortrug des namhafte» Pianisten L . um ei» 
Viertelst,"iildcheu verzögert werde» soll. Nachdem 
der P ianist seinen V ortrag  beendet, wendet er 
ich zn der Dame m it den W orten: „S o . m ri»  
Fräulein, »nn kann d ie  S i b n n a  ihre» Anfang 
nehme»."

( G i p f e l  d e r  Z e r s t r e u t h e i t . )  Professor 
der von einer Berlagsanstalt den Probeband eines 

von ihm verfaßte» Werkes erhalten hat) sinnend: 
„Diesen Qnaisch mutz ich doch schon eiunial ge­
lesen haben".

Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thor».



Bekanntmachung.
Hei,plan sür die Benutzung wäh-
1. der Hauptanstalt der städtischen 

Bolksbibliothek in  der Gersten-

Geöffnet M ittwoch abends von 6 
bis 7 U hr,

S o nn tag  vorm ittags von 11*/, 
bis 1 2 '/ .  Uhr,

^  I m  J u l i  geschlossen .
2. der Zweiganstalten

v Vorstadt
L. in der Brom berger /  E k in -
d. in der Culmer 1 ^K bewahr­
te '  anstalt.
Geöffnet wochentäglich von 8 bis 
11 Uhr vorm ittags, 2  b is 5 
Uhr nachmittags.

^ J r n  J u l i  gesch lossen .
der Lesehalle in der H auptanstalt 
(Mittelschule, Gerslenstraße). 
Geöffnet M ittwoch abends von 

bis 9 Uhr,
S onn tag  nachm ittags von 5 bis 

7 Uhr.
I m  J u l i  u n d  A u g u s t  ge 
sch lo ffen . . ,  „  „Die Benutzung der Lesehalle ist all­

gemein unentgeltlich, die der Bibliothek 
sür Bedürftige.

T horn  den 24. M ai 1902. .
Das Kuratorium der stadt 

sr.,lksbibliothek
Bekanntmachung.

Aus der städtischen Ziegeleikämpe 
soll die Parzelle 5 der bisher von, 
M agistra t genutzten W.esenslache (am 
Hafen) 2,289 da auf die 2  J a h re  
?om 1. Oktober 1902 bis Ende 
Septem ber 1904 öffentlich meistbietend 
verpachtet werden und wird hierzu 
ein Term in auf
Freitag den 22. August er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
im Oberförstergeschäftszimmer (R ath ­
haus 2  Treppen) anberaum t, zu 
welchemPachlustige hierdurch eingeladen 
werden.

Die Verpachtungsbcdingungen werden 
im Term in bekannt gemacht.

D er Meistbietende hat im T erm in  
die halbe Jah respach t a ls  B ietim gs 
kautwn zu hinterlege».

D er HilfsfSrster K e ip e r t zu T h o rn  I  
§ ,  den Pachtliebhabern

"" s  vorheriges Ansuchen 
m 'Ä ^ 'S e N ' sowie etwa ge. 

" Auskunf t  zu ertheilen.
T ho rn  den 8. August 190S.

Der Maaittrat.
Beginne meinen Unterricht im

Mika uvä LkieluM
nach der N a tu r rc. den L t .  A u g u s t .  
Sprechstunden im Atelier M ittw . 4 — 6.
Schnhmacherftratze L, Ilk.

F r a n  L I s «  v a s s a l .
^ n te r  K lavierunterricht wird 

ertheilt Culrnerftr. L 8 , H, r. 
Sprechstunden von 3—5 Uhr.
Eine Mitbewohnerin, Schneiderin 

bevorzugt, v. sof. ges. Marienstr. 5. I.
ü  0  I I I  0  Herratü vermiLLelv 
N v  1 0 I I v  frsu Nrämei-, Leiprig
k rü ü e rs tr . 6. ^.nskuukt. 30 kk.
8 1 v I I u i » x  l i i r c k v iL  r s o f o r l

Stützen rc. (besseres weibliches 
Personal) durch die Zeitung

, .» 6im okkn", Köpenlok-Svi'lH ,.
S eh r leistungsfähige, Rheingatter

Ükiü- null
mit eigenem Weinbergbesitz sucht 
tüchtigen

Vertreter
S-ge» h o h e  P r o v i s i o n .

«est. Angebote „n ier 1°. U. 8 1 3
an NuUoi, « « . .« ,  Frankfurt a.
M .  erbeten.

Penfionirter Beamter
wünscht mit B ureauarb . beschäftiat ru 
«erden G -fl Anerb. .„ .ter 8 . 2  § 
d^G eschäf,sst-lle dieser -llmvieler ^la. erbet-n

Ei» Zihinikdrgkskllk.L 'LV L
m e l ^ e n ^ ^ ^  Zu e r le r n e n ,  können 

L e i - i t s c h e r f t r a k r e : i ! > .

Maschmiste»,
----- « -  Leik>i,r»..s... 46

Kutscher,
nnverheirathet, fü r Kutsch- ,,»d A r- 
beitsgespam, von, l /9 . ab gesucht von 

Bangtschiift Melulvl»,
ss-riedrichstraße 2/4.

r W W  M s U t»
t 5 0 0  und 1 0 0 0  Mk. werden 
diren gesucht. Auskunft ertheilt 
Moacß», Thorn, Gerechtestr. 5.

s o o o  N I L .  L  s  o/o
sofort auf nu r sichere  H y p o th e k  
zu vergeben. Angebote erbeten unter 
»  v .  an die G eschähst, d. Z tg .

Fischerstraße N r. 7, mit 
10 Zim m ern, Mädchen-

-  , ---- Speisekammer, Veranda,
Blumeir- und Gemüsegarten, D reh­
rolle, S ta llungen  und H ofraum , ist 
vom 1. Oktober zu verm. Näh. bei 
S r m n o l l ,  T h o r n  I I ,  Bazarkämpe.

Großes
HeicherMM

itl T ho rn , A raberstr., durchgehend 
nach Rankste.» ca. 900  O m ir .  groß, 
sofort zu verkaufen. V erm ittler ver­
beten. Gefl. Angebote un ter V L . 
an die Geschäftssi. d. Z tg .

Obstgarten
zu v e rp a c h te n  i n  M acke« , nahe der 
Elektrischen gelegen. Daselbst schöne 
P a r t e r r e - W o h n u n g ,  3  Zim m er, 
reichlich Zubehör, zu vermiethen.

1°. HtsIir'L, Thorn III.

Fleischerei
zu vermiethen

K l.-M o c k e r . S c h ü tz s tr .  S .

l Das zur
laeod Kraumann'schen Konkursmasse

gehörige Waarenlager, bestehend In

GlsS- mi> PokjMWOOM, Hous- M 
Mcheogeriitßtil

im Taxwerthe von 3 8 8 7 ,8 3  M k. soll sofort i m  g a n z e n  verkauft 
werden.

Angebote mit einer Bietungssicherheit von 400  Mk. werden 
bis zum 21. d. MtS. erbeten.

Besichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim 
Verwalter jederzeit gestattet.

T h o r n  den 16. August 1902.
Der Konkursverwalter.

s v l l lb a k n Z v k in s n  
UNkl l.o w I-168,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
z u  k a u fe n  gesuch t. Angebote 
unter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

um schnell zu räum en, zu äußerst 
billigen P re isen : Eine P a rth ie  B retter, 
Bohlen, Brennholz, 2  Hobelbänke, 
Werkzeug, B illardqueues, Kugeln, eine 
M keue Badewanne, Sophatisch, 
Vertrkow, S o phas , ein großes zerlegb. 
S p m d und andere M öbel und 
Restanrationsgegenstättde.

V e r k a u f s z e i t :  An den W o c h e n ­
ta g e n  n a c h m it t a g s  von 3— 7 Uhr, 
D ie n s ta g  und F r e i t a g  auch v o rm .  
von 10— 12 U hr nu r N e u  C u lm e r -  
V o r s t a d t ,  K irc h h o fs tr .  5 0 .  Am 
M o n t a g ,  M it tw o c h  u. S o n n a b e n d  
v o r m i t t a g s  von 10— 12 Uhr auch 
K a th a r in e n s i r .  N r .  V.

Einkauf
von alten und neuen Kleidungsstücken, 
B etten, Wäsche, M öbel u. s .w . Zahle, 
wie bekannt, die höchsten Preise.

« s - t a m a » ,  Auktionator, 
Schuhmacherstr. 24, 1.

kin vamenrall,
! neu, beste M arke, umständehalber 
, äußerst billig m it G arantie  zu 
> verkaufen. A nfragen erbeten unter 
' 0 . S .  1 0 0  a»  die Geschäfts- 
j stelle dieser Zeitung.

Obftpreffe verleiht,
pro Liter 10 Pf.,

I t u s s ,  Schillerstr. 28 .
Edel gezogene
KE Stute.

Offizierpferd, 11 
J a h re  a lt, an, lieb­
sten ans's Land, sehr
billig verkäuflich. _ _ ______

Angebote un ter k. k». 81 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 Fach Fenster
ohne G las, 2 Fach Schan- 
fensterthüren mit G las, 1 
kleines P u lt und verschie­
dene alte Thüren

sind zu verkaufen B r e i t e s te .  4 3 ,  II.
Ca. 60 Kbm.

M M e  « ü  A ü j l m t
zu verkaufen.

L r n s l  L ucko, Ufanenstr. 6.

E Datmnjsemprl!
I  verstellbar bis 1908, znm A us- 
§  füllen jeder Drucksache, Jnva- 
A liden- und Wechselstempel- 
^ marken für Behörden, Fa­ch briken, Gutsbesitzer, Land- 
Z Wirthe re . F erner folgende 
ch Abdrücke stets m it D atu m : Ve­
rzählt, Angenommen, Ant W 
S  Wort, Erhalten, Eingetrag. G 
^  Keine Reparaturkosten, da stets H 
Z  GratiSneunachliefernng erfolgt. ^  
U  Erhältlich bei

I V a l t k v i '  L o l l u s k i -  
Thorn, Gerberstraße 33— 35, 

Kunstgewerbliche Werkstatt 
für S ilber- und Goldschmiede­
arbeiten, Fabrikation von T ra u ­
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

z
>>«!> NmiilMlU

für
Personen, die fremde Rechtsan 
gelegcuheite» und bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte be­
sorgen, liefert in beliebiger S tärke 
c.vmnbromki'^Kuchdruckktti, 

Katharinenstratzel.

Schillerstr. 18,
1. Etage von sofort zu vermiethen.

Die

Lithographische Msialt
von

S v k M s r -  u n ü  S p s t t e L t r s s s v  - L v k o ,  B. k E a g s»
em püedlt 8iek

Lur sauberen uuä diUi§en ^vkertiZUng vou
V i s l l e i i l L a r t e i » -

V e r l o l k n n K K - -  H o e k L o i t s -  « n ä  8 0 N 8 t l K H iL
^ a n K j l i H i L - ^ n L o i A o r L  v t e . -

sorvie
ZOFtzrbiieliev llllä K»iik«iüniii8tzlleu Vr«eii8»chell

M r  L r t
uuä bittet um xeneiKten 2u8prueb.

Lager von Wein-, l lum-Liqueur kliquetten.

StvwVL^ Lt Sons
llol-kiMOf-rlekrlinIlMieii

8iuck vaeb äem vrtbeil von
Lied. l̂ isrt, Ludlnslein, Lux. ä'widert, Lusoui,
kLäerevski, .̂ä. katli, 8opd. Llenter, Varreviio u. s. v.

«mieiit mli vier! Es«««.
^ llK em eiue ^ ie äe r laK e  kür O st- u u ä  V ^estxreusseu :

ködert Lull, üsnrig, vroSbsMkllgs88« 38.
Llan vSrlanKS Steinva^-Latalogs wit Originalxreisen.

Lein kreisaukiseblax, äireLter LeLUK aus Hamburgs.

A L ,i« 1vL
Vor1!n- 81/s., keutkstr. ll, l. 2. 3. Llagv.

Orüllälicks äusdNäunF »!k LueMisItsrio, ^orresponäsnUn, Ossodskis I 
ütevoLropdlv. (öerrsQ avd vamen xvUeiivt). Vierte! kLlb- unä jÄirlicde» 
Lurss. kevsiov. 14 vQterriekt8rLiime, 4ö 8ckretzdlvr>.rodivv». >
15 Lledrer imö 5 Liedrerwueu. keslvv: .̂ntanx 3Lnu8r, 3nN, vcwder. s

w  meinem Verlsxe ersckeint:

„ ^ r e k i v  k ü r  j u n Z e  l < s u f l s u i  s".j
> - > ' - > Ledr- unä L,ernd1stt.

OtürieUes Or^an äes Verd^näes äeutsoLer ttanüstskLLnttetirer uvä Icnuk-̂  
männigeN xsbiläeter Nüekerrevisorev. pfodenummSi' unetagsMiok. as

sind äis deknvnlvslen u. mel8l- 
benulrlen, v̂eil als lelsluuxs- 

triblx unä loknonä erprobt.
Lmmerieker KllZkILssseebrsllller

kiir 3. 5, 8  bis 100 kA la lm lt, 
UnnS- null Uaselttnvnbelrleb,

Usbersll dsiiebl: rtstig M6!i8KNk!6 llAetlfsgge! 
LM* Xeueste Lonstruktionen:

?a1sn1-8ekinslli'ö8lei'
wit Lxbaustor, äunstkrei röstenä 

unä äuvstkrei küblenä.  ̂
Vortbeilbatte katent-Seknell- 
rösler kür Üavädetried.Ueber 45000 8tüek xeüekert.

^ , katent-Oas-Lalkeebrenner Vs, V4» V„ 1—40 k§. 
I.tzlslunxskLblxv Aüblen kür Lnlkee, Oesürro, vroxuen uŝ v.
kmmssikliks....................... , k!WM!l am »kein.

X Anthraeitkohlen. X
Hierdurch die ergebene M ittheilung, daß ich den Alleinverkauf 

 ̂ meiner
A n t h r a e it k o h le i l

für die P rovinzen Ost- und Westpreußen der F irm a
H. Danzig,

übergeben habe, welche die Kohlen zu meinen O riginalpreisen abgiebt.
I m  B edarfsfälle bitte sich an genannte F irm a  wenden zn wollen, 

welche m it Offerten und M ustern zu Diensten steht.
Hochachtungsvolls .  Anthracitwerk,

S t e l l t ,t — B e r lin .

i ''» ." '' Pension f. 1—2  > Kleiner eiserner Geldschrank, 
H enen  so f^ t  billig zu haben ! fü r  H ausbedarf geeignet, billig z»

Tchtthmacherstv. 2 4 ,  IN . I verkaufen Badcrstraßc 2 6 .

Wasch-Mafchinen, 
Wringmaschinen, 

Waschtöpfe, 
Waschbretter, 

Wäschemangeln
em pfehlen billigst 

Altstädtischer M ark t 21.

Ind: HV. von Sroolrorv,
ki8tziijiLü<I!ug§. Idor», krei't68Ü'L88S Alk. 19

emxüeblt dillixst
S d S H S S I » ,  S L v L t z S l l » .

L i L L e b r ä n l L s .  ^ N W
isgllutenLiützn. — AngkigerAke.

^vKtzlrutkeu iu eiuew Stüek bis 6 Nvler LLnxo.
Vi-sktgvilevkl. «»M W » « - » » »  Lsunärakl.

WW^ V v  o o o

beste S o rten , tadellose W aare, sehr 
preisw erth, empfiehlt, sowie nim m t 

Bestellungen auf
WMIsM» M Sitliner

Oelrniiloiisli
entgegen

ÄtllnislhekllrtellljkrlWltsitlg.
H i o r n  H > .

Klllibtoplilgell
alsFnßbodenanstrich bestens -ü 

A bewährt, G
« sofort trockiiksidn. geruchlos, A

von jederm ann leicht anw endbar, kb
<!> gelbbrann.mahagoni, eichen, 

nnßbaum«. granfarbig.

s «  kdtirliiili, »Nil», x
Allein echt in T h o r n  D  

bei
I » a T R L 1  W  M i i  « 6  N ch ü W k »

30« Paar Glaeäe-
Handschnhe,

weiß, schwarz, kouleurt, modernste 
Farbe»«,

paar 73 Pf..
offerirt, solange der V orrath  reicht, 

Spezialhaus
für Pntz- und Modewaaren

11. Salomon,
Breitestraße 26. Breitestraße 26.

f r a n r . M i n i r a u b s n
Pfd. 6 0  Pf.. empfiehlt

>46. ILus«, Schikerstr.28.ES lü ä t .  L n u s e b u le

UmM i.
lnuunLsdvr. otLLti. krllt.-Loww'iss.

SämmtlicheKölllher-
Wiiiirkll

hält stets vorräthig
N . i r o o k n s ,  Thorn, 

Böttchernistr., im Mnsenm.

m
DiePolizei-Lerorkilnz

betreffend die
Ausübung -er Schifffahrt nnd 

Flöfferei
auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Miirr 189»,

ist in Broschürensorm zn haben in der
v.voml)i «F8ki'"̂ °" Kuchdruckerei

Katharinenstr. I.

Ein Zimmer
vom 1. Oktober in T h o rn  oder V or­
stadt zu miethen gesucht. Gefl. A n­
gebote m it P reisangabe unter N . 
an  die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W l i t M l W U
nach vorn, ist zu vermiethen Z n  er- 
fragen Bäckerstraße 16, I.

Kkllllr Mool.
D er H.nkav§ des

LU88'l8e 1l6N l ( u r 8U8
dkZLNN

a i »  1 2 .  ^ H L K R L S l .
P r o d v « t u n 6«  g r a t i s .

k 'ü r ^ukänK er DievsLaK ä s n  19.» 
kür V orL Skcbrittens ä e n

20. ^NANLt,
von 8 bis 9 Odr abenäs^____

Formulare
Z"

S M 0 8 l S > M 8 I ! l l l D l I  lMO
VSMNllitSelMNW

sowie

8 und 14tägige, 
hä lt vo rrä th ig  die

L-Vombromlii Kuchdruckerei,
K a th a r in e n s t r a s ie  1 ._____

Gin Laden
ist in  meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zn vernr.

L i « I k s .

v. 1. Oktbr. zn verm. Coppernikusstr. 9 . 
Z u  erfragen in der M öbelbandlung

^ S o x k  O o k n -
^ _ _ _ _ _  Heiligegeiststr. 12.

Erste Etage,
elegantes Z im m er fü r einzelne Person , 
m öblirt oder unm öblirt, von gleich zu 
vermiethen. Angebote un ter t- ,  S .  
an  die Geschäftsstelle dieser Z eitung.

2 mblirte Umer
mit Burschcngelaß sofort z» verniiethei» 
K a th a r in e l i s t r .  3  Z u  ersr. im  Keller.

Mblicks Zimmer
zu vermiethen Paulinerstr. L, I.

Gr. u. kl. mvbl.Zimmer z. verm . 
Gerberstr. 1 5 /1 5 ,  G artenhaus 2 T r .

Möbl. Zimmer im Wald- 
Häuschen zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _

F rd l. möbl. Zimm. nr. sep. E ing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, IIK- 
Möbl. Zimm. m it auch ohne Pension 
sofort zu vermiethen Bäckerftr. 4V, I.

5 Zim m er m it Balkon und jtzrbehör, 
im 3. Stock, Brombergerstraße 6 0 , 
sür 600 Mk. vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Auf Wunsch auch Pferde­
stall nebst Zubehör. N äh. durch L l n k l e r  
daselbst, H intertreppe 3. Stock, nnd 
Culm er Chaussee 49. _________

ari, k Wir.
1 herrschaftliche W ohnung, 1. E tage , 
von 6 Z im m ern nnd allem  Z ubehör 
auch m it Pserdestall zu vermiethen. 

N äheres durch den P o rtie r .

Baderstraffe 0,
3. E tage, 5 Z im m er. Badezimm er, 
m it allem Nebengelaß, sowie ein Laden 
und eine kleine H interw ohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen.

V . l i n m a n n » .

Balkonwohnungen
mit allein Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Linden straffe S.

« W n  MN U1Z.
helle  W o h n n n g ,  belle Küche zu ver­
miethen S « r n k » r r >  I -« S s o r .

1 W ohn. v. 3 Z im .. Küche u. Z u b .,a . 
W unschPferdest. z.'v. B rom bergerftr.89.

L  kl. W o h n u n g e n ,  L 12 Mk. p r^  
M onat, z.verm. C o p p e r n ik n S s tr .L » -
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A m rim  IsIiooPsslilio. illilislücl!« Nlili«.
— O. ) ? I o i n v S r » .

^ . ä o l L  H s L I k r o n ,
prslcl. v e n lls l,

U rv rn , »Lvit«8trr»88s 32, I ,
krüksr im 2Ll>näixtIi6Üc-n Institut äsr könjgfi. IIniversitÄt 

2» LöniAsberx i. kr. ticktiA M iesen.
^ n k  ^Vunse li V I » v i l L » I » I « i i x .

^ E M W W U W W M M W 'x M M M L W M ^

/V ts lis r  s
kür NLturK6trsll6ll, Icünstüeksn

Lad»8r8s1r.
VollstLlläix sokmsrrlosss klombiren, 

^  ^ H v r v t ö ä t e v ,  Lsdiuiiöksu, r
- D Ä ^ ^ r Ä l M  so^i« Vm »rdvtta»s oiodt korrekt ; 
W U/steig , r ie^ ->D  sitseväer Sebisso.

It i. baprooki, Krkiisstrasss^ 6, I I r .  ^
DIvtz^uA V1anor8lra88e

LsISlon- uiul kN isn-^öbe l,
sowie sämmtliche l iv i l» «  empfiehlt in großer Auswahl

^ k .  § / e c ^ / » a / r » ,
_______________________ S c h illc rs tra f ie  2 ._______________________

Französische

schönste und solideste Bedachung, 
b i l l i g e r  a l s  S i d s r s o k ^ v r » N L - 0 a o l i ,

liefert in vorzüglichem Material

Ziegelei-Um»»»««- Wmiichlw Wpk.

Von

M M  k» l t  bis Miiiüch k- H. «>>s«st ».
werde» sämmtliche znr

Kicks V M M  K s u k iM c h
gehörigen

JE- Waaren. -HW
bestehend in:

Damen-Konfektion, Kleiderstoffen, 
Seidenstoffen, Teppichen, 

Gardinen, Läuferstoffen, Portiören, 
Blousen und Kostümröcken,

um vollstönd'g zu räumen.

At L. kill»! M rsti. ?,
bestehend aus ö Ziinlnern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

_________________t to r r d a rg .
H  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 

. halber sof. od. später z. verniiethen 
Soppart- Bachestraße 17.

Eine Wohnung,
240 Mark, sowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir- 
zwecken sehr gut geeignet, zu verniiethen. 

«M», Strobandstraße 12.

2 Hofnwhmmgt»
vom 1. Oktober zu verniiethen. Zu 
erfragen B re itestrahe SS, M

offerirt zu

alißtrgkniöhnliih billigr« 
Preist»

in einfachster bis zur elegantesten > 
Alissührung

M s r  i i lM M s .
7 ' k o r n  I I I »

Mechanische W erkstatt.

M in m l i i l is i i !
^  3 «  o/o

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga. 
rantie, frei Haus n. Unterricht für nur

30 M a rk .
«LSvkinv llöklvr, Vidralting 8kvMo, 

kiagsektifoken ^kvtor L KVikson
zu den billigsten Preisen.

T h e ilz a h lu u s te n  » n o n a tt. v o n  
6 M a r k  a n .

Reparaturen schnell, sauber n. billig.

8. lamkdsrgsi',
Heiligegeiststr. 18.

Alle zum

gebräuchlichen Artikel wie: 
Salicylsäure, 

Pomweranzenschaleu. 
Nelken. Jngwerwurzel. Ka- 

ueht. Pergamenipapicr 
Flascherllacr.Schweselfäden 
und Korken in diversen 
Größen rc. rc. empiehlen 

^n äo e»  L  V o.

Gessilgimterricht,
beste Methode, gründl. Tonbildnng.

v t t i l l i «  K I» « i» 8 L » 8 -
____________ Gerberstr. 18, II.

IN l!!8. I^mi
fertigt und cuipstehlt billigst

N. ?L»1L, Klenip'iermeister.

jeder Art. S pe z ia l-O ffe rten  vers.  ̂
gratis »nd franko

« . « . « is lv n ,  F ra n k fu r t  a. M .

K ö lM ls i l lU
lt. hiesiger Polizeivorschrift bei

L L L n ' s r .
2 freund!. Wohnungen v. S u. S 

Z iM M , gedieltem Bodenr. lind ger. 
Zubehör, sind v. 1. Oktober für 111 
M k . tt. 1 8 V  M k . M ocker, Rayon­
straße 13, zu verniiethen.

ElMUteLayons^beste Verarbeituna und V IH lL s  k>i?s1s«.

H

Mein seit 1695 fabrizirteS

O rabam - u n ä  H-anädroi:
AnSstellnnge» i» Berlin, Wie» u»d Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 

?,nd Um gegeud°bLs empfohlen^' Bekömn.lichkeit einem geehrte» Publlkun. von Thor»

Grahambrot für Magenkranke Diabetiker und Lnckerkrailke. täglich frisch, » 25 Pfg. das Stück,
Sorten ^uw Formen^ ^  f̂ äch» -  10, 25, 40 und 50 Pfg. das Siiick. in zwei verschiedenen 

Außerdem empfehle an jedem S onntag  den beliebte»

^  K  ^ « 8 8 t « I L » , N K K - M S G « Z s S L « v S » V I »  K  K
sowie täglich Iß s s r ia ',  Zw iebatk, zur Ernährung unserer Kleinen, der Thorner Ausstellung im Viktoriagarten.

Hochachtungsvoll

a^r56a/'/«skr§//'aFFs /A.

M V S ' L L I S L L L 'H Ä  V S L O V r i -
0 l l lw e is t r » 8 8 e  1 5 ,

Kedernrairrengeschiifl und Kaltlerek
S p v rla ir iL t:

KeiLbkollsr viLen68 kadrikstt 
von 2 Uk. an. 

vtkeriro klanä-, H0 I2- unä 
'klutkotker, 2?a8eken-, ^larkt- 

taLeken, Zigarrenetuis, 
kortemonnaiss, Hosenträger,

Hunäeinaulkörbe, ttunäekals- 
bänäer-, Lutsek- u. ^rdeit8ge- 

sedirre, kogenpeitseken, 
keitsekenZt., Hut- u. Issäerkette. -

N S p sra lu rw s , k s lä lls .

WunSerdar leichter ran» » Sewlrrenhatte pr»clrlsnrarve>, 
volle ksrsntle M  Ksltbsrltelt ° vornehmer «urrehen

sinck ckls Ilnuptvorrüxs äsr Lrellllador-Kääsr.

H re>> iin I>» t>»  » 1 k ^ » I> r r lr< lH re i! rv  L r » i» S « i» I » « i8  » .  a .  H

V v r t r v t o r ,
v s t c r u k  L r i » m n » « r ,  H » o r i »  H I .

«SW »Iitzsds msilisz

klIs8t8NVggs8N-
t8L8s8

verkaufe sämmtliche Artikel 
zu jedem

n u r  M i t t e l , u r b a r e n  P r e is e .

N. AkekmMv.
i8«I»iII«L 8l» »88« X r. 2.

Grab- 
gitter

werden billigst 
angefertigt.

^  ^  Heiligegeiststr.

Korpulenr
Kein ttarker üsld, keine ltarkeu küklen 
mekr. ivn6sru jugenälteke Zcklonkkeit. 
tiarmynllcke kigur, nrariöls korm iler^aMs 
okne üeuäerung 6er bedensroeike öurck

,.Srar>ana"°L.^
2ekrkur. üugenekms, einkocke kinvenäung 
keine Diät. Kein Meöikament. Ctn nntür- 
licke; Pilanren-Pkäporat unter Sarantie 
okne jeäsn NacktiieN kür 61e Selunätisit. 
ltaturgemärLs Wirkung. Nur Ivdenrie 
Anerkennungen, packet Mk. S.50 franko

O tto  k s i l l lS l  xiiendÄnUratz- ». ^

K l ^ s v l r s s t t ,
frisch von der Presse.

v r .  Nsp-kslck L  1,kLsn«p, Mocker, 
Lindenstr. — Fernsprecher 298. 

>Daselbst werden entstielte T a n e r- 
______kirschen gekauft. ______

s Strauch
geiststr.

«« ineS vk Ißa tr,
Schulstr. 1.

täalick von 6— 1 Uhr billi, 
Ä.isia.-l'ch im R udaker F o rs t.

verkänf- 
agen 76.

Kl.Woh ».s z.v. Z.erf.Tnchmacherstr.10.

Parterre-Wohnung
von 3 Zimmern, Kabiuet, Entree, 
Küche und Zubehör, B acheftr. 1 v  
zum 1./10. zu verm. Näh, daselbst, 1 T r.

Die von Herrn Gensdarm ^em li08 
bisher innegehabte

Mocker, Thornerstr. 59, ist vom 1. 
Oktober ab Preiswerth weiter zu ver­
mischen. Nähere Auskunft ertheilen

QsdrviSop PSekvrt, T h o r» .
Einfache, geräumige

Wohnung,
4 Stuben, 1 T r. h., vom 1. Oktober 
zu vermictheu. Zu erfragen bei.

^S d o rl L v k u l l r .

2. Etg., 4 helle Zimmer, Entree und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen H eilijiege is ts tr. 1 8 .

Kellerwohnung,
3 geräumige Zimmer, auch für Ge- 
schästszwecke sehr geeignet, vermiethet

Lm-> W ü k lo , T h o rn  I I I .

Albrechtftratze 2.
W oh n u n g  von  4  Z im m e rn  mit
Badeeinrichtuug z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier 08treiek, Albrechtstr. 6.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet S to p k s n .

Gerechtestraße SO eine kl. Hos- 
wohnnng, vollst, renovirt, p. 1. J u li 
cr. zu verm »l. S iv L a n lk s I .

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

S M itte lw o h n n n g e n  billig zu 
vermischen Araberstraße 9. Zu er- 
fragen eine Treppe, beim Wirth.

W oNnung,
2. Etage, 4  Z im m e r, B a lk o n  re., 
zu vermischen S trob and s tr. 16 .

E in e  H o frv o h n r in g ,
bestehend aus Zimmer rn»d Küche, zu 
vermiethen Mettienstratze 8 1 .

Die in der zweite» Etage nach der 
Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom L. Ok­
tober cr. zu vermiethen.

vß. r io lk v ,  Coppernikusstr. 22.

Die 2. Etage
meines Hauses Elisabethstraße V, 
seit 12 Jahren von F rl. Zahnärztin 
v r . Olara LM unsr bewohnt, ist vom 
1. Oktober d. Js. oder später zu ver-
m iethen. K lo x a n r ls p  M ttM vg se .

L in d  Woknung»
3 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
G erbe rs tr. 18 . L la itk a  L liob v r.

K le ine W o h n u n g  von sofort zn 
vermiethen S trob and s tr. S 4 . "

Große Wohnung, oder zwei kleine, 
sofort oder zum 1. Oktober zu v 
miethen Neust. M a rk t  2 4

Gekoribeit
rarker, reines Sellcht. dlenüsnä kchönsr,  
7eint. roklges jugenrikrllckes Kurisksn. I  
iammeboeicos llaut. vekheNanlle.in kurrsr s
L " " E r L m e  8 s n r o S . b ° '° I  s

gerdsN2ut.^Ul1LV1N,u.ttawunrW  ' 
Kelten. l)yie Mlr. 2.— lkravko Mk. 2.̂  7» 
üriskm. oä. Nackn.) nsbit lelirrelchsm Lil^>

O is  5 c k ö n k e t t s M e g s ?
?au!sn6s Anerkennungen. Crkolg garantiri 

^  ^ 6 j ^ 6 !,ette2 dnikr.  ̂ ^  -

Lose
zu r S. W o h lfa h rts -G e ld lo tte r ie - 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober cr., 
Hauptgewinn l 00000 Mk, ä 3,50Mk., 

zu r letzten K ön igsbe rge r T h ie r ­
ga rten-Lo tte rie , Ziehung am 19. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.

z u r R o then  K reu z lo tte rie , Ziehung 
vom 13 .-1 8 . Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk., ä 3,50 Mk. 

zn haben in der
Ttschästssttllt der »Choron presst".

Druck »ud «e»Iaa von T> DouibrowSki in Lvorn



2. Beilage zu Nr. 192 der Eherner Presse".
Sonntag den 17. August 1902.

N ik o la u s  Lenau.
Znm Ik>  ̂ Geburtstag.

Von Dr. F. N i e m a n » .
^ ------------  (Nachdruck verboten).

I »  Csatnd, der Geburtsstadt Lenans, wurde 
am hundertsten Geburtstage dieses «»glück­
lichen Dichters eine Gedenktafel für ihn ent­
hü llt n»d eine Feier abgehalten. Es muß m it 
Nachdruck daran? hingewiesen werden, dass 
man den in Ungarn Geborenen m it Unrecht 
einen ungarischen Dichter nennen würde, dass 
Vielmehr Deutschland, das seine zweite 
Heimat wurde, und in dessen Svrache er 
dichtete, auch allein das Anrecht habe, ihn zu 
den Seinen zn rechnen. Und in den zahl­
reichen biographischen Denkmälern, die dem 
Dichter gesetzt sind, in den kurzen Betrach. 
tnngen, die vor zwei Jahren bei der 50. 
Wiederkehr seines Todestages ihm gewidmet 
wurden, konnte man ebensalls dem Gedanke» 
von Lenans deutscher A rt häufig begegnen. 
Es ist ausfallend, dass noch niemand darauf 
hingewiesen hat, dass der Grnndton von 
Lenans Dichten und Lenans menschlicher 
Eigenart weder magyarisch, «och aber auch 
eigentlich deutsch ist. Diese grundsä tz l iche 
Melancholie, dieser schwermüthige Seufzer, 
diese stete Wiederkehr der moil-Tonart scheint 
m ir viel eher ein slawischer Charakter-»«, 
nud slawisches B lu t floß, wie der Name 
Niembtz oder Niembsch — dieses die ältere 
Form, jenes die jüngere, seit dem Uebertritt 
von des Dichters Urgroßvater in die öster- 
reichische Armee gebräuchliche — erkennen 

höchst wahrscheinlich in den Adern der 
«trehlener Patrizier-Fam ilie, ans der nnser 
, , Lena» stammt. Daß die in der 
„..s^^'schen Tiefebene verlebte Kindheit und 
D  wesentliche Spuren in Lenans

hierlassen hat, w ird  niemand leugnen 
^ e r  auch in  seinem Wesen, in dem 

reichen musikalischen Talent und, was nicht 
U  'ä "Mwchtig ist, in seiner Vorliebe fü r 
M ^Osaltige, zierliche Kleidung sind Ein- 

"es ungarischen M ilieu» unverkennbar, 
«»cherllch hat das Fremdartige an feiner E r­
scheinung überwogen, und, wenn man den 
"verspannte" Zng der Zeit, die Ueber- 
MNvanalichkeit ihres Empfindens und der
« r t ,  dieses Empfinden ekstatisch linker» 
hlnznnimint, ini Verein m it dem ererbten 
Hang der Deutschen, alles Fremde von vor», 
herein z„ bewundern, wenn man endlich be- 
denktz daß sich eben der junge Lorbeer nm 
die S trrn  des fremden Gastes zn ranken 
begann, so versteht man, wie er vergöttert 
werden musste, als er Ansang der 30cr Jahre 
7-  genau: am 9. August 1831 — in der 
schwäbischen Residenz auftrat. Lena» ist sein 
ganzes Leben lang ei» Liebling der Frauen 
gewesen, aber man darf sagen, daß diese 
Gabe, die Frauen zn bezanber» und von 
ihnen bezanbert zn werden, ei» Danaer- 
neschenk der N a in r gewesen ist, so reiches 
Gluck ihm auch wiederum von Frauen be- 
schert worden ist. An allen bedentsameu 
Wendepunkten seines Lebens greisen Frauen- 
Hände in die Speichen seines Schickstilswngeus 
und lenken ihn vom rechten Wege ab. Es 
ist kein Zweifel, dasz die unselige Sophie 
^owenthal schließlich der Dämon war, der 
ihn den finsteren Mächten des Wahnsinns ans- 
lieferte, die, man darf sagen, von seinem ersten 
Lebmstage ja, schon ehe er das Licht der 
W elt erblickte, auf ihn lauerte».

Schon ehe er das Licht der W elt erblickte, 
— den» als ihn die M u tte r noch im Schoße 
trug, mußte sie, die schon so schwer Geprüfte, 
auf der Suche nach dem treulosen Gatte» 
die schwerste Schmach der Frau erdulden, — 
me Untreue des Gatten m it eigenen Augen 
zn erleben. Es war nothwendig, dass solche 
schweren seelische» Erschütterungen auf den
w e lc h - 'Ä ä - . ,? '^  einwirkte». Und
Mn-chs-A "  rr> ^ r  zarte Knabe zn

> ° i a d e »  Vater, dessen Ge- 
statt übrigens seit dem bor zwei ei-
folgte,» Bekanntwerden eines Briefwechsels 
zwischen ihm »Nd seiner ihn vergötternden F. an 
in wesentlich günstigerem Lichte erscheint, be­
wahrte Lena» kam» eine Erinnerung, ab/», die 
»»steten Wanderungen, die znintheil seine eigene 
Ruhelosigkeit m it veranlaßt hat, der häufige 
Wechsel der Umgebung waren die denkbar nn- 
güiistigsten Beding,ingei« fü r eine so gährende 
Seele wie die des jungen Niembsch. Die schwär­
merische Liebe der M u tte r war nicht der richtige 
Erzieher des Sohnes, dessen Seele ih r viel zu 
nahe verwandt war. Ih m  hätte eine sanfte 
aber doch energische Hand »othgethan, die 
m it dem Verständniß für seine unglückliche 
Veranlagung zugleich genügend überlegene 
Festigkeit verbunden hätte, «in seine Unrast zn 
vmmen und ihn zn nöthigen, seine Kräfte zn sam-

mein und weise zn gebrauchen. Lenans grösstes 
Unglück war, dass er verwöhnt wurde, wohin 
er kam. Trotz seiner harte» Jugend hat er 
nie eigentlich recht den Segen eines harten 
Ringens kennen gelernt. Sein Leben war 
ein steter Wechsel von Indolenz und Un­
gestüm, mid nichts ist so charakteristisch für 
sein Wesen, wie die zwecklosen Reisen zwischen 
S tu ttga rt «nd Wien, m it denen das letzte 
Jahrzehnt seines Lebens ausgefüllt war.

E r selber suhlte ja  am besten, was ihm 
fehlte: ein festes, greifbares Ziel. Aber statt 
es sich selbst zu setzen, klagte er nur darüber, 
dass er nichts erreichen könne und sah nicht, 
daß ein Verkennen der eigenen Kräfte ihn 
immer wieder dazu verleitete, sein Z ie l sich 
zn hoch zu suchen. M it  30 Jahren beginnt 
er, der in seinem Vaterlande nach einander 
Philosophie, Jurisprudenz und vandwirth- 
schaft studirt hat, es noch m it einem neuen 
Beruf «nd hört in Heidelberg Medizin, ohne 
aber zn einem Abschluss zn kommen. E r geht 
auf die pagesten Hoffnungen trotz eindring­
licher Warnungen nach Amerika, nm statt des 
erträumten Paradieses der Freiheit ein Land 
von Geschäftsleuten zn finden, denen das 
Vaterland nur eine „Bermögens-Asseknranz" 
ist. E r wählt sich, nachdem seine erster Ge- 
dichte einen grossen, begeisterten Erfolg bei 
den schwäbischen Dichter-Freunden hatten, 
gleich den höchsten S toff zur Gestaltung, den 
ein deutscher Dichter in Angriff nehmen kann. 
den .Faust", um dann in seinem nächsten 
Werke, dem Epos „Savonarola", statt des 
genialen Skeptikers als der Verkünder der 
reinsten Glaubensseligkeit aufzutreten. Was 
er ergreift, ergreift er m it Ungestüm, ober­
er führt es, sobald die Ausgabe größer ist, 
trotz übertrieben eifrigsten Arbeitens, doch 
nicht znr Vollendung. Seine Stimmung ist 
ei» ewiger Wechsel von „Himmelhoch-Janch- 
zend" und „Znm-Tode-Betrübt".

M it  tiefem M itle id  liest man seine Briefe, 
m it Granen aber das erst im  Jahre 1889 
bekannt gewordene Tagebuch au Sophie 
Löwenthal, ans dem uns das ganze Elend 
der 12 Jahre cutgegengrinst, die er unter 
der Herrschaft dieser Frau gestanden hat. 
Sophie Löwenthal kann man vielleicht am 
leichteste» verstehen, wenn mau an Hedda 
G abler denkt: M acht über ein Menschrn- 
schicksal zu gewinnen, das war wohl die halb 
»»bewußte Triebfeder ihres HandelnS. Daß 
sie ihn von der Berbindnng m it der üppigen 
Sängerin Karoline Unger zurückhielt, die sich 
siegesbewußt auf einem P o rträ t schon als 
Kar oline von Strehlenan, geb. Unger, unter­
zeichnete, war sicher im Effekt znm besten 
des Dichters, den eine solche Frau nur noch 
schneller unglücklich gemacht hätte; aber auf 
Sophies Seite war schwerlich die Erwägung 
von Lenans bestem das M o tiv , sondern nur 
die echt weibliche Eifersucht, die gerade dann 
am gefährlichsten ist, wen» ihre M u tte r nicht 
die Liebe, sondern der egoistische Besitztrieb 
ist. Dass sie aber auch die Verbindung m it 
M arie  Behrends unmöglich machte, war 
sicherlich der schlimmste Dienst, den sie dem 
Dichter erweisen konnte. Das Frankfurter 
Mädchen hätte nach allem, was w ir  von 
ihrem späteren Entwickelnngsgaiige wissen, 
sicher jene starke und selbstlose Liebe besessen, 
die das Glück verbürgt, und wenn Lena» 
überhaupt noch zu retten war, so hätte sie 
dieses Werk vollbracht.

Freilich, es ist ein unfruchtbares Be­
ginnen, in  solchen Dingen m it wenn und 
m it aber zn kommen. Daß Sophie ihren 
dämonischen, hypnotisireuden Einfluss auf den 
nnglücklichdn Niembsch üben konnte, war 
eben die Folge von Lenans sicher schon weit 
vorgeschrittenem psychopathischem Zustande, 
bei dem der suggestive Einfluß der Wiener 
Geliebten jeden freien Entschluß m it über- 
Hand »nterdriickte.

Lenans Lebe» zeigt das ergreifende 
Schauspiel eines Kampfes, dessen Ansgang 
van vornherein nicht zweifelhaft sein konnte, 
oder der wenigstens siegreich nur ende» 
konnte, wenn ganz unvorhergesehene Hilfe 
von anderer Seite kam. W ir wissen heute, 
wie oft ihn der Gedanke an den Wahnsinn 

wie oft er auch m it dem Gedanken 
gespielt hat, indem er m it 

unheimlichem Geschick Wahnsinn sim ulirt 
den Psychiater ein sehr charakte-

SrMKuÄkK'LLLUnd der Liebe Brand verlodert 
Tod. dann brich den Leib zusamment 
Brich ihn ,schnell, nicht la.igsam wäk e- 
Deine» Sänger laß entschweben. '

Düngen nicht das Feld dem Leben 
M it  der Asche der Gefühle.

I »  voller Gesundheit das Leben zn ge­
nießen, wie es seiner fü r zwei der höchsten 
Göttergabe» — die Schönheit der N atur 
nnd die Schönheit der Musik —  so reich 
empfänglichen N atur bestimmt zu sein schien, 
ist ihn» wohl nie vergönnt gewesen. Durch 
sein Leben wie durch sei» Dichten geht ver­
gleiche Zwiespalt: die Reflexion, der Hang 
zum Grübeln stören ihm im Leben jede» 
Genuß, wie sie sich in die einheitliche 
Stimmung seiner Poesieen drängen. Sie 
hindern die Konzentration und lassen ihn 
nicht dazu komme», ganz in einem S toff auf­
zugehen und ihn einheitlich-abgeschlossen zu 
behandeln. Sprunghaft nnd zerissen wie sein 
Leben, ohne Grnppirnng nm einen festen 
Kern, ohne Hinstreben ans ein feste» Ziel, 
sind seine grösseren Werke, der „Faust", 
„Savonarola". „D ie Albingeuser". Selbst 
in der Form sind sie nicht gleichmässig durch­
gearbeitet nnd von metrischen Fehlern nnd 
sprachlichen Härten nicht frei. Neben höchsten 
poetischen Schönheiten stehen Stellen, die 
man tr iv ia l nenne» mntz, neben Versen von 
entzückendem Fluss der Rhythmen bare Prosa. 
Und nicht anders ist es in den lyrischen 
Gedichten. Neben Perlen echter lyrischer 
Stimmung, Liedern voll klingender Musik, 
voll blühender Farben nnd voll von Bildern, 
deren Tiefe, Schönheit und unmittelbare An­
schaulichkeit sie »eben Goethes Schöpfungen 
stellt, finde» sich schwache, rein reflektirte, 
m it B ildern, die der grübelnde Verstand er­
sonnen hat. Sei» Trieb, die N atur znm 
Spiegel und znm S innbild seiner Schmerzen 
zn machen, zeugt neben Liedern einheitlichster, 
ungezwungener Stimmung auch manches Ge­
dicht, dessen melancholische Wendnng wie 
M anier anmuthet. Und so sind es denn in 
erster Linie Gefühle tiefer Wehmuth, die uns 
erfüllen, wenn w ir uns in diesen Tagen 
wieder in Lenans Leben nnd Dichten versenken.

Rechts und links.
Novellette von S. A m s te r (Berlin).

------------  (Nachdruck verboten.)
Frau Lotte Bendemann war grundschlechter 

Lanne. Und daran waren zwei Dinge schuld: 
einmal die Post, die in diesem weltverlassene» 
thüringischen Neste «nr zweimal am Tage kam 
nnd ih r  seit anderthalb Tagen überhaupt nichts 
gebracht hatte, »nd zweitens das W etter, das 
spottmiserable, nicht zn verscheuchende Rege». 
Wetter, das nun schon eine Woche lang seine 
grauen, schweren nassen Fittiche über Berg 
nnd Wald ausgespannt hielt.

V or vierzehn Tagen waren sie nach 
Blankenbnrg gekommen, Frau Lotte und ihre 
M utte r, nnd zum erstenmale in ihrer halb­
jährigen Ehe w ar die junge Frau von ihrem 
Gatten getrennt, der Mitbesitzer einer Ber> 
liner Weingrosshandlnng war nnd zurzeit eine 
dringende Geschäftsreise ins Rheinland zn 
machen hatte.

Es war ih r nichts weniger als recht ge- 
Wesen, dass ihr, seinem flotten Junggesellen- 
lebcn noch garnicht lange entwachsener W illy  
jnst an den leichtlebigen Rhein fuh r; aber 
da eS eine Geschäftsreise war, konnte er sie 
nicht wohl m it sich nehmen, nnd der Arzt 
hatte ih r überdies, da sie etwas bleichsüchtig 
aussah, ausdrücklich Gebirgsluft verordnet. 
Nun quälte» sie täglich mehr ihre eifer 
süchtigen Gedanken —  SimrockS „W arnung 
vor dem Rhein" war ih r au» der Schulzeit 
noch zu gut im Gedächtniß geblieben — und 
Herrn BendemannS mangelhafter Schreib­
eifer, der sich zumeist in Ansichtspostkarten m it 
viel Ansicht und wenig Text entlud, war 
auch nicht dazu angethan, sie vertrauensvoller 
zn stimmen.

An diesem regengrauen Nachmittag saß 
Frau Lotte wieder einmal am Fenster nnd 
wartete auf den Postboten, indeß ihre Mama 
im anstoßende» Zimmer ih r Nachmittagsschlaf 
chen hielt. Draußen rieselte der entsetzliche, un­
erschöpfliche Landregen geräuschlos nieder 
nnd spann sich wie ein feiner Schleier vor 
die Landschaft. Die ganze N atur triefte, 
wohin man sah; an den Berghängen gegen­
über zogen sich vereinzelte, Weiße Nebelfctzen 
hin, und die hochgeschwollene Schwarz« schoß 
und schäumte in schmutziggelben Strudeln 
durch ih r schon -u enges Uferbett dah in . .. . 
Es war znm Weinen!

Fran Lotte hatte eben zum siebenteumale 
binnen einer halben Stunde ihre Uhr ge­
zogen, als es klopfte nnd das Mädchen m it 
der Post erschien: es war die Zeitung ans 
Berlin , eine bunte Karte von Schwester 
Agathe, die m it ihrem M ann in  HeringSdorf 

'w a r, «nd ein B rie f, der Willys Hanlffchrist

zeigte. Das Konvert fühlte sich dick «nd 
hart an, und als die junge Fran es voll 
Spannung hastig aufriß, fiel eine Photo- 
graphie nnd ein halb beschriebener B rie f- 
bogen heraus. Sie überflog die wenigen 
Zeilen und las:

„Liebste M aus, nun ist unsere TrennnngS- 
folter bald überstanden; ich habe nur noch 
drei Tage zu thun, dann reise ich über 
Düsseldorf, wo ich der Ausstellung einen Be­
stich abstatte, nach B erlin  zurück. Sonnabend 
abends gegen nenn Uhr bin ich in Lichter­
felde und freue mich diebisch darauf. Dich 
abzuküssen. Hoffentlich kannst Du dann schon 
zuhanse sein. Grntz an Mama «nd viele 
Grüße nnd Küsse fü r Dich selber von Deinem 
treuen W illy . —

? 8. Anbei »nein neuestes Konterfei, auf­
genommen auf der B urg  in Altenahr, wohin 
ich gestern am Sonntag einen sehr netten 
Ausflug gemacht habe." —

Das B ild , das beilag, w ar eine jener 
billigen „Schnellphotographieen", wie sie auf 
Jahrmärkten „gleich znm Mitnehmen" her- 
gestellt zu werden Pflegen.

Fran Lotte besah es aufmerksam, erst 
leise lächelnd. Dann schien ih r etwas daran 
anszufalle»; sie kniff das rechte Auge ein, 
hielt das B ild  dicht vor die Augen nnd 
ih r hübsches Gesicht verfinsterte sich. S ie 
holte sich anS ihrem Koffer das fü r Aus­
flugsorte mitgenommene Opernglas, schraubte 
eine der grossen Linse» heraus nnd hielt sie 
als Mikroskop über die Photographie . . . .

A ls die verwittwete Fran Landgerichtsrath 
Ziegler, Lottes M utte r, eine halbe Stunde 
später, »och aus verschlafenen Aenglein 
blinzelnd, inS Zimmer tra t, fand sie ihre 
Tochter in  einem Weinkrampf. Aber was 
der Grund war, vermochte sie trotz aller 
Fragen nicht anS ih r herauszubringen.

Zwei Tage später reisten beide Damen 
nach Berlin  zurück.

*  *
*

„W as, meine Frau ist nicht wohl?" fragte 
Herr W illy  Bendemann und gab dem ihn an 
der Hausthür erwartenden Mädchen seine 
Handtasche. „Wieso denn? Seit wann denn?"

„Gnädige Fran hatte Kopfschmerzen und 
musste sich schon vor einer Stnnde legen", 
berichtete das Mädchen, während sie hinter 
ihm die paar Stufen zn der Parterrewohnung 
hinansschritt.

Bloß Kopfschmerzen? W illy  athmete auf, 
er hatte schon schlimmeres befürchtet. Aber 
daß sie sich nicht soviel Zwang anthu» 
wollte, wenigstens sein Kommen abzuwarten 
. . . das war doch eigentlich auffallend.

Im  Entree legte er ab, dann durchschritt 
er die Vorderzimmer, ohne Lotte zu finden. 
Sie lag bereits zn Bett, nnd im Schlaf­
zimmer war es dunkel.

„Tag, L o tti" , sagte er halblaut im Näher­
trete». „Schläfst Du schon, M a ils? "

„Noch nicht, aber ich bin sehr müde", 
kam eS in klagendem Tone zurück, „nnd habe 
furchtbare Kopfschmerzen . . . .  Entschuldige, 
daß ich nicht aufbleiben konnte, bis Du da 
warst."

E r hatte sich niedergebeugt, nm sie zn 
küssen; »»» meinte er: „Aber das ist doch 
selbstverständlich, Kind. Alte Ehelente wie 
w ir, machen doch keine Umstände miteinander. 
B leib ' m ir ruhig und verschlafe Deine Kopf­
schmerzen recht gründlich, damit Du m ir 
morgen frisch bist. G ut' Nacht, Herz."

Dam it küsste er sie auf die S tirn  und 
verließ geräuschlos das Zimmer.

E r glaubte natürlich nicht im mindesten 
an die angebliche Migräne. Wenn man 
sechs Monate verheirathet ist nnd sich drei 
Wochen nicht gesehen hat, dann gab es keine 
Migräne, wenigstens für seine sonst so ver- 
liebte kleine ManS nicht, dafür kannte er sie
doch.............Ne, ue, dahinter steckte was
anderes, das war ganz klar. Aber was?

Herr W illy  Bendemann war nicht der 
Mann, sich lange den Kops zn zerbreche». 
E r fand es sür das klügste, abzuwarten, 
was der nächste Tag bringe» würde. Wen» 
sei» Lottchen etwa anfangen wollte, sich 
Launen zuzulegen, gedachte er ihr zn zeigen, 
daß er znm Pantoffelhelden nicht das geringste 
Talent besitze.

A ls er am anderen Morgen ausstand» 
schien Lotte noch fest zu schlasen. E r weckte 
sie nicht, frühstückte allein nnd fuhr in  die 
S tadt, wo ihn da» Geschifft bis zum Spät- 
nachmittag festzuhalten pflegte. Eine Stnnde 
vor der Tischzeit kam er nachhause, fand 
aber Fran Lotte nicht vo r: sie sei zn ihre» 
M u tte r gegangen und komme erst zu Tisch

W!llhS Hantffchkist zurück, wnrde ,hm ansgerlchtet. Es war aber



schon eine halbe Stunde nach sechs Uhr, als 
sie endlich erschien. Auch diesmal w ar die 
Begrüßung von ihrer Seite auffallend kühl.

„Hör' mal, Schatz, znm Räthselrathen bin 
ich zu alt", fing nun Herr Bendemann an. 
»Hast Du was gegen mich, so sag' es, aber 
laß das Theatersvielen, bitte. Also, w as 
hast Du?«

F rau  Lotte streifte die Handschuhe ab.
»Garnichts«, wich sie aus. »Nur Hunger. 

Ich denke, w ir essen gleich.«
„Keinen Bissen«, erklärte er sehr be­

stimmt, „bevor D» mir nicht Red' und A nt 
Wort stehst. W as hast Dn?«

Und da sie die Livven znsaniincnvreßte 
nnd trotzig schwieg, erklärte er: „Gut, wenn 
D n's nicht anders willst — ich gehe und esse 
im Restaurant. Erw arte mich aber vor Abend 
nicht zurück.«

D am it ging er der Thür zu und hatte 
diese schon fast hinter sich zugezogen, als er 
sich beim Namen gerufen hörte.

„Du hast recht, anssprechen müsse» wir 
»ns ja doch«, sagte Lotte und pflückte nervös 
an ihren F ingern ; „also kann es auch gleich 
sein. — Willst Du mir eine Frage offen be­
antworten?«

„Ich wüßte nicht, w as ich D ir zu ver­
heimlichen hätte«, antwortete er, ins Zimmer 
zurückkommend und setzte sich, die Beine iiber- 
einanderschlagend, auf einen S tuhl.

„Vielleicht irrst Du Dich«, bemerkte sie 
bitter, nnd die Hände anf dem Rücken ver­
schränkend, fragte sie: „Weshalb hast Dn auf 
der Reise Deinen Trauring nicht getragen?«

E r sah überrascht anf. „Ich — Wieso? 
W oher? W arum ? Wie kommst Dn zu dieser 
komischen Frage?«

»Weiche m ir nicht aus!« entrüstete sie 
sich. Oder willst Du in Abrede stellen, daß 
Du den Ring unterwegs abgelegt hast?«

„Aber heftig«, nickte er belustigt, „er ist 
m ir überhaupt nicht vorn Finger gekommen.«

»So. Nun, Du hast mir ja  selbst den 
augenfälligsten Beweis vom Gegentheil ge­
liefert. Hier — « sie entnahm die kleine 
Blechphotographie ihrem Arbcitskorb nnd 
warf sie vor ihn anf den Tisch — »auf 
diesem Bilde trägst Dn k e i n e n  Ring. Willst 
Dn dies vielleicht auch leugnen?«

E r nahm das Bild, besah eS, sah dann 
-» seiner F rau  hinüber, die ihn scharf be­
obachtete, sah wieder auf das Bild nnd 
wurde plötzlich ernst.

»Hm . . . das ist allerdings gravirend«, 
sagte er aufstehend und durch das Zimmer 
gehend. »Aber — warte doch mal, bitte, 
einen Augenblick; ich bin gleich wieder da.«

E r ging nnd kehrte nach einige» M i­
nuten zurück. I n  der Hand trug einen in 
Papier gewickelten Gegenstand.

„Erinnerst Du Dich, daß Du im F rüh­
jahr mal m it Agathe und Vetter Oskar in 
P an lsborn  warst nnd daß I h r  drei Euch 
damals bei einem Schnellphotographeu habt 
aufnehmen lassen, ja?«

E tw as erstaunt bejahte sie durch ein 
Nicken. D arauf wickelte er das Papier auf 
nnd entnahm ihm eine ähnliche Photographie, 
wie die auf dem Tische es w ar.

„Bitte, sieh D ir das recht genau an. 
Hier . . . .  Du hast die linke Hand nm 
Agathe gelegt, die rechte liegt auf der S tu h l­
lehne, siehst D u? Wo hast D u  denn damals 
Deinen Ring gehabt, wie? Drei M onate 
nach der Hochzeit?«

F rau  Lotte starrte das Bildchen an und 
tra t, so nahe es ging, damit znm Fenster. 
S ie  hatte gute Augen nnd mußte zugeben, 
daß ihr M ann Recht hatte : an der rechten 
Hand w ar kein Ring zu sehen.

„Aber Wie ist das nur möglich?« stammelte 
sie verw irrt. „Ich weiß doch tödtlich genau, 
daß ich den Ring nie von der Hand gebracht 
habe, außer beim Waschen.«

„Madame, S ie sehen, daß w ir quitt sind,« 
sprach Herr Bendemann in düsterem Baßton 
und verschränkte die Arme wie ein Napoleon.

„Aber, Willy, das ist doch Heller Unsinn 
— dann stimmt etwas an dem Bild nicht — 
oder weiß G ott . . .  S o  erkläre mir doch die 
Sache, es kann doch keine optische Täuschung 
sein . . .«

»Schön«, sagte Herr Bendemann frostig, 
»diese Erklärung sollst Dn haben. S ie ist 
nämlich furchtbar einfach, und sogar ganz 
thörichte Leute« (dies mit Betonung) »können 
sie verstehen. WaS Du nämlich auf diesen 
Bildern, sogenannten Asphaltbildern, als rechte 
Hand siehst, ist allemal beim Original die 
linke. Diese A rt Photographiern, die nicht 
erst auf G lasplatten übertragen werden, 
geben nämlich auf dem schwarzlackirten Blech 
ähnlich wie Dein Spiegel nur das Negativ­
bild wieder — nnd w as das ist, wirst Du ja 
Wohl als ehemalige höhere Tochter aus Deiner 
Physikstunde wissen. Nun denke mal nach!«

F rau  Lotte hielt die beiden Bilder in der 
Hand nnd legte mechanisch immer ab­
wechselnd eines über das andere. Anf ihrem 
hübschen Gesicht kämpften Scham, Verlegen­
heit, Aerger, Belnstigung einen deutlichen 
Kampf. S ie  suchte eine Weile

Blick, aber der stand am Fenster und sah an­
gelegentlich in den Borgarten hinaus.

Da tra t  sie neben ihn, legte den Arm nm 
seine Schulter» und sagte:

„Willy, ich bin doch ein großes Schaf, 
nicht wahr?«

„Stim m t«, gab er gefühllos zurück, ohne 
sich umzusehen.

„Aber ich will künftig klüger sein und 
D ir nicht wieder solche alberne Szene machen, 
wahrhastig . . . Willst Du mir verzeihen nnd 
nun wieder gilt sein?«

H err Bendemann brummte etwas sehr 
undentliches vor sich hin, aber nicht lange, 
denn gleich darauf hing ihm F rau  Lotte am 
Halse und drückte ihn so ungestüm, daß er 
sich eine ganze M inute lang in ernstlicher 
Ersticknngsgefahr befand.

Bei Tische.
Von E ca te .

Atttorisirte Nebersetzmig a»s dem Italienischen 
von G e r t r u d e  R o t h e n b e r g

-----------  (Nachdruck verboten.)
Die beiden geschnitzten Flügelthüren öffnen 

sich. I n  feierlichem Zuge begeben sich die 
Gäste paarweise in den Speisesaal. Die 
Principessa mit dem General, Se. Exzellenz 
der Minister mit der kleinen blonden Komteß, 
nm deretwille» er nur erschienen ist, der Ad­
jutant S r . M ajestät mit der Gemahlin des 
österreichischen Gesandten nnd noch viele 
andere hochadelige, bedeutende Persönlichkeiten, 
von denen ein wahres Feuerwerk von Edel­
steinen und Orden ausgeht, was dem privaten, 
eigentlich mehr intimen Festmahl die Feier­
lichkeit eines offiziellen Empfanges verleiht.

M aurizio Fiorenzi, Herzog von M ascapito, 
jung und schön wie Antinons, reich wie 
Krösus, edel und ritterlich wie Eid Campeador, 
reicht selbstverständlich der bildschönen M ar- 
chesa Ada den Arm nnd ist äußerst unan­
genehm überrascht, als er sich an der Tafel 
weit von ihr getrennt sieht. Sein Unbehagen 
steigert sich. a ls er bemerkt, daß er Jnes  
Carelli zur Tischdame hat, ein junges 
Mädchen, das er zwei- oder dreimal in der 
Gesellschaft, immer steif und unbeweglich in 
demselben weiße» Fähnchen gesehen hat, und 
das ihm unansehnlich, dumm nnd unbedeutend 
vorgekommen ist. Auch die Principessa hat 
Jn e s  einen Blick zugeworfen, in dem sich der 
ganze zurückgehaltene Aerger einer H ausfrau 
kundgiebt, die zu spat einen Fehler des H aus­
meisters bemerkt. S ie  giebt M aurizio ein 
Zeichen, wie um ihm anzudeuten, es sei ein 
Irr th u m  geschehe», den er verzeihen möge.

S ignorina Carelli, schon äußerst beun­
ruhigt, sich fast in die M itte der Tafel ver­
setzt zu sehen, während man ihr, dem armen 
Mädchen ohne M itgift, gewöhnlich nicht der­
artige Rücksichten zu erweisen pflegt, bemerkt 
die Bewegung der Principessa, erröthet und 
senkt tiefbeschämt den Kopf auf den Teller. 
Inzwischen belebt sich die Konversation. D as 
Klingen des Krystalls, des Porzellans, das 
liebenswürdige, fröhliche P laudern der Damen, 
der Wein, der mit Aeolsharfenklang in die hohen 
Kelche fließt, alles dies träg t dazu bei, eine 
vertraulichere, halblaut geführte Unterhaltung 
zwischen den Tischnachbarn zuwege zu bringen.

Anch M aurizio fühlt die Pflicht, mit seiner 
Tischdame zu sprechen.

»Signorina, S ie essen ja  n ic h t! ...........
Schmeckt Ihnen der Fasan nicht?«

»Doch, er schmeckt mir sehr gut. Ich habe 
schon davon gegessen.«

M aurizio denkt einen Augenblick nach; 
dann sagt er:

»Haben S ie  den letzten Band von Grazia 
Delrdda gelesen?«

„Nein.«'
Neues Schwelgen, dann ein neuer Versuch.
„Waren S ie zur PremlLre der .FranceSca« 

im Costanzi?«
»Nein.«
Aber diesmal hebt Jn rS  die Augenlider 

und blickt M aurizio mit ihren großen, braunen 
Augen, in denen es m alitiös anflenchtet, ge
rade ins Gesicht. » . . .L

»Ich bin sehr glücklich, I h r  Tlschherr zu 
sein, Signorina . . . .  Ich erwartete dieses 
Glück wirklich n ic h t____ «

Jn e s  aber unterbricht ihn m it einen» so 
freimüthigen, so lustigen Lachen, daß Man« 
rizio sie gekränkt anblickt.

„Bitte, verzeihen S ie . . . Aber S ie  sind 
so . . .  so liebenswürdig, das ein Glück zu 
nennen! S ie  sind sehr «»gehalten, weil S ie 
neben mir sitzen, und die arme Principessa 
kann die Zeit nicht erwarten, um Ihnen zu 
sagen, daß es nicht ihre Schuld gewesen . . . 
Und S ie hätten anch gern auf dieses »Glück« 
verzichtet!«

„D as ist wahr, Signorina«, antwortet 
M aurizio aufrichtig nnd blickt!»» ihre fröhlichen, 
großen Augen, die jetzt den gewöhnlich 
schüchternen nnd furchtsamen Ausdruck ver­
loren haben. „ES ist wahr, weil ich S ie 
nie beachtet hatte. Jetzt würde ich nicht 
um ein Königreich darauf verzichten wollen.«

JneS erröthet und schweigt.
E r blickt sie an. D as weiße Kleidchen 

magere, aber fein geformtenach Willys läßt zwei dünne,

und sehr weiße Schultern sehen. Der Hals 
ist zart und schön gebogen, das Köpfchen zeigt 
edle Linien, üppiges, kastanienbraunes, im 
Nacken zu einen. Knoten geschlungenes H aar; 
m den braunen Angen blitzen goldene 
S trahlen, nnd der Mund ist bezaubernd, 
wen" sie chr frisches. k»ndlich-frohes Lachen 
erklingen laßt. Schweigt sie aber, so liegt 
auf dem bleichen, etwas angegriffenen Geliebt 
ein schwermüthiger Ernst. ^

D as M ahl neigt sich inzwischen seinem 
Ende z»». Der Champagner schäumt in den 
hohen Gläser»; Toaste werden ausgebracht, 
»na» läßt die W irthin leben, die Unterhaltung 
wird immer anim irter, und der Minister 
hält eine kleine Rede, wobei er nicht ver­
absäumt, des erlauchten Herrscherpaares zu 
gedenken.

„Und wo ist Ih re  M utter, S ignorina?«
„Sie ist schon lange todt . . .  Ich bin mit 

Großmama hier, sie sitzt nns gerade gegen­
über zwischen dem alten General und 
Dr. Baldini.«

Und die großen, braunen Augen wenden 
sich mit zärtlichem Blick einer schönen, alten 
Dame zu, die anf den silbernen Locken eine 
schneeweiße Crepehanbe trag t, und deren 
Augen schelmisch dreinschauen.

Jn es  nnd M aurizio plaudern jetzt mit­
einander wie zwei alte Freunde. S ie  erzählt 
ihn», daß sie Gesellschaften »richt gern besuche, 
weil sie sich dort nicht amüsire, während sie 
daheim, im Hause der Großmutter, immer 
lache und vergnügt sei.

„Aber später werde» S ie sich verheirathen, 
S ig n o rin a?«

Jn es  lacht ihr schönes, aufrichtiges Lachen. 
„Wer mich heirathete, würde ein schönes 

Geschäft machen! . . . .  Ich besitze allerdings 
dies Weiße Kleid, das, falls es seine Vor­
gänger nicht Lügen straft, bis zn meinen, 
Hochzeitstage gut halten wird. Es hat schon 
Beweise von Widerstandsfähigkeit gegeben, 
das ärmste! O! und dann, sagt Großmutter, 
habe ich mich Vorzüge. Ich kann Himbeer- 
kuchen backen, und ich spiele nicht Klavier, 
w as mir einen großen Vorzug vor anderen 
Mädchen verleiht.«

M aurizio ist entzückt von ihren» lebhaften, 
von jeder Koketterie freien Geplander, von 
ihrer kindlichen, natürlichen Anmuth; und sie 
plaudert und plaudert, glücklich über die 
Aufmerksamkeit des schöne» Kavaliers, der ihr 
keine Furcht mehr einflößt nnd mit den» sie 
so schnell gut Freund geworden; nnd das 
wachsbleiche Gesichtchen erglüht vor Freude: 
auf das arme, im Grase verborgene Blümchen 
ist zufällig ein warmer Sonnenstrahl gefallen!

Die Principessa hebt die Tafel anf; alle 
erheben sich von den Plätzen. ES folgt die 
übliche Unordnung. Die schöne Marchesa Ada 
w artet darauf, daß M aurizio ihr der» Arm 
reiche, aber in anscheinender Zerstreutheit 
bietet er ihn seiner andere» Nachbarin, einer 
eleganten, stattlichen Dame.

Jn es  steht allein »»ritten im S aal, und die 
armen braunen Angen schauen einen Moment 
wieder schüchtern und furchtsam drein. Da 
legt M aurizio sanft den zarten, Weißen Arm 
in den seinen, und sie schreiten an der 
Marchesa vorüber, die Jn es  einen vernichtenden 
Blick zuwirft.

In» S alon herrscht trotz des in» Kamin 
flackernden Feuers eine eisige Stimmung. 
Alle haben den seltsamen Vorgang wahr­
genommen, alle kennen M aurizios Beziehungen 
zu der Marchesa, alle wissen, wie stolz nnd 
verwöhnt die schöne F rau  ist und erwarten 
einen AnSbruch ihrer Tücke den» armen 
jungen Ding gegenüber. Weshalb hat Jn es  
aber auch» schwach, allein und hilflos, wie sie 
ist, dem Zorn der stolzen F rau  zu trotzen 
gewagt!

Anf einem Fanteuil hingestreckt, von einem 
Kreis von Anbetern umgeben, plaudert und 
lacht die Marchesa nervös und boshaft.

„Ja« , sagt sie, „mein Fest soll glänzend 
werden. Eine Menge Leute will ich bei mir 
sehen . . . alle, alle will ich einladen.« Dabei 
hebt sie die Stimme und wendet sich JneS 
zu, die in einer Ecke des S alons in einen, 
Album blättert, «ud sagt mit ausgesuchter 
Liebenswürdigkeit: „Ich hoffe, daß anch 
Signorina Carelli komnien wird, denn ich 
lege »nendlichen Werth darauf, auch . . . . 
den Herzog von M ascapito bei mir zu sehen, 
und . . .  ich kenne M aurizio, er pflegt im 
ersten Rausche der Eroberung sehr treu zn 
sein.«

Auf die schwere Beleidigung folgte ein 
eisiges Schweigen.

Totenbleich nnd unbeweglich steht Jnes  
da. I n  ihren armen, braunen, weitaufge- 
riffenen Allgen liegt ein Allsdruck von Schreck 
und herzzereißendem Schmerz; sie begreift 
nur, daß sie beleidigt worden ist nnd fühlt 
sich allein, elend, gedemttthigt und lächerlich 
gemacht.

Den Frauen klopft das Herz, die M änner 
knirschen vor Zorn, alle aber schweigen, 
wodurch die S ituation  noch peinlicher wird.

D a erhebt sich M aurizio. Aller Blicke

sind anf ihn gerichtet; auch er ist bleich wie 
Jnes , aber er lächelt.

Ohne aufznblickeu, durchschreitet er den 
Salon, nnd als er vor JneS angekommen ist, 
küßt er ihr die Hand und spricht mit lauter 
Stim m e:

„Signorina, nehmen S ie die freundliche 
Einladung der Marchesa an, nnd geben S ie  
mir anf diese Weise Gelegenheit, die nene 
H e r z o g i n  v o n  M a s c a p i t o  bei ihr 
einzuführen!«_________  ____

MllillliaslNtiaes. !
(L e i c h e n f t tn  d.) Aus Lissa i. P . wird 

gemeldet: Aus Reichen zurückkehrende Rad« 
sichrer fanden einen auf der Chanssee liegen­
den todten M ann, der mit Laub zugedeckt 
»nd dessen Nasenbein zerschmettert w ar. Ob 
ein Unglücksfall oder ei» Verbrechen vorliegt, 
ist noch »richt festgestellt.

( D i e  R e t t u n g s m e d a i l l e )  am 
Bande ist vom Kaiser den» Lehrer an der 
Berliner 245. Gemciudeschnle Oskar Kosanke 
verliehen worden, der am 4. Februar d. J s .  
mit eigener Lebensgefahr den Knaben Willy 
Viegas von, Tode des Ertrinkens im S pan- 
daner Schifffahrtskanal errettete. Die M e­
daille wurde den. Ausgezeichneten von, königl. 
Schulittspektor Dr. Wulf in Gegenwart des 
gcsammten Lehrerkollegiums mit einer An­
sprache überreicht.

(25 I a h r e  a n f  d e m  B o  ck.) Großes 
Aussehen erregte dieser Tage eine Droschke 
zweiter Klasse im Osten von Berlin. M it 
Blumen geschmückt, bekränzt nnd mit der 
Zahl 25 versehen, dnrchfnhr sie die S traßen . 
Auf den» Bock thronte stolz der Ju b ila r , der 
Droschkenkutscher Karge aus der Landsberger 
Allee.

( E i n e  F a  „ r i l i e n t r a g ö d i e )  hat sich 
am Donnerstag in Hannover ereignet. 
M ittags gegen 12 Uhr stürzte sich aus einem 
Hause in der Schützenstraße der 24jährige 
ledige Arbeiter Zacharias aus den, Fenster, 
nachdem seine 27jährige Schwägerin, M utte r 
von zwei unmündigen Kindern, ihn, voraus« 
gesprungen war.

( B e i n ,  S P i e l e », i », e i n e r  S  a n  d - 
g r ü b e )  wurden bei Goerscheu sechs Kinder 
verschüttet. Durch sofort in Angriff ge­
nommene Abränmungsarbeit wurden alle ge­
rettet. Einige Kinder haben jedoch schwere 
Verletzungen erlitten.

(E i », g e n, ü t h v o l l e s A n e r b i e t  e u) 
veröffentlicht der „Dentsche Mühlenanzeiger« 
in N r. 24: „Einheirath. Neue Stadtwasser- 
mtthle, Pommern, ist sofort für etwa 50000 
M ark zu überlassen. Reeller Werth 100000 
Mk. Tochter 20 Jah re , gesund, schön und 
gebildet. Znm Betriebe etwa 15000 M ark 
erforderlich.« Hoffentlich kommt es zu einer 
baldigen „Bermehlnng.«

( W e g e n  f i n a n z i e l l e r  S c h w i e r i g ­
k e i t e n )  hat sich, wie aus Lcmberg bericht 
tet wird» Baron Severin Branitzki erschossen.! 
Dies ist in der Familie des B arons seit 
kurzer Zeit der dritte Selbstmord.______ _

Beraillw-rtlich siti den Inhalt: Franz Miller tu Thon,.

Amtliche Aottrnnge» der Danzigr» Produkten« 
Börk«

von, Freitag den 15. August 1902.
Für Getreide. Hiilseiifrüchte und Oelsaaten 

werden außer den» „otirtei. Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancrmaßig 
von, Käufer a» den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kllogr.

trausito roth 783-800 Gr. 133-135 Mk. 
R o g g e n  per Tonne von tvoo Kilogr. per 714

iul^n^ g^robkörnEsZO-741 Gr. 110—146 Mk. 
transtto grobkörn?« 738-765 Gr. 107-112 Mk. 

Gerste ver Tonne von 1»»v Kilogr.
trausito kleine 606 Gr. 107 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
trausito 123 Mk. bez. , ^

R ü b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 170-20K Mk.

Der Vorstand der Produktenbörse. 
H a m b u r g .  15. August. Rüböl ruhig, loko 53V, 

— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white ioko 6.60. —>>
Wetter: Bedeckt.

«all giebt den Speisen Würze «nd Kraft.

H  ^Merlin
I aber vup in risseken, wo klLkLto LUstiänKSN. U

sssettausst. F'ak-ks
elitesrtstte 2

v«ut»ekl»nck» srösstv» 8pvek»Igv,cdLtt >

« E I S  « K - » M I M  m . »
I.«iprißer,tr«sse 43, Lak« LarliL-iLksastrasa«, 

Losn« /Äb>-iL ^

1 7 . Anglist: Sonn.-Aufgang 
Sonn.-Unterg. 
Mond-Aufgang 
Mond-Nnterg. 

18. August: Sonn.-Anfgang 
Sonn.-Unterg.

4.52 Uhr. 
7.27 Uhr. 
6.12 Uhr. 
257Ubr.

4.53 Uhr. 
7.25 Uhr. 
6.40 Uhr. 
4. 2 Uhr.
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Das kam so, die Gesellschaft von Tsintau 
hatte für den Nachmittag eine Segelpartie nach 
einer der kleinen Inseln geplant, die südöstlich 
von der S tadt, etwa zwanzig Kilometer wett, m  
der Nähe von Tai-kun-tau, im äußeren Gelben

^ ^ R a n tta u , der ein leidenschaftlicher Segler 
war, hatte man natürlich auch dazu aufgefordert, 
und ein deutscher Kaufmann stellte ihm sein 
kleines Boot zur Verfügung, in dem er an so 
schönen Tagen w,e dem heutigen meist dem Fttch- 
fang oblag. Der Graf, der sich an die schonen 
Tage bei seiner Tante auf Rügen erinnerte, der- 
staute das ganze Fischergeräth in dem Boot und 
machte sich mehrere Stunden früher als die Ge­
sellschaft auf den Weg, um seine auszu-
werfen. Er wollte dann auf derkleinen n -  
wohnten Insel landen, und es W e  zum Picknick 
ein ^isckaerickt von ihm geliefert werden. i^r 
hatte sich' Niemand m itgenom nw n^d  s tie rte  
fröhlichen Muthes über die sAWmernde, leicht be­
wegte Bucht hinaus in das Gelbe Meer. „

Als er die Insel erreichte, war er entzückt über 
die wunderbare Vegetation. Hier, wo die vor­
springenden Felsen von Schantung alle Nord­
winde abhielten, kam vollkommen die südliche 
Breite zur Geltung. Ramsau starrte wie verzückt 
auf dieses Jnselwunder. J e  näher er kam, desto 
deutlicher wurde ihm dieses Wirrwarr von Fels- 
maßen und Grün. Jetzt lief er mit seinem kleinen 
Boot dicht heran und es schien so, als ob die 
Uferwände ein schattiges Dach über den Dahin- 
fahrenden bilden würden. Alles schimmerte in 
wunderbarem Grün und die Brise, die vom 
Gelben Meer herein wehte, bewegte die Palmen 
zu einem sanften Säuseln, die Luft war drückend 
herß und schwer von Blumendüften. Ein selt­
sames Schwirren und Sausen traf sein Ohr.

Es waren wohl die Cicaden, die man auch 
m dem benachbarten Japan  beobachtet und die 

Land gewissermaßen in einer musi­
kalischen Resonanz ertönen ließen. Die Insel 
A r  unbewohnt und nichts störte die köstliche 
Stille dieser Meereseinsamkeit. Da plötzlich, als 
Ramsaus Boot um eine vorspringende Felsenecke 
schoß, bemerkte er eine Anzahl Dschunken, die auf 
dem blitzenden Wasser kaum merklich dahin glit­
ten. S ie iahen aus, wie mittelalterliche Schiffe 
Und ihre weißen Segel hoben sich wie Schnee 
von den dunkelgrünen Bergwänden ab. Ramsau 
sah noch, wie sie gegen das offene Meer aufkreuz­
ten und dann allmählich in blauer Feme der- 
schwanden.
^ Jetzt war er vollkommen allein und er suchte 
sich, indem er um die Insel hemm fuhr, den ver­
abredeten Landeplatz. Und nachdem er den Treff­
punkt mit der Gesellschaft festgestellt hatte, kreuzte 
er gleichfalls gegen die offene S ee auf, zog dann 
das Segel ein und begann zu fischen.

Inzwischen hatte sich auch die Gesellschaft in 
zwei großen Booten aufgemacht, um dieses Stück­
chen Süden mit seinen Palmen, seinen Dschungel- 
Wäldern und seinem tausendfältigen Blumen­
teppich aufzusuchen. Man hatte Sonnensegel 
übergespannt, um die drückende Nachmittags­
sonne abzuhalten und sich mit der leichtesten 
Tropenkleidung angethan. Helena hatte heute 
zum ersten M al die Trauerkleidung abgelegt, 
weil der fortschreitende Sommer sie dazu zwang. 
S ie sah entzückend aus in ihrem Weißen 
Mousseline Kleid und sie war auch ohne Zweifel 
der Zielpunkt vieler sehnsüchtiger Blicke der 
jüngeren und älteren Offiziere. S ie  aber be­
achtete keinem sie hatte Herrn von Henning zu 
ihrem Ritter gewählt und ließ sich von ihm alles 
mögliche über die Insel, über das Meer und über 
die chinesischen Seeräuber erzählen.
.. »Seeräuber, giebt es denn wirklich hier See­

räuber?"
»Aber natürlich, mein gnädiges Fräulein, 

und sie wählen gerade so eine einsame Insel gerne 
zu ihren» Standort. Es sollte mich wundern, 
wenn wir nicht einigen Dschunken begegneten, sie

. " S c h a re n  S ie doch dem gnädigen Fräu- 
lern Nichts vor, Henning," warf jetzt ein alter 
Korvettenkapitän em. „Seeräuber, das ist ja der 
größte Unsinn, S ie  würden sich vor unsern 
Kanonenbooten nicht lange halten können."

„Aber, Herr Kapitän, S ie werden doch nicht 
'?."snm wollen, daß der spurlose Verlust der hol­
ländischen Brigg, die von S um atra kam, nur 

zurückzuführen ist, denn sie war 
wohlbehalten und m gutem Zustande von Naga-

nung ermordet, und das leere Schiff dann ver­
senkt wurde. Vielleicht haben sie gerade an 
unserer kleinen Insel angelegt aus irgend wel­
chem Grunde und sind in der Bucht überfallen 
Worden."

„Sie machen einem ordentlich ängstlich, Herr 
bon Henning."

Aengstlich brauchen das gnädige Fräulein 
nicht zu werden, solange wir dabei sind, wird sich 
kein Seeräuber an uns heran träum ."

„Aber was wollen zwei Vergnügungsschiff­
lein," mischte sich jetzt die korpulente Postmeisterin 
ms Gespräch, „gegen einige wohlbewaffnete 
Piratendschunken anfangen."
> ,,Nä, wir würden ihnen doch höllisch zu
Waffen, maÄen., Denn erstens Laben wir ein

paar sehr vorzügliche Büchsen an Bord und zwei- 
tens würden unsere Säbel im Nahkampf ent­
schieden den Vortheil über die kurzm chinesischen 
Schwerter davontragen. Besser ist es freilich, 
wenn es garnicht dazu kommt. Aber sehen S ie 
nur, wie entzückend sich jetzt das kleine Eiland 
aus dem Meere hebt und da ist auch schon unsere

d"^W enige Minuten später lief die Vergnü- 
gungsgesellschaft mit dem Kiel ihrer Boote knir­
schend auf den silbcrisch schimmernden Sand  der 
kleinen Insel. Die Matrosen und Diener trugm  
eilig alles zu dem Picknick gehörige auf einen 
höher gelegenen Bergrücken, der mit Maulbeer- 
bäumen und Palmen dicht bewachsen war. Hier 
hatte die ost-asiatische Station  eine schützende 
Laube errichtet und Tisch und Bänke aus dem 
Naturholz der Insel gezimmert.

„Das ist aber wirklich hier ein Paradies," 
rief Helena entzückt aus und sah ihrem Vater
strah^nd ^  erklärte dann: „Du
mußt nachher, wmn wir unsere ersten Bedürfnisse 
nach Speise und Trank gestillt haben, em wenig 
nach dem In n e rn  gehen, dort »st em kleiner von 
fast tropischer Vegetation umrahmter See, der 
wunderbare landschaftliche Schönheiten birgt."

„Ja , das müssen S ,e  wirklich," sagte ein 
jungesKapitän jetzt, „und ich schließe mich Ihnen  
als Führer an, denn ich kenne' die Insel sehr

^"^S lch, Führer, wer braucht hier einen Füh­
rer," meinte die eben erblühte Tochter der Post­
meisterin mit neckischem Lachen. „Die ganze 
Insel ist ja  nicht größer, als ein schöner Park in 
Deutschland, die M änner suchen immer uns 
Frauen zu bevormunden. Ich werde mit Fräu­
lein von Thüngen die Insel ganz allein durch­
streifen."

„Aber die Seeräuber?"
„Ach was, Seeräuber giebt es nicht, lassen 

S ie  sich nur nichts weiß machen. Und wenn man 
an einem Ende der Insel einen lauten Schrer 
ausstößt, so wird man am andern Ende ganz be- 
stimmt gehört." .

Während die Vorbereitungen zum Essen ge­
troffen wurden, zerstreute sich die etwa fünfzig 
Personen starke Gesellschaft in das Innere der 
Insel, und sammelten sich bald wieder auf einigen 
schattig und kühl angelegten Tennisplätzen, um 
sich mit großer Leidenschaft dem Spiel hinzu- 
geben.
r  ^  tvar fchott am Abend oder wenigstens 
brachte eme dunkle Wolkenwand, die im Nord- 
osten über den Höhen von Schantung aufstieg, 
em frühes Dunkel über das Gelbe Meer, und die 
Gesellschaft schickte sich an, aufzubrechen. Schon 
war das erste Boot vollgeladen, und lief geschickt 
gegen die aufgesprungene Brise an. Es war mit 
dem größeren Theil der Gesellschaft besetzt, und 
die Dienerschaft räumte sämmtliche Geräthe, 
Flaschen und Eßwaarenreste zusammen, um mit 
dem kleineren Theil der Deutsch-China-Bewohner 
nach Tsintau zurückzukehren.
, v, 8 n d e r  Ferne erschien auf dem leicht gekräu­
selten Meer das Segel des ersten Bootes noch 
w,e eine fliegende Möwe, als das zweite Boot sich 
Slelchfalls anschickte, aufzubrechen. Da wurde 
Plötzlich nach Helena von Thüngen gefragt, die 
w,e man sagte, aus dem Innern  der Insel noch 
nicht zurückgekehrt sei. Das Töchterchen der Post­
meisterin, die mit der schnell geworbenen Freun­
din die Wunder des kleinen Eilandes besehen 
hatte, war zurück, und sie erklärte, man habe sich 
am See getrennt, um in entgegengesetzter Rich­
tung am Strande entlang zur Picknickstelle zu­
rückzukehren.

Herr von Henning, der als Befehlshaber des 
zweiten Bootes zurückgeblieben war, fragte nun:

„Sind S ie  auf der östlichen Seite herumge­
kommen, mein gnädiges Fräulein, oder auf der 
westlichen?"

„Auf der westlichen, Herr von Henning."
„So, das ist der größere Kreis, Fräulein von 

Thungen wird dann Wohl früher hier gewesen 
fern, wie Sie, und wir sorgen uns umsonst. Dort, 
Wo fetzt das weiße Segel in der Richtung von 
Tsintau verschwindet, wird sie Wohl wohlgemuth 
neben dem Admiral sitzen."

Diese Erklärung befriedigte alle, denn Nie­
mand hatte recht Acht gegeben, wer in dem voraus 
gefahrenen Boot Platz genommen. Es war ja 
ganz natürlich, daß Helena, die nur wenige 
Minuten im Umkreis durch die Jnfel zu spa- 
ziren hatte, längst im  Vorderboot und bei den 
andern Wohl geborgen sei.

S o  gab Herr von Hennig jetzt den Befehl, 
an Bord zu gehen, und bald sing sich die immer 
stärker werdende Brise in den großen dreieckigen 
Segeln der Nacht, die mit ihrem scharfen Kiel 
die leicht anschwellenden Wogen spielend durch­
schnitt und pfeilschnell vorwärts schoß.

Noch war sie nicht ganz außer Rufweite, als 
Helena, die thatsächlich nicht mit dem ersten Boot 
abgefahren war, von hinten her die Höhe erstieg, 
auf -er die ostasiatischen Deutschen ihren Ver­
gnügungsplatz angelegt hatten. S ie  wollte mit 
einem freudigen Juhschrei unter die Gesellschaft 
springen, aber der Ton blieb ihr in der Kehle 
stecken, als sie das Feuer, auf dem der Thee ge- 

erloschen und das lauschige Plätzchen 
eilw !L.nd- Mit beschwingtem Schritt
dock S trand  hinunter, denn sie konnte
L  u n d ^ k m ^ e N ' daß man ohne sie abgefahren 

A s i e  mußte m  der Bucht auf dem 
Sande dre beiden Boote liegen sehen Aber die 
Hoffnung erwies sich als trügerisch. I n  der Ferne 
auf der nun immer starker wogenden See sah 
sie gerade das Segel des zweiten Bootes'ver- 
schwinden und fand sich nun allein und verlassen 
auf einer öden Jnfel, fast mitten im Gelben 
Meer, während die schwarze Wolkenwand im 
Nordwesten immer höher und höher über den 
Horizont herauf kam und eine tüchtige Mütze voll 
Wind über das Meer Hintrieb. S ie  lief rathlos 
am Strand befestigt wurde. Da die Chinamänner,

sie machen sollte, nirgends Hilfe, nirgends ein 
Mensch, den sie durch ihren Ruf hätte erreichen 
können. Dazu ein aufziehendes Wetter, dem sie 
fast schutzlos preisgegeben war.

S ie  konnte zunächst nichts Anderes thun, als 
sich in die einigermaßen vor dem Wetter gesicherte 
Laube zurückziehen und darauf zu warten, daß 
man ihre Abwesenheit bei der Ankunft in Tsintau 
bemerken würde, denn sie kalkulirte ganz richtig, 
daß das erste Boot sie in dem zweiten und das 
zweite in dem ersten vermuthet hätte, wodurch ihr 
Fehlen erst beim Einlaufen in der S tad t entdeckt 
werden würde; und da sie ein kuragirtes Mäd­
chen war, so fürchtete sie sich keinen Augenblick, 
selbst eine ganze Nacht lang auf der unbewohnten 
Insel zuzubringen. Denn es war ihr klar, daß 
ihr Vater sofort eine Dampfbarkasse bemannen 
würde, die in einer Stunde von Tsintau die Insel 
erreichen könnte. S ie  mußte sich also zwei bis 
drei Stunden gedulden, dann würde sie schon 
von ihrem Ariadnefelsen erlöst werden.

Plötzlich unterbrach das Pfeifen des Windes 
und das melodische Rauschen des Meeres ein 
seltsamer Ton. Es klang wie Stimmen und 
dann wie ein Plätschern des Wassers am Rande 
eines Schiffes. S ie trat aus der Baumgruppe 
etwas vor und entdeckte zu ihrem Entsetzen eine 
stark bemannte chinesische Dschunke, die gerade 
von einer Menge wüst aussehender Kerle in 
schmutzigen abgetragenen Baumwollenkleidern 
am S trand bfestigt wurde. Da die Chinamänner, 
die mit diesem Fahrzeug gekommen waren, alle 
Schwerter trugen, fo kam ihr sofort der Gedanke 
an Seeräuber, und ein furchtbares Entsetzen er­
griff sie. Einen Augenblick stand sie völlig ge­
lähmt, und es war ihr unmöglich, einen Ent­
schluß zu fassen. Als sie aber bemerkte, daß die 
Männer, nachdem sie ihr Fahrzeug festgemacht 
hatten, sich anschickten, den Hügel zu ersteigen, um 
sich wahrscheinlich vor dem fernen drohenden Ge­
witter zu bergen, das sich mit seinem fernen 
Donner ankündigte, der über die rauschende See 
hinrollte, verließ sie schnell ihren gesicherten 
Winkel und eilte den Hügel hinab, um sich mög­
lichst tief im Innern  der Insel vor den M ännern 
zu verstecken. S ie  achtete nicht auf den Weg und 
war fo eilig in ihrer Flucht, daß sie auf einmal 
durch Bäume und Büsche die stark bewegte See 
schimmern sah. Aber zu ihrer Freude entdeckte sie 
auch ein kleines Segelboot, das mit ziemlich gro­
ßer Geschwindigkeit auf die Insel zulief. S ie  zog 
sofort ihr Taschentuch und machte dem einzigen 
M ann in der Nußschale deutliche Zeichen der 
Noth. S ie  bemerkte noch, wie der kühne Segler 
seine Leinwand scharf herum warf und nun ge­
raden Wegs auf sie zuhielt. Es wäre ihr aller­
dings angenehmer gewesen, sich mit der 
Dschunken-Bemannung ins Benehmen zu setzen, 
als mit dem Lenker des kleinen Fischerbootes, in 
dem sie jetzt ihren früheren Verlobten, den Grafen 
Ramsau erkannte.

Was mußte er von ihr denken, daß sie gerade 
ihn, der doch sicherlich auch Eile hatte, nach Hause 
zu kommen, anrief und in seinem Wege aufhielt. 
Er mußte das ja gerade für eine Herausforderung 
ansehen und wie verächtlich mußte er über sie 
denken, die sich ihm offenkundig aufdrängte, ob­
wohl er ihr durch sein Schweigen deutlich zu Ver­
stehen gab. Laß sie für ihn nicht mehr existire. 
Aber daran war nun nichts mehr zu ändern. 
Ramsau warf den S tern  seines Bootes jetzt voir 
neuem herum und luvte geschickt an die Stelle des 
Strandes an, wo ein kleiner Abfluß aus dem See 
die Landung bequem machte.

„Holla, mein gnädiges Fräulein, S ie  geben 
Nothsignal und sind hier ganz allein, während 
die Gesellschaft doch auf der andern Seite der 
Insel weilt, oder" — plötzlich erfaßte ihn ein 
jäher Schrecken, „find S ie  durch irgend welchen 
Zufall hier zurück geblieben?"

„Jawohl, Herr Graf, auf der andern Seite 
der Bucht sind chinesische Seeräuber, und unsere 
Gesellschaft ist ohne mich abgefahren."

„Doch hoffentlich nur in dem Glauben. S ie  
seien an Bord."

„Ohne Zweifel."
„Dann bitte ich Sie, zu m ir ins Boot zu 

steigen, denn wir haben keine Zeit zu verlieren, 
bevor das Wetter losbricht, in den Schutz der 
Küste und der Bai zu gelangen."

„Ich bedaure lebhaft, Herr Graf, daß ich 
S ie  aufgehalten, denn S ie  wären Wohl längst 
weiter, wenn ich S ie nicht angerufen hätte."

„Das ist wohl anzunehmen, mein gnädiges 
Fräulein, ich wollte an der Insel nördlich vor- 
überfahren, und wenn ich die Gesellschaft noch in 
der Bucht bemerkt hätte, wäre ich hingekommen. 
Ich dachte mir aber schon, daß es für mein Fisch- 
gericht zu spät sein würde. Ein unvorherge­
sehener Zwischenfall hat mich auf der See draußen 
aufgehalten und gezwungen, bei Tai-kun-tau vor 
Anker zu gehen. Dadurch habe ich das Picknick 
versäumt. Aber ich bin darum nicht betrübt, denn 
dies Versäumniß setzt mich in den S tand, Ihnen 
einen Dienst zu erweisen."

Helena fühlte sich von der fremden Höflich­
keit des Grafen durchkältet bis ins Mark und sie 
antwortete daher auch möglichst mit derselben 
Förmlichkeit:

„Ich bedaure es unendlich, Herr Graf, daß 
ich Ihnen  Mühe machen muß, aber es ist nicht 
mein Wille und ich bleibe ebensogern auf der 
Insel und warte, bis man mir ein Boot schickt, das 
mich abholt."

„Oh nein, mein gnädiges Fräulein, so haben 
wir doch nicht gewettet, das Boot könnte sich sehr 
verspäten, und der Aufenthalt möchte Ihnen auf 
die Dauer doch recht unangenehm werden, zumal 
S ie sich von Seeräubern bedroht wähnen."

Ramsau lächelte so eigenthümlich, daß es 
Helena siedend heiß wurde, denn sie schämte sich 
ihrer Furcht, und am liebsten wäre sie in das 
Innere der Insel zurückgegangen, hätte sich unter 
einen Baum gesetzt und die Ankunft der Dampf» 
barkasse erwartet. Aber der Graf war jetzt an's 
Land gestiegen und Latte sie mit einer ziemlich

energischen '  Handbewegung aufgefordert, int 
Boote Platz zu nehmen, da auch er sonst ge­
zwungen sei, mit ihr hier zu übernachten, was 
doch jedenfalls für Beide keine angenehme S itu a ­
tion wäre. ^

Dieser offenbare Ausdruck seiner Abneigung 
bestimmte Helena dazu, an Bord zu gehen, denn 
sie wollte ihm zeigen, daß sie es nicht darauf an­
legte, mit ihm längere Zeit auf einer Insel allein 
zu sein, sondern es vorzog, sich den Gefahren eines 
Gewitters auf dem Gelben Meer in dieser Nuß­
schale auszusetzen. Daß sie damit gerade das 
Gegentheil von dem bezweckte, was sie wollte, 
ahnte sie freilich nicht, denn Ramsau sagte sich im 
Stillen, nur wenn man einen M ann liebt, ver- 
traut man ihm sein Leben in so offenkundiger Ge­
fahr an. Aber er hatte nicht mehr viel Ge- 
legenheit, über die S ituation nachzudenken, denn 
kaum war Helena in das Boot gestiegen, nahm 
er ihr gegenüber Platz und brachte das kleine 
Fahrzeug schnell vor den Wind, der allerdings 
jetzt energisch zu blasen begann. Ramsau sah auch 
ein. Laß er bei dem scharfen Nordwest, der sich 
immer mehr nach Norden drehte, nur schwer 
gegen den Seegang nach Tsintau einlaufen 
könnte. Er hielt es daher für sicherer, zunächst 
einmal Land zu gewinnen und legte sich darum 
halb vor den Wind, um in der Richtung des 
Prinz Heinrich Berges die chinesische Küste zu er­
reichen. Dadurch allerdings wurde die Gefahr 
etwas verringert, aber auch die Rückkehr um 
längere Zeit verzögert, denn er hatte bis in die 
Bucht mindestens den doppelten Weg. Die zweite 
Hälfte freilich ging an der Küste entlang, die 
ihnen mit ihren Höhen gegen den Gewittersturm 
aus Nordwesten Schutz bot. Aber sie sollten doch! 
noch gewahr werden, was ein Gewitter in diesen 
Breiten zu bedeuten hat. Denn jetzt stieg die 
dunkle Wolkenwand mit Rieseneile am Himmel 
enrpor und hüllte Schiffer und See in unheim­
liches Dunkel. Die Wellen gingen immer höher 
und es bedurfte der eisernen Faust des Grafen, 
die Nußschale im rechten Kurs zu halten. Plötz­
lich fuhr ein bleich-blauer Blitz senkrecht vor ihm 
nieder und zischte aufbrausend in die Wellen, die 
er thurmhoch in die Höhe warf. Ein Donner, der 
mit seinem wildgrellen Krachen Helena mehr er­
schütterte, als der gefährliche S trah l, eröffnete 
einen Höllentanz der Elemente. Als ob der Blitz 
die Wolken zerrissen hätte, goß jetzt Regen in  
dichten Strömen nieder. I n  der tiefen Dunkel­
heit tauchten vor, hinter und neben ihnen die 
bleichen Schaumkämme der immer höher gehen­
den Wellen auf, und trotz geschicktester Leitung 
und größter Vorsicht schleuderte eben gerade ein 
hoher Wogenberg sein grünglasiges Wasser üben 
das Heck der Nußschale herein.

„Nehmen S ie  den Schöpfer, Fräulein von 
Thüngen, oder meinen Hut, das Wasser muß 
heraus, sonst sind wir verloren. Die nächste Wogtz 
drückt uns hinunter."

Er sah Helena in das bleiche aber muthige 
Gesicht und freute sich im Stillen, wie kouragirt 
sie dem Tod entgegensah, der ihm an ihrer Seite 
durchaus kein solches Schreckniß erschien. Ohne 
sich zu besinnen, griff sie nach dem Schöpfer und 
warf mit ihren zarten schwächlichen Händen das 
Wasser in reichen Güssen heraus. Ein Augen­
blick der Ruhe schien jetzt eingetreten zu sein, abey 
Ramsau wußte wohl, daß die Natur nur zu einem 
neuen furchtbaren Schlage ausholte. Er wandte 
den Kopf zur Seite und sah auch, wie wieder eine 
furchtbare Woge gegen sie anrollte. M it geschick- 
tem Griff drehte er ihr den S te rn  entgegen und 
ließ das Heck in die See untertuchen. S o  gelang 
es ihm, gefahrlos über den Wogenberg hinweg- 
zugleiten und gleich darauf legte er sich wieder 
energisch vor den Wind und schoß pfeilschnell durch, 
die aufgeregte, brodelnde Wasserwüste. Und wie­
der entlud sich ein neuer elektrischer Schlag über 
ihnen, wieder rauschte der Regen wie mit Kübeln 
auf sie nieder, aber schon waren sie mehr in den 
Bereich der schützenden Küste gekommen und die 
Wogen begannen etwas abzufallen. Trotzdem 
war immer noch große Gefahr, wieder hinaus in  
den S tu rm  getrieben zu werden, wenn es dem 
Grafen nicht gelang, das Segel herein zu neh­
men. Es war dies ein höchst gefährliches Experi­
ment, aber es mußte gewagt werden. Und Nam- 
sau erklärte Helena, wie es gemacht werden müsse. 
Er ließ sie auf seinem Platz am Steuer nieder- 
knieen und zeigte ihr, in welcher Richtung sie mik 
beiden Händen das Steuer halten solle, bis ex 
das Segel eingezogen. Helena bewährte sich als 
echtes Seemannskind, mit einer seltenen Energie 
und einer Kraft, die man den zarten Händen 
garnicht zugetraut, hielt sie das Steuer fest, trotz, 
dem eine Woge sie mit ihrem Gischt vollständig, 
übersprühte, daß ihr Weißes Kleidchen wie aus 
dem Wasser gezogen war. Aber schon hatte Ram- 
sau die Leinwand eingeholt und das kleine Boot 
lag wenigstens ruhiger und wurde von den 
Wogen nicht allzusehr mehr geschüttelt. Ramsau 
setzte sich wieder am Steuer nieder, und als ex 
scharf greadeaus sah, entdeckte er zu seiner Ucber- 
raschung Land. Das konnten nur die Nound- 
rnseln sein, aber es wäre ihm jetzt die Küste von 
Feuerland angenehm gewesen, wenn er nur daran 
hätte anlaufen könneir. Er bog etwas aus, und 
da er entdeckte, daß der S trand ziemlich flach war, 
ließ er sich von einer Woge hinauf tragen und 
warf schnell, ehe sie wieder zurückrollte und ihn 
mitspülen konnte, den Anker auf den Grund 
^  «Gerettet!" stieß er freudig heraus, „es wird 
Ihnen freilich nicht angenehm sein, gnädiges 
Fraulein, daß ich es gerade sein mußte, der S ie  
aus dreser kleinen Verlegenheit befreit."

„O, Herr Graf, solche Situationen sind stets 
derartig unangenehm, daß uns jeder Kavaliev 
recht ist, der Muth genug besitzt, uns daraus zu

Fortsetzung folgt.)



A e n i g e  K o p i e n
»  Überraschend gut »,.d kräftig zu mache».

Dcm geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Unigegend gestatte mir meine

ZtlWs- llilil Lölltil-Mbrik
bestens zu empfehlen. Stri'uupse werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zn gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
vom 1 A pril Coppernikusstras-e 
N r .  21 , U. Etage.

» .  V 0 N  S l a s k s .

M rlle rb M s iM rili

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

S o n n e n -  u . k v g e n s o t i« > m e n .
Reichhaltige Auswahl in

f ä v ß s i 'n  u .S p s r ie i 'e tö o k e n .
G röß tes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

Ma» wasche sich
nur mit

lmli» - 8Me» - Zeile
von

L liriizer, Dresden.
L St. 20 Pf., Karton ä 5 St. 90 Pf. 

S e ife n fab rik , T h o rn .

siiiists ÄMsImdM
aus der Geuossensch.'Molkerei Cltlmsee,

A js j« Ä 6 r Ir» A «  bei

ii. «irinss. MsckG.
F i l ia le :  Brückeustraße 20. 

B e r k a n f s s t e l l e n  noch bei 
Herrn L . W iM m e rik , Jalobs-Vorst., 

„  L .  S ta lll, Jakobs-Vorstadt,
„  O tto Hass, Podgorz,
„  L.üe!»e1, Culmerstraße.

MSN rpj-ic!» 
«savrn,

daßdieFabrikate derHohen- 
steiner Seidenweberei 
„Lo tze " Hoflieferant, Ho- 
henstein - Erustlhal, bezügl. 
Güte, Haltbarkeit rc. an 
erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seiden- 

stoffen in Sachsen. 
Man verlange Muster.

M 1 IV !«  IU 1 V 1 M
von der Presse, 

ü Liter 50 Pfennig, empfiehlt 
- ^ L l.  SchillersLraße 28.

Ivmon-Zquask,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgel räuk, 
in Pateutflaschen ü 10 Pf., offerirt

M o g U o w s I c r ,
Cttlmerstr. 9. ____

8t«tii»k ütznm
sind die feinsten,

s  S t U v L  10
empfiehlt

lodannss kegöon,
Gerechtestratze 7 ._______

Nur sür Private.

K e lle rw a s s e r
aus destill. Wasser, F l. 5 Pf.,

Branse-Limona-en,
versch. Sorten, Flasche 10 Pf. 

empfiehlt
K U S S - Schillerstr. 28.

I s - x s L is k S  u n ä  v e L o r a t e l i r e

s b r u c l e r  1° s > v s
empkeltten ittr grosses, gutsortirtes l̂ ager m

Nkl-, 8BB- miil k«Ick»ilmi
ssvie leppiclien, l-Lukeril, ürrälllca, ksrtiöreil, lisch- M  ÜIvLll- 

cltzoiicll jsäsll Legres, <ier kieureit evtspreeiieiiü.

llebswsiiine Im M el VeliMN-klesieiilMe.
ûsküdrung von totster- unä vtzicorationsLrdejttzn jetler ̂ rt. legen von binoteum eto.

SNligsts pi-sisv. kssils Ssälsnung.

OuImerstkkiLLv !^r. 20 ZämmttivLs 
kolstsrvvLkr-L 

vvräsu 
in ei'Asnsr 
VVerLstatt 

uutsr xsrsöu- 
Uodsr

Llitwirkuns 
iLäslIvZ 

unter ^eäsr 
Oarantr« § 

LUZAekükrt.

E s

M .Z im . ». K. u. B. z. v. Bachestr. 13. 
Möbl. Zimm. z. verm Bcickersir. 47,111.

8ie»il!il8!I»rti»-8til>>I-
Gnßsachen für hochbeansprnchte Maschinentheile in 6- bis 10 facher 

Festigkeit, als gewöhnliches Gußeisen, schmiedbar, schweißbar, härtbar und 
porensrei für Dampfpflngräder, Baggertheile, Kurbeln, Kcenzköpfe, Exzenter, 
Kesselstlttzen, Zahn- und Schnecken-Räder, Wagenräder, Roststäbe re. fertigen 

nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen

vorn L belintro, Mocker-Thorn,
M a s c h in e n fa b r ik ,  S te in e n s - M a r t in - M s e n -  u .  S ta h lg ie ß e re i ,  
________________________ Kesselschmiede._______________________

K k M lijtb i'v ii-k 'r lk iM  V ev tr

I L « L » - N O R » t L .

N N U K e r  r e is  k N s I c l r l L N S I  u n Ä  N a i U p L
arbeitst

ü ito '8 « M e r  M a r
wit

I ( r i l k l A H 8 - ^ n I  AAS.
V v t r le k » « lc o » t v i»  p r «  a  G t a n t l e

L  d l «  S  r t s m i l j x .

1n8l1iki unK äiv8vr 4ll!»Av Zvtrt 8odyll 
u » tt 4  k .  8 .  a u k v ä r t« .

ksmotorkn-kakrik veutr.
VerkauksteUs uuä luKemeurdureLN:

v a n L i A ,  6 .

in  L in n tu d s n ,  n s u s  p r s k t is c i is  V s n p s c ^ u n Z
! itleinss yusntum. sosortigo Ivictite V ŝnadsrksit.llnsnldehrliclis
! Vr k l i l i l s « ' ,  ^ ä g s n ,  T d u r i s k s n  uns S p o p ts s s u te .

Dachpfannen,
Z ie g e l,  R ö h re n , R a d ia l - ,  B rn n u e n s ,  K lo s te r- , B e rb le n d -  

« u d  a lle  A r te »  F o rm s tr in e
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, Inll. touk 6l3M8,
_________________ ' r k o r n ,  A lb re c h ts tra ß e  4 .

Unmöblirtes, großes, 3fenstriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 

C n lm ers tr. 2 8 ,  im Laden.

M ocker, T h o rn e rs tr. LL , 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu­
behör z. verm. N. NSck«»'.

^  T W O M r k  >i»i> Hchhl»i!>l»iiz ^
^  in IllnM b«I Win ^
^  ( v o r  Ä s n »  1 , s U r N s o k s r  V U s r )  ^
^  empfiehlt sich zur Lieferung von ^

geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten ^
^  in  a llen Dimensionen, sowie ^

^  aller Sorten Bretter und Bohlen »
^  zu B a n - nnd Tischlerzwecken, ^
^  Eschen-, Eichen- und Elleruholz ^
^  in gut gepflegter, trockener Waare zn billigsten Preisen. ^
^  Q .  8 o x » p a M .  ^

W ir haben unsere Lresoranlagen bedeutend er­
weitert und sind daher wieder in der Lage,

H m W n  iZüfks»
in verschiedenen Größen miethsweise abzugeben. Auch 
nehmen w ir offene und geschlossene Depots 
entgegen.

s io iM u ls e lis ....................

ZoL vsrw M slo
n i L Ä

von

jeäer ^rt unä liefere KOoio, Knvkon, Lamon uaä IrünrtlivIiO
oüngomitt«! 2 U Marktpreisen. Lleins 25Mri^e kraxis in äsr Lranobe 
am diesigen klatse §iebt Oewübr, ckass ieb im 8tanäe bin, mems K6- 
ettrte Lunctsobakt 2 ur 2alrieäenbeit bestens ru beäienen.

^ « lv p k o n  bSp. 4S k. Norslrowrki, Hiom.

KIe!i!si->
8öil!s!

R ln r  « v L ^ a r s s  L t v I « I « r - S v i S v  ^
5Ulirt äss Lilerialdnus v.LTvlL.ITSH8V,MLl7vk'v1ckl-'r. 48 
w  ßkurantierd daltdarvr V^ars, slkrtrd rrnä ßsmngtsit, von 
LisL. 3.— arl. Leins Lvisoriäs, Leins 2^v!svdsnliri.n<11vr. — 
Be vor 8is »rräers^vo Lauken ̂ vollsn, Insssu 8io sioU kranLo 
Lll»8dsr koLäen. 60 LlarL srkLlt, ve r naoU^veisd, sioioL 
MLto ^Vars, sn ästail diUixer LanfsL 2N ________

< rlk i'/ii'len )

, « Z l f .  « c a rc i. ,  M W d

vkiai'iell lW W
Iii»!i«W«i> «>«l vWMUb-UMmi,

)
anbäuxbLr uuä sabrbur,

so>vie »Ne «näerou laväwjktbsobLttlieben dlasebinsn uuä Osrktbe 
empkeblen

N o Ä A w L L s s s ls r ,
« a v k L i v v l l f s ü r l l l ,

Z d t t N L S K  KLI»«1 b r » R > Ä « I » L .

/tvksIlivskvW Lurkku!«, rvkdvt
^b8-mg5reug. V. tiovddLU-, 8winmotr' u. HvfdsutevknöLsr. I
VordLna» vvutsoß.MEM virekrioo: vpövplwll», krok. -------------------
8auyso,«rltsmöis1. auerL. , -----------------------------------------

Srorser
Heller Laden.

Neustädtischer Markt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zn ver­
miethen. Zu erfragen bei

Van» Xlvemsm,. Gerechtestr. 15/l7.
Den von Herrn L e ln r le b  ^ ru o lä t 

seit über 20 Jahren innegehabten

I ^ r » Ä v i L
vermiethet zum 1. Oktober cr.

S t v p lL t tN .
____ W S W S Z M

Ein Laden
! nebst ArbeitSranm und Wohnung ! 
per l .  Oktober a. o.zn vermiethen.!

0 .  v> a°« .n ,snn .xa ,is ick .

bisher Buchbinderei, vom 1. Oktober
bllllgz.vernneth.Friedrichstr.10/L2.
Näheres Cnlmer Chaussee 19.
2  m öb l. Z im . m. Bllrschenstlibe vom 
1.8. zu vermiethen G erberstr. L 8 , l.

Herrschaftliche

W ohnung,
Nenftädt. Markt 23, 1. Etage, be­
stehend aus 5 Zimm., Badestube und 
Zubehör, -u verm. Zu erfragen bei 

Karl ldvemsnn, Gerechtestr. 15/17.

Küche, Speisekammer, Kloset, Entree, 
vom 1. Oktrober d. Js . zn vermiethen

F r ie d r ic h s tra tz e  L « /1 2 .
Näheres im Friseurladen dortselbst nnd 
Cnlmer Chaussee 49.

MlliiMlW« »l. 4.
Die von Herrn Stabsarzt v r .  

StnÄo bewohnte 5 zimmerige Woh­
nung ist versetzungshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreloli, Albrechtstraße 6._______

Schnlftraffe 22
ist eine Hochparterre-Woh- 

 ̂nung, bestehend aus 3 Stuben, 
I 1 Oberstube, Veranda, Vor- 
1 gärtchen nnd Zubehör, für 490 
 ̂ Mark -um 1. Oktober zu ver­
miethen.

3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom I.  Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm.
___________ Schnlstraste 22,1.

Wchmi W>Istl. 11
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeister Sebovlvr bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6. Soppsri, Bachestr. IV , 1
1 Wohnung, 5 Z., Küche u. Zub., 

2 Vorder-., eignen sich zu Komploir- 
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
n. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lager­
raum, zn vermiethen.

L.. Cnlmerstr. 11.

Balkonwohmmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a t z ,  
bestehend aus 7 nach vorn gelegener:, 
hellen Zimmern nnd Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtnng, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 

v . vo ind i'on  ski.

Eine Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, vom i .  Ok­
tober zu vermiethen.

K . irr,-,««» , Elisabethstr.

FrieSrichstraße 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc , zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

rietliiM liM  Mm»,
2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
allem Znbehör, Badeeinrichtnng und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober cr. zn 
vermiethen. Auf Wunsch Pferdestall 
nnd Wagenremise. Näheres zu er­
fragen bei A » x  I? Ü L r v lL v l '» ,  

Brückeirstrafie 11.

Eine Wohnung,
3 große Zimmer, sowie ein Lager- 
fetter nnd ein Speicherranm so- 
gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 ,1.

Wohnungen von sofort zu ver-

F re n n d l. k l. W o h n u n g  v.l.Oktbr. 
-u verm. K- Hoß-b, Brettestr. 30.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



^ r e i s - v e r r s i c b n i s s
über

ä e d l e  L a a r l e m e r  L v a e i n l d e n ,  l ' u l p e r i ,  O r o e u s  s i e .
über

Llits O6MÜ86 L B1UH16H8äm 6 I'6 i6 H 2ur L srd 8 t3.U8 8 3 .at,
LaatAstrsiäs, (^rüututtsr L Orünäun^saaten.

(xartsu^sräts d s8tsu  ^adrLLat8 , L1um en 8täd6 , OartsuüüuAsr sto.
von

ö .  I ^ O L a I ( O > V S l < l ,  S a a t A S s e b ä t t ,  H i O r n .
l e l t z p k o n r u k  ^ lo . 54. L ^ H L o L L b u r s I r a - S Ä S  2 8 .  N a g a r i a :  N a u e r s t r .  11.

.̂iefersnt für äie Oeuisetie t.Sliäwil'iseflZfl 7U öerlirl.
O e L e d ä ü s g l ' ü u ä u n g  l8 7 8 .H M m ^ >  ^ E L D ^ k e l e g l ' .  ^ . ü r . i  t t o 2 a ! < o w 8 ! < i ,  I ^ d o r n .H Ä L r ^ ^

L VÜRLE8LÜVIHSM SM : vor Vsrsauä ss^cbisbt naob Vorsokrikt u. bitte iob bei klsinsn ^ukträZsa äsv LstraZ mit VsrvL2kuiiZs§sbübr, soweit Liess nötiZ. psr?ost- 
ellweisuvs eivLUsöuäsu oäsr Haobuakms 211 Assta-tsu, wenn iob niobt mit Lsm Herrn LZstsllsr in lauksnäsr üsobnnnZ stsbs. rrooksns Zwiebeln sinä vsrsanäkäbig von August bis No­
vember, Lnastriöbsns auk Äassr von November bis När2 u. wsräsn so verpacht, äars sie Lieber gut Lvbommsn. — Die VerLLuksbsumZunvsn aber Samen sinä laut meinem Nanvtvrsis- 

 ̂ Ver-siebniss. Nnr la Qualitäten in Zwiebeln, äis siobsr unä gut blübsn, kommen 2um Versanä._____________

kiniacke »xaointben la Qualität in pracktsorten mit Î amen u. karben-kersicknunA.
L 6 8on äer6  W ün8ok 6, ob  ä i s  L iv isd o ln  kük lö p k s  o ä s r  61ä8sr  8 s in  8o1Isn, b i t t e  ie b  ru  äu 88srn .

kinkaoke »vaeintbön.

»alte Nil m» 8»i-i«».
6a?on von IbuM , dunbelrosa krüb la. 
6barles viebens, rartrosa, Lraobtblume. 
66neralktz1j88ibr, keuerrotb.V^eibnaebts-

btübtzr . . ......................................
Oertrude, ^artrotb (rosarotb) sebr trüb. 
Ol^antbea, bellrosa, krüb, sebr kein . . 
"OMtzrus, dunkelrosa, dankbarer ^Veib-
^^ebtsblüber.............................................

^ord Naeaula^, dlclrosa in. bellem^uge. 
^vrono, Lartrosa, wundersedone Larbe 
^vrrna, keines Losa sebr beliebt n. krük. 
^oi de Leides- sebr sebön dunbelrot
R ubelt!

Von Lekiller, sobönes Lotb, grosse 
L lum e.......................................................

^oUatara, leuebtend rotk init o ran g e .

Ll,
10 Stolr

^0.

40
42
44

46

Line bestens erprobte Oultur-^n-  ̂
Weisung küZs iob jeäom ^.uktraZs Ära- 
tis boi, ssuäo solbiZo auk VVunsob auok 
vorder oiu.

» s i lb lM  »»> l iM i id l r i ie  L ilie ii.

karonvonlbu^ll, äunkelblau, sebr krüb. 
bleu mourant, vsilobsublau, sebr sobön. 
Lbarles Viebevs, bsllbisu, krük, kraobt-
b lu m e ......................................................

Lrarketer, porrslianblau, sinsäorsobön-

L1.
wStolc

?k. U 80. 
1 8tok D

3.50 
3.20

3 20

4.50

Z

40 I  110 
35 I 

8 112 
35 - 114 

8 116 
60 - 118

48 Kranä bllas. koMila, krüb Aross^lookiK. 4.20 45 I 120
50 Kranä Maitrs, ksllbiau, Iroiksorts la. 3.20 35 8
62 Linx ok tbs Llues, äunbslblau, spät, I

p rao b tv o ll................................................ 3.50 40 Z
54 ba kevrouse, porrellanblau, sebr sobön. 3.20 35 D
56 beoniäas, bimmslblau, krüb ................. 3.20 35 I 130
58 Narie, äunkolblau, berrlivbes Louyuott. 3.20 35 ß 132
60 Mimosa, sobwar^blau, sokr okkolctvoll.. 3.50 40 A
62 kleneinann, bollblau, sokr krüb, Ikroib- L 134

s o r t o ................... ..................................... 3.20 35  ̂ 136
 ̂ 64 ?rin? von 8aebsen Weimar, indigoblau. 3.20 35 Z
! 66 tzueen ok tbe Llues, porLellanblau, krüb Z 138

wundervolle L lu m e ............................. 4.— 45 Z ̂ 68 klegulus, bellblau, bekanntekrübe 8orte. 2.80 30 8 140
s

Ü8lWki88k UNl! K08M8I888 Kopten.
K
8
8

j 80 älba superblsslma, reinwoiss, soböuos »8
! L o u h u e tt................................ ................ 3.20 35 Z
 ̂ 82 öaron von Ib u M , krübe Irsibsorte  la. 3.20 35 S 180
i 84 LIkrieäe, kloisobkarbiZ, ^rossKloolr'^ - - 3.20 35 - 182
^ 86 Lranäeur a Merveills, rosawoiss, krüb.. 2.80 30 8 184
i 88 6ranä Veäetts, ̂ 1 än^ouäwoiss, ssbr sobön 3.20 40 Z 186
 ̂ 90 da belle VIaneblsseusse, roiutvoiss.Zross- Z 188

KloobiA.................................................... 3.20 35 « 190
 ̂ 92 b'Innoneense, kraobtblume I Langes. 3.60 40 Z
l 94 ba kueelle de Orleana, reinweiss . . . . 3.20 35 8
! 96 Nladame van der Loop, weiss mit rosa

Unklug, eine der seb o n sten ................ 3.60 40 8
! 98 Nina, sebneeweiss, sebr krüb gross- 8 196
- g lo e b ig ..................................................... 3.50 40 8 198
! 100 kaix äs 1'Luropa, roinwoiss, Kan2 aus- 8 200
i 8 6 2 oiobnot, s p ä t ..................................... 3.20 35 - 202
I 102 Rousseau, waedskarbig, sobönes Louciuett 3.50 40 8

Die Lrnte in Il^aeintben ist in die­
sem dabre geradezu tadellos ausgefal­
len. leb bin im 8tande dureb krüb^ei- 
tigen ^bsebluss nnr prima (Qualität xu 
liekern. .Überzeugen 8ie sieb!

Violette Kopten!
^deline ?atti, purpurviolet, ganx aus-
L^e^eiebnet..............................................

Lavdn. dunbelvlolett. empkeblenswert.
bord Uazro, bronee nnt ^ u g e ..............
I/IImhue, purpuramarantb, sebr^krüb. 
Rollens, violettrotb, lila sebat t i r t . . . .  
8ir ^Villiarn Vlanskield, violett, kraebt- 

b lu m e ......................................... ..  . . . .

8k!b8 8o?tsn!
^lida «laeoba, eanariengelb, sebr sebön- 
vue de Nalabokk, orangegelb, krüb u-

Lsross............................. .......................... ..
Herrrnann, pom eran^enLelb............. -
Ida. goldgelb, krüb, ?raebtblume I-
langes . ..................................................

Ling ok tbe Vellovvs, dunbelgelb, sebr
empkeblens^vert......................................

ba Oitroniere, eitrongelb, gan^ ber- 
vorragend sebön . ................................

10 Steil 1̂.
1 Steil ?k.

kilikelie UMilitkisn im klimme!
!s yusiitSt.

Lbenkalls kür l'öpks u. Olässr gseiAnst. 
kosn unä bellrotbs xsmisobt . . .
vunkelrotbo Asm lsobt....................
NsllblLus u. dlaus ^smisobt . . . .
vunktzlblaus ß'om isokt....................
kosawoisso u. rsinveisss ^emisobt 
Obig-6 Sorten ru xleiobön leilen sebön 
xem isokt.......................................... .

kiil' lien Kalten, !s kuslitüt.
Linkaobs rosa u. äunkelrotbs Asmisobt- 

„ bell u. äunkelblsu „
„ rossweisss u. woisso .,
„ alle Karden 1 kraedtmisebung' 

100 8tolc Ll. 10.

4.—

3.50

3.20
3.50

1.30
1.30
1.30
1.30 
1.50

1.30

1.20
1.20
1.20
1.10

!30

W  OetüIHe N̂ aeiiilderi in praedlsorten mit blamen unä barbenangade.
^  sobte gjg tzjnkavben S o rten  wäblen, äie blübsn äankbarer u. siebersr. Ls ist eins kalsoks Lnsiobt, dass äis s-zküUten kortbir-ö? seien.

l-efiiiitk u. M k  Koptkll.

'Lsrä
°anorama, kirsokrvll,, wunäsrvoll 
?rinL von Oraiuen, ,pg,^

« krüb, kalbZeküIlt, praobtvon .
Obi^e 8orten sinä wirblivk rlik svkön- 

sten unä bestens auserväbit.

Seliilüs lieüdiM». llvlilliidl-ln!.
ölovbsdsr^, porrellanblau, praobtvoll. 
Karrivb, äunbelbiau ^länrenä, n un . . 
borä VelUnxton, bellblau mit äunklem
^U A S....................................................

Mixnon äs vrM kout, porrellanblau 
s(!bstt^6rt, sebr skksktvoll.................

lOStelc l 6tek Z rro.
8 258

3.20 35 I
3̂ 50 40 Z
3.50
3.20

40
35 8 270

3.60 40 8 272
274

> 276

iZ
278

3.20 38
3.20 35

2.75 30 290
I 292

3.20 35 S 294

Van Lpe^olr^ lasurblau, I>raobtblum6 
I. KZs............................... ..........................

KelüIIte i'einmiese u. pveemieee 
Kväee.

^nna Uaria, rabm^veiss mit purpur
TVuge, sebr seb ö n ..................................

Louyuet Ro^al, atlas^veiss, krüb . . . .  
vuebess de Ledkord, glänzend ^veiss
grosses L o u c iu e tt......................... ...

ba lo u r de äuvergne, reinvveiss si- 
obere ^Veibnaebtsblüber . . . . .  . . 

ba Virginite, ^veiss mit rosa Unklug, 
sebr sebön u. k rü b ................................

Kefilüte gelbe Kelten.
Ooetbe, sobönes Oelb, mit rosa Herr.
daune supreme, dunbelgelb.................
Minerva neu, gauL ber vorragend sebön.

lOStek>s. l Stoic - Îo. ?k. ^
^Vilbelm III dunbelgelb mit purpnr

iOStcls 1 6to1c
1 296

3.50 40 8 l le i '2 ...................................................... .. 4. - 45

r Ketüllte NMlntben im Nummel
Z lä yuslltZt.
- kür löpko u. Oläsor N6oi§not.

3.20 35 -  300 6eküINs rosa u. äunkelrotke ^emlsvbt 1.30 15
3.20 35 1 302 „ bell u. äunkelblaus „ 1.30 15

8 304 „ rosaweisseu.reinweisss ., 1.50 20
3.20 35 8 306 „ obiZ'e 8orten xleiobmassi^

Z x e in is o k t................................... 1.30 15
3.50 40 Z 

8 ^ filp llen K säen la iloslitst.
2.75 '̂ 0 8 310 OeküIIte rosa u. äunkelrotb Z'smisokt. 1.20 15

8 312 „ bei! u. äunkslblaus „ 1.20 15
8 314 „ rosaweisse u. reinweisse „ 1.20 15

3.50 40 -  316 „ alle Karden xemisobt 1.10 15
4.— 45 8 320 »^aelntben ^skullte n. einkaebekraebt-
4.50 50 Z inisobunx 100 Stob U. 12. — 10 8tok 1.30 15

^  Tun x e fä l l iA e n  U e a c l i t u n x .  ^  ^  'G'

»tvl»v Im Vorlskrs ssllskertsn riivisbslo Iisdsu ls6sllos xoblüiu. Lms euItur-Liivvsisuo« küxs iob jedem LuktrsZs döi u. ist ein Msslineen 6-rrnsok vollstünäiL ausssselUosssn. — 
>>vdsr sueii der kleinste Luktrsx tindst vollste Lssolitune!



8  ^O ^^K O W ZX I, KMWVWM.M.
^ s d e m e i '  l u l p e n  >9 6 u 9 l i l 9 t  in  Z o l l e n  l9  6 u 9 Ü l 9 t .  

sulpöN.
Nan pklanst 3—5 

2^iedeln in einen 
lo p t und beban- 

delt sie Aenau v̂ ie 
H^aointben. 

Neine 6ultur - V̂n- 
^eisun§, die iob 
jedem Xuktra^e 

Aratis deikÜAe, be­
sagt alles andere.

350
352
354
356
358
360
362

364

kililaeks Sockn.
Odr^solora, goldgelb, sebr krüb, sokön. 
vuL V. Ikoll, soksrlaob  ̂ >̂Is vue v.

,, rotb u. gelb/ '̂oUsoi-ton
» rosa l ^eiiillLodts-
„ reinveiss ' blüker.

kelder krivr, reingelb, >vok1rieoksnä . 
ba keine, reinveiss, rosa im Verblü-
d s n ..............................................................

b'dmmaeulee, reinveiss k rüb ................

100Ltelcl̂.

5 —
4.—
4 . -
7.—
9.—
4.—

3.50 
4.-

ioötolc?k.

60
45
45
80

100
45

40
45

i8tokkk.

10
5
5

10
12

5

5
5

Xo. kinfselio W e n  kolloklruiig. 1N0Stok 10Stok 18toLkt.
366 ?ro66rpine, oarmiurosa, präebti§ . . . 7.50 85 10
368 ?rin2 v. Oesterreich, orau^e, §ute 1?reib-

s o r t e ................................... .. .................... 8.— 90 10
370 kose Krls de lin, ^artrosa, sebr sobon 7.— 80 10
372 lVappeu von beiden, v^eissm. rot.kunk-

t e n ................................................. 4.50 50 8
6375 kinkasks lu lpsn  in kraoktmisobung. 3.— 35

Kkfüütk Lockn.

380 ^Iba maxima, r s in v s i s s ....................... 6.— 65 10
382 Lousine, rotbviolstt, praobtvoll . . . . 4.50 50 8
384 Duo v. IboII, rotb mit gelb, sebr krük. 3.50 40 5
386 Kloria Rolls, rotbbraun, treibt gut . . 4.50 50 8
388 ba Oandsur, silbsrveiss, s p ä t ............ 4.— 45 5
390 baä^ Orandison, sobarlaob, niedrig . . 6 . - 70 10
392 Nurillo, 2artrosa, ganr snsgSLsisbnet. 8.50 95 10"
394 lournesol, rotb mit gelb, krüb . . . 4.— 45 6
396 kournesol, reingslb, vunäsrsobön . . 10 1.10 15
400 Oeküllts lu lpsn  in kraebtm isebung. . 3.25 40 5

325 üMintlikn konröcketio
allerkrübssts „Romaine blanobs".

8obon November In Llütbs ru dabei,.
100 8tok 13 N. 10 8tok 1.40 LI. 1 8tok 15 kk.

4 1 0  ? a p a § 6 ^  l u l p s n  -UNI L M k lo r  u . M r O a r te n b e s te  u n ü b ertrok k on :
in klite lVUsekung ivo 8 lck lVl. 4,50, 10 Ltclc. Zo kk., i 8 tck 8 kk.

l l a r r i s s e n  e x t r a  s t a r k e  ^ x v i e b e l n  l a  Q u a l i t ä t ,
lassen sieb aueb wie Il^neintben in (Unser über ^Vnsser sieben.

Z L rocus
(snob 8akran genannt)."

In löpks pklsnrs man 4—5 Knollen in si- 
D nsn lopk n. äürken dieselben mobt v^arm ge- 
Z trieben werden. 1̂m kenster entwiokeln sie 
Z sieb esbr sobon.

kür Oartenbeete ganr ausgsröiobnets üüb- 
D blüksnäs kinksssnngsblumen.

Xo.
450 Irompetsn Xarrisssn in den sobönsten Rortsn ge- 

m is c h t .................................................................................

100StelcLl
106tokkl.

1KtoLkk.
7.— 80 10

452 kioolor llorskieldii, v^eiss mit oitrongslb . . . . . . 10 120 15
454 Karrissen einkaobe in kraobtmisobung la . . . . .  . 5.50 65 10
456 Keküllts Xarrissen Van 8ion, goldgelb, krüb . . . . 7.— 80 10
458 Ksküllte Xarrlssen in kraoktmisoknng . . . . . . . . 6.-- 70 10

Xo. 100Ktolc 10Ktolc

426 klaue Oroous in Sorten gemlsvbt 1 —
rk.
15

426 IVeisse Oroous in Sorten gs-
m ls o b t ........................................... 1.— 15

427 Lunte u. gestreifte Sorten ge- 
m iso b t........................................... 1.— 15

428 Vrosse gelbe la la tzuaiität . . 2.50 30
429 ^lls Karden in bester Klisobung. 0.90 15

l a ^ e t t e n  a n e n  L o n c i n e t t i  V s a r 2 l 8 8 6 n  Zenamit.

Xo.

465

466 
468
470

Trompeten I»sr2i88en.

— Oeuau äiesslds Cultur ivis de! âr2is86N.

klarseiller I g e lte n , allerkrübesle, siebere ^Veib-
naebtsblüber .....................................................................

'kaxetten Z'elbe In schöner Llisedunx .........................
'karetten ^versse In sokoner Nrsetiunß  ̂ . . - . . . .
la^etten alle Lotten in bester N ise b u n § ..................

100vtôIII.
0̂8telckk

8 .- 90
7.50 85
7.50 86
7 .- 80

1Kiekkk.

10
10
10
10

Xo. 475. kinkaobes kartensobneeglöokobsn 
Oalantbus nivalis. 100 8tok N.2.50,108tok30kk. 

Xo. 478. Oskülltes Lartensobneegloekoben 
I Oslantbns nivalis II. pl.
8 100 8tok 4.50 N. 10 8tok 50 kk.

M ärrb eck er, X n o len b lu m e .
L Xo.480.k,euoojum vsrnnm. kxt. starke Zwiebeln 
Z 100 8tok 4.50 N., 10 8toic 50 ?k.

No. 488. K!s!b!lili,k vom vsp!
k^reesia retracta nlbn.

Lln jetLt sekr viel eultivirtes L^iedelLeväolis v^elelies I 
bis <0 selir an^enelrrn äuktenäe Llüten bringt. Nan pklan^e I Ro. 490 
5—7 Xnolloben in einen ?opk u. stelle äenselben so^leieli ß 491
ins kelle,inässi^ >varme 2iinrner, >vo äie Llütken dann ergebet- D 492
nen. 100 8tolc starke Knollen 3 N. 10 8tek 40 ?k. 1 8tok. 5 ?k. U 493

?S S M ilI, l M d  U  . .
paeonia ckinensis kl. pl. xeküllt.

Scttla  »u ck  k la u ster n  g e n a n n t.

Z

kosakarben....... 10 Ltelc 4 N. 1 8tek 60
vunkelrotke . . . .  10 „ 4 L̂. 1 „ 50 ?k.
Vel886 ....................  10 „ 4 N. 1 „ 50 ?k.
^Ile karden x6mi86b1. 10 8kok 3.50 1 „ 40 kk.

 ̂ M a i^ lü ck ek en -^ L ib lu m en .
485. Convallarla rn^jalis.

D Kxtra starke prima la. Keime sind erst 
^nkanS November lieferbar.

6ultur denkbar leiebt u. einkaeb.
Nan pflanzt 5— 7 Keime in einen l'opk. 

Kxta starke Keime sielier blübend:
100 8tek ^l. 4. — 10 8tek 45 ?k. 1 8tek 5 kk.

O lü ck sk lee . L l - ä b ö s r p i l a n r s n .  O r o s s e r  V o n a t ,  t a d e l l o s e  W a r e .
Unbedingt beste '?klan22e1t kür unser Klima 8eptember.

Die Krddeereultnr 
ist äusserst lobnend.No.500.0xalis eseulenta.

Lrintzt eine Nen^e nur Vier- D 
kleeblättoken und brauebt man Z 
niebt mekr mübevoll auk der I 
IViese sein Olüek in Vierklee D 
suoben. — Ks blübt rosarot u. D 
werden die grossen Knölloben V 
im Herbst aus der Krde ^e- Z 
nommen u. in der Küobe ver- -  
wendet.  ̂ ,11, , , III,

80 !-t'"io^8wk I5^k^' 'O" I Xo. 51V 8 ^ A r g k ! M 3 n r 6 i i : V o m k ö M ö k  k iiß 86L . H k ü d k it !

leb kiIbre nur die beiden besten 8orteni baxtons Noble, als krübe,
bouis Lautdler, als späte.

«°> > « -> » -  "°d'°- —  » « ' «  u E  u . 2 -  1° s ' L  L» t t .
506. ^  « „ «  - p - . -  ^  ^  ^  ^  ^  I>,̂

O ic l^ ln a  s p e c t s b i l i s  I IvkiZäbrl^n, starbs kUknrTn la 25 8tok 1.50 Ll., 1000 Ltoic 4.50 N. 100 8tok. 38 U.
515 Lobroobenss auok Ibränenäss ksrr genannt. -  v iess Lorte Kai xeg'knüdsr äsn anäsrn Sparxsln koixsnäen Vorru^:

kins ssbr dankbar u. rsiobblübsnäs 8tauäs kür äsn 6ar- D Kr sntvioksit si«ak svbnsll, wäsbst ssbr stark, ist woblssbmssksnä u. bringt kkslksn, äis an äsr bukt
nivkt blau v sräsn . UsrbstpkianLUNA ssbr smpkobisn.tsn unslltbsbrliob. 8tarks XnoIIsn 100 8tok 25 N.

10 8tok 3 Kl 1 8tok 35 ?k.

Xo. 530. Tuberosen, amoriküliisebs Lxeolsior I'sari.
Oanr stsrks ^msbsln la Qualität Askübt. 

bisksrbar vsrsmbsr bis krübjakr.
lob importirs nur taäsUoss Mars, siobsr blüksnä. In löpks im VVobn îmmsr in 

rsvbt ssnäisss Lompostsräs sinä sis ankanAS ssbr vmrm 2N stsbsn u. kommen isiobt 
unä siobsr 2ur Liüts. Der Oukt ist köstliob.

100 ütok stsrks 2wisbsln N. 10. — 10 8tok N. 1.20. — 1 8tok 15 ?k.
kreise kür Nanäe1s§ärtner auk ^nkru§e.

A n em o n en  au ck  VVinclröscken g e n a n n t.
8is nsbmsn mit jsäsm nabrbaktsn Loäsn kürlisb n. sinä wintsrbart.

Xo. 520. Link. inkraoktmisobuns', starke Kno11sn1008tok3LI.108tok35>kk.18tok10k'k.
Xo. 521. 6ek.inkraebtmisokun8',8tLrk6knoIl6n1008lok 5N.108tok70>kk.18tok 10 kk-.

R an u n k eln  au ck  lla k n en k u ss  xen arin t.
8inä vvintsrbarts ssbr dankbar blübsnäs 8tauäon kür äsn 6srton.

Xo. 525. ksrsisobstzskullts inkbts Nlsebunß' 100 8tok 2.50N.,108tok30 kk.,1 Stokokk.
Xo. 526. lürkisobs xsküllts in kraebtmisobunA'IOO 8tok 3 N , 108tok35 kk.,l8tok 5kk. ,  ____

B HIs passsnäss
1  L H L  UZt'N'b virsktsr Import aus .lapsn übsr IIambnr§. XrstklsssiAs tVsr«  ̂

okksrirs iob disrmit, ksrnASSunä.

Xo. 546. äapAniscke O oläbsnälills, bilium auratum.

8sbr dankbarer I'opkblübsr mitköstliobsm^Vobl^sruob.vis LIütsnsinäAsraäeLu 
von majsstätisoksm Lau. — äsäss Llumsnbiatt bat übsr äsr Nitts sinsn Zolässl- 
bsn 8treiksn.

Isk kükrs nur äis Mpanisobs Oolädanälilie, well diesside alle anderen Rou­
ten vollständig in den Hintergrund stellt.

billum auratum ist vdntsrbart.
540 a. Rtsrks ausgesuebte rviebsln  1 8tok 65 ?k. 10 8tvk 6 N.

X V e i b n a c b t s ^ e s e b e n k
ebenso

tsmpksbis Lob

O e l e A S n b e i t Z N S s e b e n k

Angetriebene tl^acintken auk Oläser:

640 b. kiesenrwiedeln 1.00 „ 10 8tok9N.

vissglbön gsbs iob ab von 50 kk. an aukvärts inol. OIas u. siobsr blüksndsr 
Avisbql. Reinere Oläser mit 2viebel von M. 1.50 bis 2.75 kk. perRtüok.

— Osrantis bei kostvsrsanä, tadslioss ^nkunkt —
'Von Xovsmbvr ab gsbs iob auob Lvisbsln angetrieben okns 61as nur mit 5 kk.

^uksoblsg p. 8tüvk ab.
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»M!lltll6ll-8!s88l' b88timmt rum keiden M  »Mvintlien 8te.
R ^ao ln tken -L läser, o ris tav , g e lip p t, w eiss . ..................................
R ^ao in lkkn-V läser.'m eerb lau  oder s e e g r ü n ..................................
R ^ao in tkkn-L läser, ro sa  keine k a rd e  . .................... .................. ... .

pür Oesckenlce sebr geeignet.
R^aeinlken-ViLS aus keinstem  karb igsn  k las m it M alerei . . . . 
R ^aolntken-V las aus keinstem  karb igsn  6Ias

m it X nabs oder M ädoksn, w n n d s rso k ö n .............................
Rin solokes p a a r  Xnabe u n d  M ä d o k s n ..................... . . M. 3.25.
M lniatur-V laser kür Pulpen, Vrovus, eto. in  allen p ark en .

100
öl.

8t. 106tok öl.

1.30

1 Ltolc ?k.

W e r  im  N e rb s t  v e r s ä u m te  Z w ieb e ln  e in ru p k la n re n , b e s te l le  im  O e to - 
b e r , N o v e m b e r  s u c k  s p ä te r  A n g e tr ie b en e  k l^A cin tben .

M M " V e rp a e k u n g  s ic b e r  u n te r  O arA ntie  b e s te r  -Vnkunkt. . . "W W

Z Xo. 20. t i ^ a c i n l k e n s L b u t L b ä u b L b e n

^Venn die Zwiebeln aus ib rem  dunklem  S tan d o rt gebolt werden, so' ist es 
V ra tsam , seidige vor dem g re llen  Bagesliobt durob diese Iläudoben  2u sebüt^en, 
D sio d lüben  dan k b arer.

Dieselben sind aus keinsten O laeee O arton g ea rb e ite t 
u nd  in versobiedenen d a rb e n  v o rrä tig .

Z 100 8tok 3.50 Id., 10 8tok 40 BL, 1 8tok 5 Bk.

.....  ..>I,,!.,lWMiM,.lIlM»II,I,II..I!lI..I,IIIIM,>Î  ̂ . . I .

S ä m e r e i e n  2u r  I l e r b s t A U L S A L t  u .  R r ü l i t r e i b e r e i .
!50 X§-IV- Lss. Z 1 Otr 1 ?ka. W

140
141
142

k m M t t  II. k m iü lW g -S ss I« » .
kreise soiiwankenä. Auster ru Diensten. 

Die Salden  in  k lam m ern  bedeuten 
^.ussaatm enge auk den Normen. 

Kiesen Sporgel, g rosser (15—20 kkd.. 
Velbsenk. I  Hual. (10—12 „
8andw ioken, Viola villosa, w in te rb a rt 
kuobw siren , b rau n e r (40—50 Bkd.) 
O elrettig , obiuesisobor (15 „ )

N o p iiill 'i ib e li, M r e ^ i l d e »
Aussaat p. M orgen 2—3 kkd. 

bange w sisse ro tkküpkige v lm er. 
bange v e isse  g rünköpkige v lm er. 
bang« w sisse g rü n  u . ro tk ö p ü g e

gsm tsokr....................................................
Runde weiss« ü i o k s .............................

W k c l i « '  . .
Aussaat p. M o rg en 'il/z  — 2 kkä.

8is liekern grössere  L r trä g s  als 
nie deütsokon u. s lnä sn tsoüieäsn  
diesen v o rru riskon . 
lVsisss pom m ersoks Kugel k o m sran la  
IVKIts k lods 110

80. >
145

146

100 -

100 z

100 ß 100 I

1.20 8

krünköpkige sobottisebe gelbe ä b e r -  
üeen Oreen top Vellow ä b s rd s s n  

Die b esten  S orten  g sm iseb t

ll!888Lül8N.
k re ise  schw ankend. B edingungen

lau t m einer D auptpreisliste . 
vis Taillen in Llainmsrn dsäsutsn 8aatrnen§6 

ant 6en Normen.
Olkerten auf V^unsob. 

Rotbklee, Lnländisob p rim a  (10 Bkd.) 
^Veisskiee, seideire i a t te s t i r t  (8 „ ) 
ö u vsnk lee , Spätklee p rim a  (12 „ ) 
Sobwedenklee, 6 rü n k lee  (8 „ ^
V e ld k le e ......................................(14 „ ^
ln e a r n a t l r le s .....................(16 „ )
IV u n ä K les ................................... (10 )
L o v K b araL lee ...................(12 „ )
E sp arse tte , tü rK iseb sr Llee (100 „ ^
S erradella , bookkein . . . .  (20 „ )
S erradella , n a tu r e l l ....... (20 „ ^

k>'L883St8N.
Lng'l. k^egdras, Bolium perenne la  
L ngl. k ^ o g ra s , Bolium perenne II  
Ib im o tb ee , k tieum  p ra te n se

^ lle  andern  O rassarten  linden  8ie 
in m einer H auptpreisliste .

50 «§.!' 1 6tr. 
Ll.

/.1 ?kcl.?r.
90 100
90 100

50 60
78 90
65 75
75 85
22 30
28 40
68 80
45 55
18 25
12 25
10 20

20 30
18 25
38 50

k!it8 K8MÜ88-8SM8N.
2 u r  Ile rb s ta u ssaa t u. k rü b tre ib e re i.

N Z n is v k s s  u . 8 v k « « l l i s v k v s  T s s l g s l n s ü i l v .
V o n  lle u  b e s t  b e w ä b r t e s t e u  Z i l e b t e r u  u u s  N ä n e m u r l i  uu<l 8 ebvve«Ieu  b v L o g e u .

v is  p re ise  sind g an r genau  noob niobt kestrustellsn, v e sb s lb  iob oa. n o tir t  babs.

leb bitte bei Ledark um Linkordsrung von Okksrten nebst biligsten preis.

^  R o g g e n .  -K r  
^  R o g g e n .  - D  
O '  R o g g e n .  - D  
^  R o g g e n .  - D

8o. Hlöins disiisr Aöliskerten OiiZinal-Laaten lanäsn 6ie §rÖ88te .̂noriceilnunA. 50 Kgr̂.
97 S okvsdisoker S tauden  Koggen, ssk r e r g i e b i g ............................

oa.
1898 k ro d s ts ie r  S aa tro g g sn  aus d er k ro b ste i ...................................... 1599 v än iso k er llok oder ln se lro g g en , ssk r e r t r a g r e io b ................... 17100 dokannisrog-gen, lü r  N oorboden sebr 2u empkeblen, v^ird 

auob als O rünkutter im 6em enge m it Vioia villosa (8and-

101
v^iolcen), verw endet. 10
k s tk u se r  Koggen, sebr e rtrag re io b , X a o b b a u ........................... I6V2

r H -  W e i s e n .  - D ;

O ^ ^ e i L e n . ^

iro.
k ro b s te ie r ^Veiren, O rig inalsaat, empkeblens^vert 18
8eb>v6di80ber lo p p , 8yuare Bead ^Velren sebr e rtrag re io b  18 
O riginal Landom ir V/eiren, sebr v^idorstandskäbig 12,50
O rig ln a l^ k o stro m er V e iren , sebr lrnbreikend  12,50

80. , 1?kä.  ̂kl.
100 xr. öl. 20 xr.

213a! k e te rsv ie n  IVurrel, krüks äioks
k n rre  2 u o k o r.. 0.90 0.30 10

243 S lum snkokl, R rk u rtsr Zw erg la  tzual.
Luvsrlässigs dänisoks 8 s a t gan2
eokt 500 Xorn 2. M. 250 X. 1 M.
100 Xorn 50 kk....................................... — — 600

265 lV irsingkokl, L lu m sn tk a lsr g e lb e r
krükor ....................................................... 2 — 0.75 20

301 Xopkkokl, IVeisskokI, ^ m a g s r ,
bester kür den X insoklsg eokt . . . 6 . - 1.50 40

302 Xopkkokl, L raunsokw eiger p la tte r
I  (Qualität e o k t ............................. 4.— 1.20 30

M n te rk o b l, 6 riin k o b l, L lä tte rk o b l
320 Sobw ar^brauner bober k ra u se r la 3.50 1.— 30
321 O rüner bober k rau ser l a ................... 3.— 0.80 20

l 322 L rau n er n ied rig e r keinstgek raustsr 3.— 0.80 20
! 323 O rüner n ied rig er keinstgskrauster 2.50 0.70 20
j 344 Xopksalat, ven tsoker, uvvsrg lsiok li-
l oker, e rp ro b te  L orts ......................... 3.50 1.— 30
: 345 Xopksalat X aissr I r e ik  kürs

M is tb e e t ................................... 2.80 0.80 25
! 348 „ g e lb er Lteinkopk xum I re ib e u 3.50 1.— 30
! 353 kab in seb en , auob 8obm al2kraut -----,
: genann t gew öbnl.................................... 1.20 0.35 10
j 366l 8p inat, g rosser ru n d b lä ttr ig e r  . . . 0.50 0.25 10
: 361
- „ rundb l. de O audr^  eobt . . . 0.55 0.25 10
: 382! le lto w e r  küboben , eobte kleine . . . 1.20 0^5 10
; 396> k e tl ig , langer sobneeweisser

v e l io a te s s ................................. 1.20 0.35 10
: 395' „ ru n d e r sobw arser >Vinter . . 1.20 0.35 10
Z 402 kadies, B rkurter O reienbrunnen

eobtes sobarlaobro tbes . . . 1.10 0.35 10
: 403i „ I^on plus u ltra , e o b t ............. 1.50 0.40 15
! 405 „ Lisrapken langes weisses . . 2.50 0.65 20
: 448 ̂ I re lb g u rk e n , Xoas I r e ib ,  gan2 eobt
: s ta rk e  B ortion 30 Bk............................ 200

: L aro tten  oder M okrrüden
E 515> L arise r keine k u rr s  M a r k t ................ 2.80 0.80 20
j SIS» X antaiss, '/z lange stumpke abgr. 8 s s t 2.50 0.65 20
: 522! A m sterdam er I r e ib , eobte kalb lange 3.50 1.— 25

ä n d e re  S orten  in  m einem  lla u p t-
- p re is  V errelokniss.
: 550» R rbsen, averk rükests  Luokskaum 0.40 0.10

1« W »
> - s ta u b k r e is ,  b e s t e n s  g e r e in ig t e ,  Q u a litä t  l a .

V » g e lß u « v n - ^ 1vn s in il e in e  S p e - i s l t t s l  mein«

grössere rosten, preise brietliek nebst Illuster gratis.

O^nariensaat, O>^imrn, 8pit--sawsn . . .
^ b s e ^ E e i ' n e ^  '" e r  kür D auben ' .' ' . '

beste Pütt«.'!' .........................
^ebslter llaker. I a. tzu'sUwt..................
"̂ nksaat. r e in ..............- ...........................Hirse,

»lai

russisoke Silb ier Is ..........................
8vvöknUoks Nukner . . . .   ̂ ...............
oiutrotks................................
Lvuegal, Iok;s I s ........................' ' ' '

,, in Lolben rum ^.ukks.lb^^
im Lauer .......................... '

. alle Sorten gsmisobt. . . .
 ̂ l'ksrderakn, kür Papageien

10 ?A. ri.

3.60
1.80
1.56

i?r<>. D

D Mals, kleiner Mübner, auob kür landen  . . . .
I  Mobn blauer, grosser p r i m a ........................
A Rübsen, allerbester gut dekömmliober süss 
:  Salatsamen, weisses Xorn, la  (jual...............
? Sonnendlumenkerne weisse . .......................
r. „ russ. sob^varrs Liesen.
:  2ürl,8inü886, kür P a p a g e ie n  sebr dslivat 
§ ^ iirb lsk e rn e , „ „ la  Q ualität
- Lrunüsss in Lokalen, kür P ap ag e ien ...........
-  U orakovski's Universal „Singkutter kür La-
Z ^ ^ ^ 7 .  ^b n - a a s g e ^ j 'o k n e t .........................
 ̂ Msenkutter kur vanarlsn, Zweierlei gsm.

»Skis.

10 ?k. 1 k>M.öl. ?k.

1.50 20
4.— 50
2. 25
12 150

2.50 30
2.50 30
4.50 60
7.00 80
3.50 40

450 60
2.— 25
3.50 40

s «o.
§
V 1547 
:  1548 
Z 1634 
ß 1126 
Z 2127
V 2165

8 2302 
k 2351 
8
Z 2828 
I  2966 
Z
8 2967 
Z
-  3868 

Z 3976 

I  4004
I
8 4046

Universal Putte»' No. I kür Faobtigallsu. Kobwarrköpkoken Soldkäbneken eto. p. kkd. 120 Lk. 
llnivensal „ ko. II kuir vrosselarten oto. 1 1 1d' bO l'r. Z 4 ->ie
kisebkuttsk  kü? Ooläkisebs, beste Z usam m enstellung  Baobet 20 1r. . .  , . . . "

Nei ^uttrs^en von Z an lüge iê > eine 0ollection  ̂ogelbilüer gratis bei.

Is lusütüt
Z u r jetatigen  Aussaat.

Koldlaolr, geküllter L tangen gem isokt 
,, geküvtsr Lusoklaok gsm isobt

N aiven L ra o b tm iso b u n g ................................
N ^osotis a lp sstris , blau, Vergissm einniobt 

„  „  V ictoria, kür läp k s.
v ia n tb u s  « arvopbxvus, geküvte bunte 

O arten  X slksn. L rao b tm iso b u n g ............
kellis p sren n is  tl. pi. geküiltos 3'ausond-

sobönoben g e m i s o b t .........................................
p ^ rs tb ru m  partbem kolium  su reum  
Reseda o d o ra ta  g r tl . Naobet, die beste

kür löpks, s v b t ..............................................
Svene p sndu la  oomp. r u b e r r i m a .............
Viola trio . m axim a, L tiskm üttorobsn ge­

misokt . . . .
„ „ „ I r im s rd e a u

riessnbl. in k rsobtm isokung 
Viola o d o ra ta  sem perüorens

Im m erblübendes V svobsn 
Valveolaria b ^ d rid a  grandik lora

g e tig erte  n. getusobts gein. 
v in e ra r ia  b ^ b rid a , X um m erblum en I  Rgs. 
1000 L o rn  1 M. 500 X orn 60 Lk. 
V^vlamen persioum , ilip snvsileben  n n r 

k rao k tso rten  gem isokt
250 X orn 1.25 M. 100 Xorn. 60 kk. 

k rim u la  okinensis gem isokt 
odinesisoke lo p k p rim el la  (^ual.

20 xr. öl.
1 ?ort. rk.

6.— 30
6 . - 30
3.— 15
1.20 10
2 — 20

4.— 30

3.50 20
0.80 10

1.50 15
0-30 10

1.50 10

3.— 20

1.20 15

— 30

— 30

— 30

40
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Oarten-Oerüttie, Nlumsnstäbs, KsKlabLst, UlumendünZer ete.

V k^eubeit „lüuna 8ägv".Kartenmeeeer au8 üer
I'adriic von O. vuttor, Iluut^on.

Anerkannt beetee fabrikat.
IVo. 3s'. ksrtenbippe mit vi80N0iniu»;0 und M88duumdoft. 

HOMÜNAO 9 em. !0 om.
N.: 1.70. N.: 2.—

v. U. 6. 1̂. I^o. 44969.
^o. I67a. läuna 8äge.

OUN26  VÜNM 44 em. pr. Ltoic 1V1. 2.76.

kio. 8. Ksrtenbippk mit Ilnmmorplutto in Vi80nfuttor und 
VoUSiltiOr-tloIUK 80VVI0 polirtom Itoi^doft.

dlottlünZo 10 om. 14. 2.

dlo. 208. Kartenbippe frnn2ö8 i8odo mit ointuodom I4oIx- D 
dott, 80dr 80100 xourdoitot. IIottlünAO 12 om. N. 1.80.

v o u l i e n  u .  v o p u l i e n  I l t iv s s v n .

k<0. 20. 0eulierm688er, Lpnltor um Uüolcon der KlinZo, für  ̂
I1ooü8tumm, v r 08dsnor vorm, Idurt^ummikstt mit D 
8turdom ^lo88inFtuttor. IloftlünZo 9 '/z  om- ^ 1- 1.80. Z

„Idung." 80imoidot durod Veudon- 
8truktion dor ^üdno 80 Klutt, vrio 
oin .Vl0886r, VMS bi8 jot^t nood 
von Icoinor 8ü§o or^ouAt. Vom 
vruot. It-utZobor do8odriodon u. 
ompfoklon.

I^o. 292. öudi88L. .

ttervorragenäe Xeubeit! 0. k. 6. I«. sjo. !5!I060.

M us vor8toIIduro vrddoorstüt^o:

«G- lZucj>5§3. -D -
^o. 292.

O oA O n d u 8 V 6 r 8U n d o n  dor Itrdl-ooron nur 1>6 8 t 6 N8 2 U 
omplodlon. Von Vision ^situnAon unter nndoron von dor berliner 
k/Iorgen Hg. sodreidt du8 LonntuMdiutt nur du.8 Lo8to. Visis, 
visls Vuu86nds im Oodrnuod.
?rsi8 p. 100 Stolo N. 12. — 10 Stolc 1.60 1̂. ! 8to1c 20 1'f. 

Orö88srs voston vroiso brist'tioü.

kllo. 24. Ocuüermeeeer für IVurrelliale-Vereälung
2UM v08t8toI10N. ItottlÜNKO 10 ̂  6M. V.

Mit ItlNK D 
1.60. D^'o. 267. Karteneebeere.

8o1ids Zourdoitot mit Lpirnlfodor üu8- 
8or8t dnltdur. vün§0' 20 om. V. 1.60.

.. 22 om. N. 2.—

i^o. 274. Karteneebeere mit dodlom Lodonkol, 
V688!NA u. Lpn'cdtOdor. Nodoil „(luu- 
§sr 8tuttffurt". VÜNKO 20 om. L1. 9.—

L u o k s d s u n H - t te v I r v n  
o i l e i ' k s u p v n s v k v e n e n .

kilo. 3l. Oeuliermeeeer mit Zo8olivvoiftor KlinZs und fs8t8ts- D 
dondom VIfondoin8puItor. Hott in IlurtZummi und D 
14088lnFd080llINA. UoftlÜNAO 9 om. N . 1 .6 0 .

kllo !23. Oeuliermeeeer uuoli 2UM Oopulioron 2U vorvvondon, D 
Hott in IIurtZummi mit eturksm lVIo88inAiuttor.

HoktlünZs 10 om. N. 1-80.

1̂ 0 . 280. Verb6886rte kaupeneeüeere mii lulle.
Das LIesZsr kelivei^et 6vtZ6§onA686t3t äen ^näsrn Selisersn von 
öden naelr unten, vaäureli ist inan Lrn stanze setir stinke ^ste nnt 
leieliter NÜK6 2U seiineiclen.

A3. 0epuiiermk886r, d:i8 Hott in IIurtZummi u. stui lcom 
Vo88inAlüttor. IloftlÜNAS 10 om. V. 1.60

V 1̂ 0 . 268. Larteneekeere.
8oür Isioüt üundlioü mit doouomon

V Itndvsr8oldu88 in vor^üAlielisr yunli-
tüt mit fforiottom 8oüonl<ol

Z iVIodoil OnuZor. l^unM 22 om. U.-
.  . ß Î o. 27>. Ksrieneeliesre mit Asrioktsm 8okon- -

34. Oopulier oller 8ieoI<Iing8me88er, Hott in I4mt- D Kot uue Mir? vorLügliolrom NutorinI
Aummi mit 8turkon V688inAtüttsr (für OumoUion D Aourboitot, mit duuorliuktom 8o1mitt.
odor ^u lo o n  VorodiunK) mit adAseoürÜAtor KlinZs. D t.ünA6 20 om. N. 2.76.  ̂ ^
HoftlÜNAO 91/2 em. U. 1.60. V      ........ .... ......................» » m ii ,         ..... .

V 1̂ 0 .311. Verb6886rterOIi8ipfüoI<kr „8elineillig"
48. Lopuliermeeeer, KlmKo 2U8 0 8 pit2 t, (^um 8uttol- -

ttseileneelieere für 8trüuoüor, ilsoxon 
u. Lüumo. VIaNiänge 28 em. 34 em. 42 em. 

8ielr. Nrlc 6.— 6.60. 6.—IlllllllllI

80ÜÜtt6N.) IlottlÜNAS 9^/2 om. V. 1.60.

2UM 4VLt8PUNNON 14.

v. It. o . N. ^0. 167128.
V vor nouo Obetpflüelrer 8elineiüig i8t oinfuolr

1>1o. 160n V 8o1id, pruotieoü u. ditüA vio vrüolito rvordon
baumeäge. V molit 80 loioüt d08oüüdi§t vvio bieüor boi don

Idoüonlioimor vueon mit D undoron vuüriicuton dioe dor voll rvur. 17r
-  i s t  E l i  ullsn 8oiton Alntt u. 80klLlllc. 80
V dU88 68 MÖZlioÜ i8t, üborull don ÜÜNAON- 
D don 4'rüoliton boirulcommon.
I I7r ist rvirklioli 2U ompfoülon.

?roi8lp. 8tok N. 1.—

VÜNKO 48om.mit 8oüruudo 
2.60; o>in<V8 oüruu1)0 V. 2.

LM o. 161. 
bsumeäge.

Nit VüIIo auf oino D
8tnnAO 2 U 8tooIcon, MN20 VÜNAO 6 0  om. mit fo8t8toIi6ndom D 
vlutt und 8oIunubo 2 UM ?08t8punnon N. 2 .2 6 .

Mt 8toI>86luuu1)0, vlntt 2 U droüon N. 2.76.

l̂ o. l54. banrleäge einfaeke, mit fo8t8toüondom vlutt
40 0M. VÜNAO.  ̂1 I.00.  ̂ IVo 374 0,»rtnv>»-<>!u^a» > >v-8>»ntvn sus OussstLlil mit

klo. 320. läiegabel, uu8 8tulü Aoeolnniodot, oi^not ,Lioü > /  ^ 7 / u .
vor/.üu'iioli 2UM u8jnton d08 Vnl<rnut08. 8oür !udt- - 
bar pr. 8tok 1̂. 1.60.

p. Stok 4.25 u. N. 4.50.
öllimen u. VsNenrpklken in sllen I»sei»Isgen dillizrl.

Z2L. Wiik>°is°n ^Moolcsm <lss Ürl>d-»Z>M in >
O c ir t6 N b6 6 t 6 N pr. 8 telc  N. 0.76. D ^ia§en nlekt ärüekenä. p. 8tüok äusserst U. 4.60.

1̂ 0 . 312. Obetpflüelcer „Univereal" mit 3 mit (lummi 
üboi'MWNon bov/oBioüon Oroiforn. Vom vrnot. 
ItutZodor 8oür smpsoülon, p. 8tok 14. 2.60.

ttolnvti«»i>«tt<r>i 2N»i kvistvvtt«»» Llslt
».gn«» em. 8'/z. 10. 12. I». IS. 18. 2V 22. 2». 28. 30

krsis p. 100 8tolc 20, 25, SO, S5, 40, 45, 50, 60, 70, 8», 90 ?k. kllimvustildv Klsttss Holn, ssUrsi küindkr xosrüsitst.
«.Sage em. 20. 2S. 38. 40. SO. 68. 78. 7S. 85. S8. 180.krsisp.100 8tok.25. SO, 35, 45, 55, 70, SO, 85, 100, 110 130 kk.Orössero koetoa ?roi86 brietüoüir.aMrL̂ »a.8t lan̂ s glatte?*Iielle V̂are. ,̂ e6sr F'aäen erküUd 

seinen 2>veek" p. ^  k̂ . 60 kt., 5 k§., N. 5.60 '/§ Otr. 13.—-
OsvoslÄsorstriOlLo 6iokep. Vz KZ 66 kt.

6ünne p. 1/2 kA 60 kt.
.̂ued 211m 0«.rt>6übiiiäou 211 ver^onäoli.

kür Läurns.

NüLMäLsZW „U Z sM lii MN2 uu88020ioün0t Vs ^8- 20 pf. V08t60lli V. 2.76. vrodoboutol 10 ?f. vin vroboboutol für 10 1'f. AOnüAt 
um 100 Voptlmmon on. 2—3 Vul 2U dünZon. nb-^-ns. l^uf 1 vitor 7Vu88or 3 §r. köoü3ton8 nötiA

O ksiBHpignon L n u l, Iv8S form, llie beete lüe 68 giebt. Ou1tur-^nvroi8unZ Zratie /̂z lcK. 1. — cdsmptLn-n.̂ nisee es-i«net. k'asl jeäe 3akrssre11 u. jeder kaum Ist rur

Indoirf ioü für 1>i8lior froundlioüet üdorvdoeono Vultrü^o dunko, ditto iod nuod mied fornordin dio80lbon üdorxvoieon 2U vvolion. Outo vodionunZ i8t Idnon 
8iodor. .Vl8 (7r!di8doiAut,o doi .VultrüMn von ^vviodoln im öotruZo von N. 16.— fü§o iod oin ^neiodton-^ldum in doodfoinor künetlorieodor ^u8fllI,runK 
uruti8 doi und ditto moino Aoodrto Kundeodatt dio8on Vortoil v/udr^unolunon.

Iborn, /VuM3t 1902. UooduodtunA8vo11 orZodon8t^

6 .  l 4 o 2 Ä k o w 8 l < i .


